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DerReichprüsideni fordert Mändenmgenan -er kommenden NotverordnungSegen Kürzung der KeiegSrsiUen und die Siedluugspläne - Verftörlung der NeichS-«ewalt gegen anarchistische Pläne - Umbau des GesamilabineüS
(Sonderdienst unserer Berliner Schristleitung)

vr . 8 . Berlin , 26 . Mai.Die ursprünglich für den kommenden Montag an¬beraumte Unterredung zwischen dem Reichs¬präsidenten und dem Reichskanzler ist nachder Rückkehr des Staatssekretärs vr . Meißner aus Neu¬deck nunmehr aus Sonntag anberaumt worden . Wie diezuständigen Stellen Mitteilen, trifft Reichspräsident vonHindenburg im Laufe des Sonntagvormittag wieder in Ber¬lin ein, und in unmittelbarem Anschluß an seine Rückkehrsoll dann vr . Brüning empfangen werden. Die Aussprachewird , wie man jetzt auch in Regierungskreisen selbst zumzum Ausdruck bringt , sich nicht nur mit den personellenFragen rund um das Reichskabinett und nicht nur mit dergeplanten neuen Notverordnung , sondern mit dengroßen Linien der Innen - und Außen¬politik überhaupt beschäftigen.Man kann wohl annehmen, daß in diesem Zusammen¬hang auch die Vorgänge eine erhebliche Rolle spielen wer¬den, die sich am Mittwochabend imPreußischenLand-tag ereigneten. Wir wiesen bereits darauf hin , daß diewüste Schlägerei offenbar nur der Teil eines wohl¬vorbereiteten kommuni st ischen Aktions¬
programms ist , das seine Vervollständigung in den
schweren Krawallen findet , die sich am Mittwoch und Don¬
nerstag in verschiedenen Städten im Reiche er¬eignet haben . Dieser Zustand erfordert eine straffe undautoritative Reichsführung , die nötigenfalls auch direkt inden Ländern eingreifen kann, soweit deren Polizeiorganenicht imstande sind, die staatliche Autorität hinreichend zusichern.

In diesem Punkte berührt sich die Frage der Reor¬
ganisation des Reichskabinetts besonders
eng mit der Notwendigkeit , eine neue preu¬ßische Regierung auf die Beine zu stellen,die dem Willen des Volkes besser entspricht, als das Kabinett
Braun —Severing . Da nun nach den Vorfällen vom Mitt¬
wochabend die Bereitschaft des Zentrums , mit den National¬
sozialisten Besprechungen über eine solche Neuordnung der
Regierungsverhältniffe in Preußen zu führen, anscheinend
erheblich gesunken ist , müßte nötigenfalls vom Reiche aus
mit Hilfe eines Sonderkommissars fürPreutzen
eingegriffen werden. Wir halten es für selbstverständlich,
daß vr . Brüning den Reichspräsidenten auf diese Not¬
wendigkeit hinweist. Denn es wäre ein unerträglicher Zu¬
stand, wenn in dem größten deutschen Lande, dessen Haupt¬
stadt zugleich die Hauptstadt des Reiches ist , sich so an¬
archische Zustände entwickeln würden , wie sie die
KPD . unzweifelhaft anstrebt. Ebenso unerträglich wäre es
freilich, wenn die Reichsregierung sich mit einer länger
dauernden Geschäftsführung in Preußen durch das gegen¬
wärtige Kabinett Braun —Severing einverstanden erklären
Wollte , da diese Regierung gar nicht mehr über die
erforderliche Autorität verfügt, um mit Hilfeder staatlichen Machtmittel die Ruhe und Ordnung auf die
Dauer erfolgreich sichern zu können.

Die erfolgreiche Lösung des preußischen Problems hängt
also gegenwärtig in erster Linie von der Schaffung
einer st arten Reichsgewalt ab. Es kann sich heute
nicht mehr um eine einfache Ergänzung der amtierenden
Reichsregierung durch zwei oder drei Persönlichkeiten han¬
deln. Selbst in der d e mokrat i schen Presse gibt man
heute die These von der „Ergänzung " der Reichsregierung
Preis und sprichtoffen von dem notwendigen Umbau des
Gesamtkabinetts. Besonderer Wert wird dabei auf
die Besetzung des Reichsinnenministerrums zu
legen sein, das für den Verkehr zwischen Reich und Landern
zuständig ist und in seinem Teil dafür zu sorgen hat , daß
die staatliche Ordnung in den Ländern ausrechterhalten
bleibt . Wenn wir recht unterrichtet sind, so hat sich der
Reichspräsident dieser Tage in dem gleichen Sinne geäußert
und vor allem die Notwendigkeit betont, daß das Reichs-
innenministerium mit einer kraftvollen und energi¬
schen Persönlichkeit besetzt werde. , In Berliner
unterrichteten Kreisen schließt man daraus , daß Reichs¬
präsident von Hindenburg eine Ernennung Groeners MM
Reichsinnenminister nicht für wünschenswert hält . ,

'
Zur sachlichen Seite des Problems , das vr . Brunmg

am kommendenSonntag dem Reichspräsidenten vorzutragen
hat , sind besondere Mitteilungen bemerkenswert, wonach
Hindenburg bereits gewisse Abänderungen an
den ursprünglichen Plänen der Regierung
gefordert hat. Staatssekretär Weiß n e r dürfte den
Reichskanzler über diese Wünsche des Reichspräsidenten im
Laufe des Donnerstag unterrichtet haben.

Die Abänderungswünsche des Reichspräsidenten beziehen
stch im wesentlichen auf zwei Punkte . Einmal wünscht Hin- ,
denburg nach Möglichkeit eine Kürzung der Kriegs¬

renten zu vermeiden, zum andern hat er Bedenkengegen die bisherigen Siedlungspläne des Reichs¬kabinetts geäußert . Vor allem soll die Enteignungs¬möglichkeil entweder ganz verschwinden, oder doch sowesentlicheingeengt werden, daß sie für den Betroffenenkeine unbillige Härte mehr bedeutet. Ferner verlangt derReichspräsident eine Einschaltung der Berufs¬organisationen sowohl bei den Enteignungs - wie beiden Siedlungsverfahren . Endlich soll das gesamte Siedlungs¬wesen in eine Hand zusammengesatztwerden, wie das ja imGrunde auch eine Selbstverständlichkeitist.

Das Reichskabinett hat eine offizielle Kabinettssitzungam Donnerstag wegen des Fronleichnamfestes nicht abgehal¬ten. Die Abänderungswünsche Hindenburgs sind jedoch , wieman annehmen dürfte , in persönlichenBesprechungenbereitsGegenstand eines Gedankenaustausches zwischen den vor¬nehmlich in Betracht kommenden Kabinettsmitgliedern ge¬wesen. Sie werden am Freitag und Sonnabend innerhalbder Reichsregierung abschließend besprochen werden, zumalja bis zum Wochenendedas Notverordnungswerk fertig seinmuß.
Weitere Einsprüche gegen die angekündigte

Notverordnung
Gegen die angekündigte Notverordnung wird bekanntlichvon allen Seiten Protest erhoben. Neuerdings hat der Ge¬werkschaftsbundder Angestellten gemeinsam mit den übrigenim Hauptausschuß für die Sozialversicherung der Angestelltenvereinigten Angestelltenverbände und der Reichssachausschutz„Behörden " im GDA. eine Eingabe an die Reichsregierunggerichtet, in der unter Darlegung der Notlage der Angestell¬tenschaft gegen jede weitere Notgesetzgebung,die eine Schmälerung der Angestelltenbezügezur Folge hat,schärfster Kamps angekündigt wird.

Die Folgen der EaalWacht im VreuWche«Abgeordnelerchause
(Fernsprechdienst unsererBerliner Schristleitung)

vr . v . Berlin , 27 . Mai.
Am Donnerstag fanden im Preußischen Landtag dieletzten Ausräumungsarbeiten statt. Beizeiten hattedie Hausverwaltung ein Heer von Dienern und Scheuer¬frauen eingesetzt , um die Spuren der blutigen Saalschlachtvom Mittwochabend zu beseitigen, so daß in den Mittags¬stunden der Sitzungssaal wieder ein normales Aussehenaufwies . Die zerbrochenen Sessel' und Stühle wurden durchandere ersetzt , auch die zerschlagenen Tischlampen und

Schreibgeräte, deren Splitter am Mittwochabend den Bodendes Sitzungssaales bedeckten , wurden entfernt. Ebenso wur¬den die zerbrochenen Schubladen der Abgeordnetenplätze imLaufe des Donnerstagdormittag durch die Tischler repariert.Die parlamentarische Hauptstage ist natürlich, wiefür die Zukunft derartigen Exzessen , die das An¬sehen des Parlaments endgültig zerstören müs¬sen , vorgebeugt werden kann. Der neue Landtags-Präsident Kerrl hat sich hierzu abschließend noch nichtäußern können. Es ist anzunehmen, daß die für den 1 . Junianberaumte Sitzung des Aeltestenrats sich hiermit nocheinmal beschäftigen wird . Aus jeden Fall wird Kerrl aberan Hand der bestehenden Geschästsordnungsbestimmungendafür Sorge tragen , daß eine solche Zusammenballung , wie
sie am Mittwochabend hinter dem Rednerpult stattfand, sichfür die Zukunft nicht wieder ereignet. Die Abgeordnetensollen schärfer als bisher angehalten werden, auf ihrenPlätzen zu bleiben. Der Aeltestenrat wird am 1 . Juni auchdie Frage zu prüfen haben , ob die Ordnungsbestimmungendes Preußischen Landtags verschärft werden müssen.

Interessant sind weiter die juristischen Fragen,die durch die Saalschlacht aufgeworfen worden sind. Das
Landtagsgebäude gehört dem preußischen Fiskus , und dar¬aus können sich gegen die Staatskasse unter Umständen Re¬
greßansprüche der verletzten Angeklagten ergeben. Erörtert
Wird weiter die Frage , ob nicht auch das Tum ult -
schädengesetz in diesem Zusammenhang herangezogenwerden kann, um den Aufwand , der den verletzten Abgeord¬neten durch ihre Krankenbehandlung nsw. erwachsen ist , ab¬
zuleiten.

Die politisch - parlamentarischen Folgewirkungen der
Mittwochereignisse lassen sich zur Zeit nicht voll übersehen.Zwar ist, wie wir an anderer Stelle mitteilen , im Zen¬trum die Neigung zu Verhandlungen mit den National¬
sozialisten erheblich gesunken, jedoch vermeidet manes in maßgebenden Zentrumskreisen sehr sorgfältig , sich aufden Pfad der strikten Ablehnung jeder Fühlungnahme mitder NSDAP , drängen zu lassen, den die Sozialdemo¬kratie dem Zentrum suggerieren möchte . Allerdings ist an¬zunehmen, daß der Zentrumsredner in der nächsten Aeltesten-ratssitzung bestimmte Zusicherungen für die künftige Ver¬meidung derartiger Zwischenfälle von nationalsozialistischerSeite verlangen wird , zumal das Zentrum hiervon allem

Anschein nach seine Haltung bei der endgültigen Wahl des
Landtagspräsidenten , die Ende Juni stattznfinden hat , ab¬hängig machen will.

Eine förmliche Untersuchung der Vorfälle durch dieOrgane der Staatsanwaltschaft ist bisher nicht er¬folgt. Zwar haben am Donnerstag einige höhere Beamteder Berliner Polizei den Plenarsaal besichtigt . Der Land¬tagspräsident steht jedoch auf dem Standpunkt , daß es sichhierbei um einen reinen privaten Besuch der Polizcibeamtcngehandelt habe, der ihnen nicht habe verwehrt werdenkönnen. Immerhin hat die Berliner Polizei eine Reihe vonVernehmungen solcher Zeugen durchgeführt, diesich hierfür freiwillig zur Verfügung gestellt haben, und dieProtokolle vorsorglich an die Staatsanwaltschaft weiter-

Jn diesem Zusammenhang ist noch ein Zwischen¬fall zu erwähnen , der sich am Mittwochabend vor demSitzungszimmer des Aeltestenrates ereignete. Ein BerlinerKriminalbeamter wurde hier von einigen nationalsozialisti¬schen Abgeordneten erkannt und aus Weisung des Landtags¬präsidenten Kerrl aus dem Hause entfernt. DisSozialdemokratie hat hiergegen nun Beschwerdeerhoben mitdem Bemerken, daß der Beamte dem PolizeipräsidentenGrzesinfki der als sozialdemokratischerAbgeordneter an derAektestenratssitzungteilnahm , habe sprechen wollen. In derzwangsweisen Entfernung des Polizeibeamten erblicke disSPD . eine Behinderung der Abgeordnetenrechte.Im übrigen veröffentlichen Nationalsozialisten undKommunisten noch einmal längere Darstellungenüber die Entstehungsursachen der Saalschlachten. Auf sieeinzugehen, erübrigt sich. Die nationalsozialistische Darstel¬lung stimmt in allen wesentlichen Einzelheiten mit unsereneigenen Beobachtungen überein , während die kommunistischeVeröffentlichung einen ausgesprochenen politischen Tendenz¬charakter hat , der mit dem Ablauf der Geschehnisse nicht inEinklang zu bringen ist.

Deutschlandunterzeichnet das vorläufige Schuldenrückzahlungs¬abkommen -
Der deutsche Botschafter von Prittwitz Unterzeichnete im Schatz¬amt zu Washington die Schuldscheine für die durch dasMoratoriumsjahr gestundeten Beträge in Höhe von 6 Milli-onenDollar. Die Schuldensind innerhalb von zehn Jahrenzurückzuzahlen . Finnland und Griechenland haben gleichfallsschon unterschrieben. Die übrigen Länder dürsten in der näch¬sten Woche folgen.

Kriegsgefahr zwischen Rußlandund Japan?

F Nr

i M H

General Honjo,
der Oberbefehlshaber der

Japaner in der Mandschurei,'
Woroschilow,

der sowjetrussische Volks¬
kommissarfür das Kriegswesen

Der Vormarsch der japanischen Truppen gegen die russisch-mandschurische Grenze beschwört die erhöhte Gefahr einerkriegerischen Verwicklung zwischen Rußland und Japcm
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Aus dem neuen MiKshausbalt
Aus dem neuen Reichshaushalt , der zwar vom Kabinett

« och nicht endgültig verabschiedet ist , aber in wesentlichen
Teilen bereits dem Reichsrat vorliegt , werden nach der

„ Vossischcn Zeitung " die ersten Einzelheiten bekannt . Danach
sind im Haushalt des Reichsinnenministeriums die bisheri¬
gen Ansätze fast durchweg erheblich gekürzt. U . a . bei fol¬

genden Titeln : Förderung wissenschaftlicher und künstlerischer
Zwecke um 130 000 RM , Förderung

'
der Theaterkultur um

50 000 RM , für das Philharmonische Orchester Berlin um

3SV00 RM , für die Deutsche Gemeinschaft zur Erhaltung
und Förderung der Forschung 840 000 RM , für die Kaiser-

Wilhelm -Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften um

200 000 RM . Die Erziehungsbeihilfen sind um 200 000 RM,
die studentische Wirtschaftshilfe um 800 000 RM gekürzt wor¬
den . Die Mittel für die Bekämpfung des Alkoholismus sind
um 420 000 RM gekürzt worden , und weiterhin hat eine Kür¬

zung für die besonderen kulturellen Aufgaben im Interesse
des Deutschtums um 170 000 RM stattfinden müssen.

Neu eingestellt in den Haushalt ist ein Betrag von

1,5 Millionen Reichsmark zur körperlichen und geistigen

Ertüchtigung der Jugend . Für persönliche und sächliche

Kosten , für Maßnahmen zum Schutz der Republik und für
die Verfassnngsfeier der Reichsrcgierung sind 157 000 RM

angefordert . Neu eingestellt in den Etat ist eine Summe von

300 000 RM für Vorbereitungsmaßnahmen zum Schutz der

Zivilbevölkerung gegen Gefahren aus der Luft.
Zur Förderung der Lustschiffahrt sind 700 000 RM

gegenüber 900 000 RM im Jahre 1931 vorgesehen.
Im außerordentlichen Haushalt sind u . a.

vorgesehen : für den Bau eines Staubeckens an der Glatzer

Neiße bei Ottmachau 7,5 Millionen RM und für die Voll¬

endung des Mittellandkanals 12 Millionen RM.
Reu ist in den Verkehrsetat eingestellt worden ein Be¬

trag für die Fremden - Verkehrswerbung.
Der Beitrag zur wirtschaftlichen Förderung der deutschen

Luftfahrtindustrie ist von 7 Millionen auf 11 Millionen
Mark erhöht worden.

Zur Förderung des öffentlichen Luftverkehrs
durch die deutsche Lufthansa werden 17,3 Millionen Mark

angefordert . Der Ansatz hat um rund 1 Million niedriger
als im Vorjahr gehalten werden können , weil bereits eine

starke Rationalisierung des Betriebes durchgeführt worden

ist . Für das Segelflugwesen werden 345000 Mark ange¬
fordert.

Im Haushalt des Auswärtigen Amtes werden die

Kosten Deutschlands für den Völkerbund für 1932 auf
2157100 Mark beziffert , das ist um 151500 Mark mehr als

im Vorjahr.

WWW der LriMOutzübimgen
an der RordlseWe

Die großen Luftschutzübungen an der Nordseeküste wur¬
den am Donnerstag mit einer Schlußbesprechung im

Marineossiziersheim abgeschlossen . Die auf Mittwoch an¬

gesetzte große Nacht - und Scheinwerferübung war wegen des

ungünstigen Wetters ausgefallen . In der Schlußbesprechung
wurde die Feststellung gemacht , daß für die Küstenstädte die

Abwehr - und Warnungsmaßnahmen von b e sonderer
Bedeutung sind . Konteradmiral Kinzel wies darauf
hin , daß der gesamte Luftschutzdienst in den Küstenstädten in
einer Hand vereinigt werden müsse . Weiter habe die

LuftschuHübnng ergeben , daß die Abdunkelung der Städte

Eine Nation adoptiert ein Kind
Wie Ungarn das Andenken seines verunglückten

Ozeanfliegers ehrt
Der tragische Unfall , von dem der ungarische Ozeanslieger

Endresz ereilt wurde — er ist bekanntlich unmittelbar vor
seiner Landung in Rom mit dem Flugzeug „Justice for Hun-
gary " abgestürzt und verbrannt (stehe unsere Mittwoch¬
nummer ) —, hat in der ganzen Welt tiefstes Mitleid hervor¬
gerufen . Die Anteilnahme , die dieses Ereignis in Ungarn er¬
weckt hat , läßt sich nur mit Amerikas Volkstrauer um das Lind-
bergh -iKnd vergleichen : es wird als ein Nationalunglück empfun¬
den . Diese Anteilnahme hat aber auch jetzt zu einer schönen
Ehrung des verstorbenen Fliegers geführt.

Die junge Frau des verunglückten Endresz steht vor ihrer
Niederkunft . Die gesamte ungarische Publizistik und maßgebende
Kreise des Landes haben nun eine Aktion eingeleitet , um das
Kind , das demnächst zur Welt kommen wird , als

Kind der gesamten Nation
zu erklären . Es soll auf Staatskosten erzogen und später einmal
als Flieger oder Flugzeugkonstrukteur ausgebildet werden —
natürlich nur , wenn es ein Junge wird , der sich , ebenso wie sein
Vater , dem Fliegerberuf widmen will . Auch für Frau Endresz
wurde eine großzügige Sammlung im ganzen Land eingcleitet.

Nicht minder tragisch , als das Unglück des Ozeansliegers , ist
auch der Tod seines Begleiters Bittav. Diesem wurde zur
besonderen Anerkennung seiner Tüchtigkeit die Ehre zugedacht,
mit der „Justice sor Hungary " nach Rom zu fliegen . Es war
der 602. Aufstieg des jungen Fliegers . Bei allen seinen früheren
Flügen hatte er sich versichern lassen — nur in diesem einen
Falle wurde mit Rücksicht auf die besondere Art der Mission
von der Versicherung Abstand genommen . Und gerade La wollte
es Las Unglück , daß er tödlich abstürzte . Seine Mutter und
seine vier kleinen Geschwister sind unversorgt zurückgeblieben.
Auch ihrer will sich die Oessentlichkeit annehmen.

Frau Endresz hat übrigens die furchtbare Nachricht vom
Tode ihres Mannes mit bewundernswerter Fassung ausgenom¬
men , und trotz der schweren seelischen Erschütterung , die durch
ihren Zustand noch verstärkt wurde , größte Tapferkeit an den
Taa aelegt.

..Labs Lindy" schüttet Oe Hem aus
Die Ozeanfliegerin spricht über Ehe , Karriere und Babys

Die Heldin als Frau
„ Kein noch so großer Erfolg wird mich davon

zurückhalten , Kinder zur Welt zu bringen !"

Nach ihrer Ankunft in London , inmitten der zahllosen zu
ihrer Ehre veranstalteten Empfänge , nahm die erfolgreiche
Ozeanfliegerin Miß Earhart Gelegenheit , der versammelten
Presse ein Kolleg über ihre Auffassung von der Ehe und von
dem Glück, Kinder zu bekommen , zu halten . Der Kern ihrer
Vorlesung war , daß sie durchaus nicht verstehen könnte , warum
nicht die Frau ein genau so tüchtiger Mensch wie der Mann
sein sollte , ohne darum ihren vornehmsten Beruuf als Frau zu
vernachlässigen.

„Ich sehe durchaus keinen Grund , warum die moderne
Frau nicht ihr Heim haben , so weiblich sein kann , wie sie will,
und dennoch Dinge vollbringen , wie — nun , wie ich sie jetzt
vollbracht habe . Dazu gehört allerdings , daß sie mit ihrem
Manne glücklich ist . In den meisten Fällen , wo dies nicht der
Fall ist, wird die Fra » selbst daran schuld sein.

und Küsten von besonderer Bedeutung sei . Das gelte beson¬
ders für Marine - und Hafenstädte . Die Frage müsse beson¬
ders geprüft werden , ob nicht auch die Leuchtfeuer und

Leuchttonnen in den Flußmündungen im Ernstfälle ab¬

gewinkelt werden müßten . Die Marinestation der Nordsee
wird diese Fragen prüfen . Für Wilhelmshaven würde bei

einem Angriff von See her vielleicht eine Zeit von sechs Mi¬
nuten für die Einsetzung der Schutzmaßnahmen übrig bleiben.

Ebenso ergebe sich , daß die Ausrüstung der Flugwachen mit

Horchgeräten notwendig ist.

Hugenbeeg M den WttderwMesr
Or. Hilgenberg hat an die dentschnationalen Lan-

deSvorsitzenden in Mecklenburg - Schwerin und
Oldenburg ein Schreiben gerichtet , in dem er mittetlt , daß
er zu seinem Bedauern durch eine starke Bronchial - Er-
kranknng verhindert sei , persönlich in den Wahlkamps ein-
zngreifen . In dem Schreiben heißt es:

„ lieber die große Bedeutung der schwebenden Länder-
Wahlen und die nationalpolittsche Notwendigkeit , gerade die
Deutschnationale Volkspartei in diesen Wahlen zu befestigen,
braucht man kaum noch viele Worte zu verlieren . Die Deutsch¬
nationale Volkspartei ist die einzige bodenständige , konservative,
nationale , staatsbürgerliche und föderalistische Partei . Die Bei¬
spiele von Thüringen und Hessen und die Schwierigkeiten einer
Regierungsbildung der Rechten in Preußen beweisen , daß dort
auch das stärkste Anwachsen der nationalen Parteien bisher
keine Aenderung der Politik hat herbeiführen können . Das
Beispiel von Braunschweig , Neustrelitz und Anhalt zeigt , daß
überall da , wo neben den Nationalsozialisten eine starke Deutsch¬
nationale Volkspartei steht , die Führung des Landes reibungs¬
los in die Hände der Rechten übergegangen ist . Der politische
Anschauungsunterricht der letzten Monate wird , wie zuversicht¬
lich zu hoffen ist , zunehmende Klarheit darüber geschaffen
haben , daß die furchtbare Not dieser Zeit nicht durch Reden,
Rausch - und Massenwahn , sondern durch den Nationalismus
der Tat beseitigt werden kann und ideale , selbstlose , nüchterne,
auf Erfahrungen und Geschichte gegründete , harte Arbeit an
Volk und Vaterland ."

Dis gestze FLorMchrmmspeoLeMorr
m Berlin

Am gestrigen Fronleichnamstag zelebrierte Bischof
vr . Schreiber um 8 Uhr in der Kathedralkirche St . Hed¬
wig vor dem Allerheiligen ein feierliches Pontifikalamt . An
diesem Gottesdienst beteiligten sich auch der Reichskanzler
Or . Brüning und die Reichsminister Schätz el und
Stegerwald, die Staatsmtnister Hirkhsiefer,
Schmidt und Steiger, sowie Staatssekretär PLin¬
de r . Da das weite Rund der Kirche die vielen Gläubigen
nicht fassen konnte , wurde gleichzeitig aus einem vor der
Sakramentskapelle errichteten Altar eine Stille Messe ge¬
lesen . Den hier aufgeschlagenen Altar flankierten die Fahnen¬
abordnungen der Vereine und Studentenverbindungen . Nach
dem Pontifikalamt bzw . der Messe begann bei Sonnenschein
die große Fronleichnamsprozession ans dem schon lange vor¬
her polizeilich abgesperrten Kaiser -Franz -Joseph -Platz , wo
die vier Altäre , je einer an der Dresdener Bank , an der
alten Bibliothek , an der Straße unter den Linden gegenüber
der Universität und am Opernhaus errichtet waren . An der
Prozession nähmen rund 300 Fahnen und Wuapel oer
Jugend -, Gesellen -, Arbeiter - , Militär - und Standesvererne
teil . Die Reichswehr war mft etwa 250 Mann des Wacht-
regiments vertreten . Hinter etwa 50 Neugewttchc i nn
Messegewand streuten weißgekleidete Mädcheü Blumen:

Als ich mich verheiratete , verzichtete ich damit naturgemäß
aus einen Teil meiner Freiheit . Aber war nicht dasselbe bei
meinen : Mann der Fall ? Wenn ich mich heute mit meinem
Flugzeug aus die Reise begebe , muß ich ihm sagen , wann ich
zulückkomme ; Sin ich nicht pünktlich wieder da , so macht er sich
Sorgen , und das soll er nicht . Also muß ich pünktlich sein ."

Die Bezwingerin des Ozeans als Hausfrau
„Ich bin — zwischen zwei Flügen — eine gute Hausfrau

wie nur irgendeine ; ich gehe einkausen , sorge dafür , daß das
Haus in Ordnung gehalten und meinem Mann gutes Essen
vorgefetzt wird , und tue überhaupt alles , was jede Frau tut
und was jeder Mann in seinem Hans verlangt ."

„Und Babys ? " wirst einer der anwesenden Journalisten
ein.

Miß Earhart oder , wie sie mit ihrem ehelichen Namen
heißt , Mrs . Putnam , stützt nachdenklich den Kopf in die Hände.
Nach einer kurzen Pause:

„Ich sehe nicht ein , warum ich nicht ein Baby haben sollte,
oder zwei Babys . - Ich habe — bisher — noch nicht sehr
viel darüber nachgedacht . Aber es gibt keinen Grund , warum
ich keine Kinder haben sollte . Kein noch so großer Erfolg in
meiner Fliegerlaufbahn wird mich davor zurttckhalten, , Kinder
zur Welt zu bringen ."

Mrs . Putnam hat diese Worte ungewöhnlich leise ge¬
sprochen , mit einem gewissen Untcrton , dem man die innere
Erregung astmerkt . Noch ein tiefer Atemzug ; ihr trainierter
Körper recht stch auf : sie ist wieder Miß Earhart . Sie spricht
über ihre nächsten Pläne . . .

Willy Fritsch und Lilian Harvey,
die beliebten Filmkünstler , die in so vielen Filmen einander
als Liebende fanden , wollen jetzt auch in der Wirklichkeit die
Ehe miteinander schließen . Die Trauung soll im Herbst in

Hollywood stattfinden.

Der ertts GeneralnmMdieettor - es
Berliner Fimksttmde

Eugen Jochum,
der erst 30jährige Duisburger Generalmusikdirektor , wurde zum
Generalmusikdirektor der Funkstunde Berlin ernannt . Dieser.
Titel wurde auf dem Gebiet des Rundfunks zum ersten Male

vergeben.

Das Ergebnis der Tagung der Ueberiee-
Meser in Rom

Mit einer mehrstündigen Nachtsitzung , die bis 4 Uhr
früh andauerte , fand die erste Tagung der Ueberseeflieger
in Rom ihren Abschluß . Zunächst nahm die Vollsitzung
folgenden Bericht einstimmig an:

„Der Ausschuß , der zusammengetreten ist, um die
Strecken des Nordatlantik zum Zwecke einer Einrichtung
einer wirtschaftlichen Fluglinie zu prüfen , ist zu fol¬
genden Schlußfolgerungen gelangt : In Betracht zu ziehen
sind a ) die nördliche Linie über Grönland , b ) die mittlere
über Irland und Neufundland und c) die südliche Linie
über die Azoren.

1 . Die nördliche Linie : Mit den vorhandenen Mit¬
teln wäre die Benutzung dieser Strecke gegenwärtig möglich,
da sie Zwischenstützpunkte in zweckmäßigen Entfernungen
bietet . Da die meteorologischen Verhältnisse nicht immer

günstig sind , wird es nötig sein , einen umfassenden Wetter¬
dienst , Funkdienst , Landungsplätze sowie die dazu gehörigen
Vorrichtungen zu schaffen . Ein regelmäßiges Studium
jeder Etappe müßte vor allem mit Hilfe von Flugzeugen
vorgenommen werden , um die Streckenführung festzusetzen
und die Notwendigkeit eines Wechsels je nach Jahreszeiten
zu prüfen . Die Auswahl des anfangs zu verwendenden
Materials ist denen zu überlassen , die den Flugdienst dort

einrichten.
2 . Die mittlere Linie über Neufundland und Ir¬

land scheint mit dem gegenwärtigen Material nicht beflieg-
har , weun sie auch wegen . ihrer Kürze und der günstigen
Bedingungen , die sie an ihren Heiden Enden aufweist,)
wünschenswert wäre.

3 . Die südliche Linie über die Azoren bietet die-

Der Mttsöeedvauch des Vattsrs Tremse
Fünf Wagen in sechs Jahren — Geheimkonto und L
Die Dienstag -Verhandlung imDevaheim - Prozeß

begann mit der Erörterung jener Anklagepunkte , die sich aus
den Vorwurf der unrechtmäßigen Verwendung von Wohl¬
fahrtsgeldern durch Pastor Cremer aus der Hilfskasse ge¬
meinnütziger Wohlfahrtseinrichtungen beziehen . Dieser Kaffe
wurden vom Neichsarbeitsmtnisterium Gelder für einzelne
Wohlsahrtsetnrichtungen überwiesen . Pastor Cremer saß im
Aufsichtsrat der Hilfskasse.

Die Anklage wirst Cremer vor , daß er im April 1924 bei
der Hilfskasse die Einrichtung zweier Geheimkonten veranlaßt
hat . Das Geheimkonto wies 30 000 Mark , das Geheim¬
konto „V " ISO 000 Mark auf . Obwohl sie angeblich dem Zen¬
tralausschuß gehören sollten , hatte man im Zentralausschuß
von der Existenz dieser Geheimkonten keine Ahnung . Ein Ver¬
merk zu den Geheimkonten lautete:

„ Post und Auskunft nur an D . Cremer ."

Von diesen Geldern soll Cremer erhebliche Summen für
sich verwendet haben ; nur der Leiter der Wohlfahrtsabtetlung
des Zentralausschusses , Pastor Steinweg, hätte übrigens
über die Wohlfahrtsgelder verfügen dürfen . Pastor Cremer
bemerkt hierzu:

„ In der evangelischen Kirche stehen ja jedem Pfarrer in
größeren Gemeinden Gelder für persönliche Untsrstützungs-
zwecke zur Verfügung . Ich habe diesen Dispositionsfonds ge¬
schaffen , um Arbeitern , d: e sich an die Innere Mission mit der
Bitte um Unterstützung wandten , helfen zu können . Pastor
Steinweg war damals auf Urlaub . Wenn er gegen die Ein¬
richtung dieses Fonds gewesen wäre , hätte er ihn ja nachträg¬
lich auflösen können . Ich hatte ihn von der Existenz der
Konten in Kenntnis gesetzt."

Staatsanwallt: „Es waren doch Gelder , die das Reich
den Wohlfahrtsverbänden zur Verfügung stellte . Es wird fest¬
zustellen sein , für welche Zwecke diese Gelder vom Reich her¬
gegeben wurden ."

Pastor Cremer: „ Die Spitzenverbände durften über
die Zinsen dieser Zuschüsse für die freie Wohlfahrtspflege frei
verfugen ."

Staatsanwalt: „Wozu brauchten Sie überhaupt ein
Geheimkonto ? "

Pastor Cremer: „ Um die Zinsen nicht in den Büchern
des Zentralausschusses aufsühren zu miissen ."

Nun kamen die Autokonten Pastor Cremers an die Reihe.
Nach den Eintragungen in den Büchern der evangelischen Ver¬
sicherungszentrale hatte Pastor Cremer im Jahre 1929 rund
15 000 Mark , im Jahre 1930 etwa 18 000 Mark und in der
ersten Hälfte des Jahres 1931 7400 Mark für Autospesen ge¬
braucht . Insgesamt erreichten die Beträge aus dem Autokonto
Pastor Cremers die Summe von 60 000 Mark . Sie enthalten
auch die Anschaffuugsbeträge für zwei Autos in der Höhe von
10 000 und 11000 Mark . In einem Zeitraum von sechs Jahren
hatte Cremer fünf Autos besessen. Dieser häufige Wechsel er¬
klärt sich dadurch , daß sein Sohn oft Wagen verkaufte , um
neue anschaffen zu können . Ein Horch -Luxuswagen wurde so¬
gar zweimal bezahlt einmal aus dem Grundstückskonto , ein
zweites Mal von der Berstcherungszentalc . Cremer gibt zu,
daß er die beiden Beträge erhalten hat , daß er jedoch den
Ueberschuß über den Kaufpreis zu wohltätigen Zwecken ver¬
wandt habe . Allerdings köstne er die Namen der Personen
nicht nennen , die seine Hilfe in Anspruch genommen hätten.

Im Laufe der Verhandlung wurde festgestellt , daß Pastor
Cremer ein festes Jahreseinkommen von 22000 Mark bezog . .
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Men Schwierigkeiten wie die Mittellinie und verlängertdazu den Flug , ebenso wie die Südlinie über die Bermudas
zu lang rst , um im Hinblick auf das gegenwärtige Materialm Betracht gezogen zu werden.

Der Ausschuß erhofft eine enge Zusammen¬arbeit zwischen dm interessierten Völkern und Organi¬sationen , insbesondere aus dem Gebiete des Wetterdienstesund der übrigen Hilfsdienste für die Navigation "
Weiter wurde eine von General Balbo undvon Gronau eingebrachte Entschließung unter Stimm¬

enthaltung der Franzosen und eines Spaniers angenommen.Die Entschließung lautet:
„Die Tagung der Ueberseesliegerdrückt den Wunsch aus,daß die Flughäfen der zukünftigen Ueberseeflughäfen nichtmehr ausschließlich privaten Gesellschafteneingeräumt wer¬den, sondern dem internationalen Verkehr ebenso ofsen stün¬den, wie die Seehäfen ."
Die Franzosen vertraten hierbei den Standpunkt , daß

diese rechtliche Frage aus dem Rahmen der Tagung falleund nur durch internationale Verträge geregelt werden
könne . Gegen diese Auffassung wandten sich von Gronauund Lustsahrtminister Balbo, der u . a . erklärte: „ Es ist
unmöglich, daß eine Frage des Völkerrechts den Fortschrittder Fliegerei aufhalten soll. Die Tagung ist zusammen-
getreten , damit von ihr greifbare Vorschläge ausgehen .

" Die
Franzosen und ein Spanier erklärten, sich der Stimme ent¬
halten zu müssen.

Hauptmann Köhl machte darauf den Vorschlag, in Rom
eine Zentral st elle zu schaffen , an die alle Neuerungen
auf dem Gebiete des Ueberseeflugverkehrs berichtet werden
könnten, um dann sämtlichen Ueberseefliegern zur Kenntnis
gebracht zu werden . Eine derartige Zentralstelle würde die
Frage der Errichtung eines regelmäßigen Ueberseeflugver¬
kehrs erheblich fördern . General Balbo stimmte dem Vor¬
schlag zu und erklärte, daß eine derartige Zentralstelle in
Kürze eingerichtet werden würde . Er forderte die Uebersee¬
slieger zur Mitarbeit auf . Der Minister teilte ferner mit , daß
die nächste Tagung der Ueberseeslieger in Newyork statt¬
finden werde.

General Balbo wurde am Schluß der Sitzung ein
goldenes Zigarettenetui mit den Namenszügen sämtlicher
Ueberseeslieger überreicht.

Der Klub der Auslandspresse veranstaltete zu Ehren der
Ozeanflieger einen Empfang , bei welcher Gelegenheit sich
die Flieger sehr befriedigt über den Verlauf der Tagung
äußerten.

Warm Wied der Reichstag
zitsammerrteete «?

Or L . Berlin , 27 . Mai.
Gernsprechdienst unserer Berliner Schristieitnngl

Die von uns bereits gemeldete Einberufung des Aeltesten-
rats des Reichstags für Dienstag , den 31 . Mai , dient der
Klärung über den Termin des Wieder-
zufammentritts des Parlaments. In der
Aeltestenratssitzüng wird , wie wir hören , der Reichstags¬
präsident Löbedie Frage zur Debatte stellen , ob der Reichs¬
tag , wie das von verschiedenen Seiten gewünscht worden ist,
am 6 . Juni zusammmtreten will . In diesem Zusammenhang
Wird sich der Äeltestenrat mit der Frage zu beschäftigenhaben,
ob auch bei bloßer Vertagung des Parlaments die
Minderh eit das Recht zur vorzeitigen Einberufung des
Reichstags bekommen soll. Löbe hat den Wortlaut des
Urteils des Staatsgerichtshofs , in dem von dem Preußischen
Landtag das Recht der Minderheit zur Einberufung des
Parlaments festgestellt ist , den Mitgliedern des Aeltestenrats
als Grundlage für ihre Beratungen zugehen lassen. Die Ent¬
scheidung, ob es tatsächlich zur Reichstagseinberufung für den
6 . Juni kommt (die Reichsregierung hat augenscheinlichden
Wunsch, die Pause noch zu verlängern ) , wird von dem
weiteren Ablauf der politischen Geschehnisse , insbesondere
auch von dem Ausgang der für Sonntag in Aussicht ge¬
nommenen Besprechung zwischen dem Reichskanzlerund dem
Reichspräsidenten , maßgeblich beeinflußt werden.

3um Tode des Admirals vmr Hipper
Die in der englischenOeffentlichkeit M dem Ableben

des Admirals v . Hipper laut gewordenen Stimmen haben
in Berliner politischen Kreisen, besonders soweit sie der
Marine und der Wehrmacht überhaupt sich verbunden fühlen,
viel Interesse gesunden. Mit Genugtuung wird vor allem
das ritterliche Verhalten des englischen Admirals Beatty
hervorgehoben. Beatty war am Skagerrak als Führer der
englischen Aufklärungsstreitkräfte in die unmittelbarste Be¬
rührung mit der von Hipper glänzend geführten deutschen
Vorhut gekommen, und er erlitt durch Hipper schwerste Ein¬
buße . Beatty ist Seemann und Soldat genug, jetzt zum Tode
Hippers zu erklären : „ Ich bin aufrichtig betrübt . Man
muß den Tod dieses tüchtigen Offiziers und großen Kame¬
raden , der in die Woche des Jahrestages der großen See¬
schlacht fällt , herzlich bedauern ."

In ähnlichem Sinne äußern sich zahlreiche englische
Blätter in zum Teil ausführlichen Nachrufen. Die „ Trmes<
sagt, daß die Engländer eine große Ueberlegenheit an Schif¬
fen und Kanonen gehabt hätten . Dies habe ihnen aber gegen
die zuversichtliche Kampfkraft des Geschwaders von Hipper
nichts genützt. Beatty sei geschlagen zurückgekehrt , ein Er¬
gebnis , das ohne Vorgang in der englischen
Seegeschichtesei.

VeeeiMSe MMkentz§MhsmWs -A .--G.
Die Vereinigte K r ank en v er si ch e run g s -

Aktiengesellschaft gibt folgende Erklärung ab:
„Bei dem Bankhaus Hannsmann und von Zrmmer-

maun ist auf die Anzeige entlassener Angestellten hin eme
Untersuchung eingeleitet worden . Im Zusammenhang da¬
mit sind auch Angriffe gegen die „ Vereinigte Krankenversiche¬
rungs -Aktiengesellschaft (vormals Dedevag, Kosmos und
Selbsthilfe)

" erhoben worden . Das hat seine Ursache dann,
daß das genannte Bankhaus früher einmal emen Aktien¬
besitz au der „ Vereinigten " hatte . Die Beziehungen der „Ver¬
einigten " zu dem Bankhaus sind bereits feit etwa drei
Jahren gelöst . Die Beschuldigungen beziehen sich aus angeb¬
liche Vorgänge , die sich nach Angabe der Anzeigenden vor
länger als fünf Jahren ereignet haben sollen. Sresmd be¬
reits zu wiederholten Malen Gegenstand eingehendsterPru-
jrmg nicht nur bei den matzgebenden Organen der Gesell¬

schaft . sondern auch bei dem Reichsaufstchtsamt für Privat-
verstcherung gewesen. Dabei hat sich herausgestellt, daß au
all diesen Behauptungen nicht ein wahres Wort ist.Die Interessen der Versicherten sind niemals benachteiligt
worden ; sämtliche Organe der Gesellschaft haben im Gegen¬teil den Interessen der Versicherten stets weitgehend Rech¬
nung getragen . Der Vermögensstand der Gesellschaft istdenkbar günstig, wie der in Kürze vorzulegende Geschäfts¬
bericht erweisen wird . Das Aktienkapital befindet sich in den
Händen der größten und angesehenstenRückversicherungs-
Gesellschaften . Der Bankverkehr findet ausschließlichmit den
deutschen Großbanken statt.

Die auf Grund der Anzeige eingeleitete Ermittlung hat
ebenso wie alle früheren auf Grund von Anzeigen angestellten
Untersuchungen die völlige Haltlosigkeit der gegen die „Ver¬
einigte" und deren Generaldirektoren vorgebrachtenBeschuldi¬

gungen ergeben. Die Behörde hat den Rechtsbeistand der
Gesellschaft zu der Erklärung ermächtigt, daß sie den ver¬
breiteten Gerüchten absolut fernsteht, und daß der Stand der
Ermittlungen zu diesen Gerüchten nicht den geringsten Anlaß
bietet, daß im Gegenteil diejenigen , die derartige Gerüchte
verbreitet haben, von der Behörde daraus hingewiesen wor¬
den sind, daß sie die Verantwortung für ihre Handlungsweise
sich selbst zuzuschreiben haben. Die Gesellschaft wird gegenalle, die unwahre Gerüchte über sie verbreitet haben oder
verbreiten , mit allen gesetzlichen Mitteln Vorgehen. "

Im April 1S32 betrugen die Einnahmen des Reiches ausden Besitz- und Verkehrssteuernrund 8M Mill. RM . aus denZöllen und Verbrauchsabgaben258,8 Will. RM . GegenüberApril 1931 sind an Besitz- und Verkehrssteuern279,8 Mill. RMweniger, an Zöllen und Verbrauchsabgabendagegen 21,9 Mill.RM mehr aufgekommen.

Unruhe undAusschreitungen in verschiedenenSüchten
Im Korridor -Gebiet

In den letzten Tagen sind nach einer Meldung der
„ Börsenzeitung" aus Danzig aus Nordpommerellen

Meldungen eingetroffen, die für die verzweifelte Stim¬
mung bezeichnend sind , die sich eines großen Teiles der
Bevölkerung in Polen bemächtigt hat . So wird aus Kart¬
haus, Neustadt und Gdingen berichtet, daß es dort zu
schweren Unruhen gekommen ist , bei denen pommerel-
lrsche Arbeiter , die bei der Verteilung von Arbeitslosen¬
unterstützungsgeldern zugunsten kongreßpolnischer und ga-
lizischer , in Schützenverbänden organisierter Arbeiter benach¬
teiligt wurden , gegen diese mit großer Erbitterung vor¬
gegangen sein sollen. Es sollen Lei diesen Zusammenstößen
in Neustadt acht und in Gdingen 13 Todesopfer
zu verzeichnen sein. Die Marine in Gdingen und das in
Neustadt stationierte Militär sollen sich geweigert haben,
gegen die pommerellischen Arbeiter vorzugehen.

Neue schwere Ausschreitungen in Düsseldorf
In den späten Abendstunden kam es in verschiedenen

Stadtteilen zu neuen schweren Ausschreitungen.
In der Bismarckstraße wurden sechs Scheiben eines Hotels
eingeworsen, Am Wilhelmsplatz wurden die Spiegelscheiben
eines Hotels und eines Zigarrengeschäfts zertrümmert.
Ebenfalls wurde am Wehrhahn eine Schaufensterscheibemit
einem eisernen Papierkorb zertrümmert . In Gerresheim
plünderten Demonstranten ein Lebensmittelgeschäft.

Zusammenstöße zwischen Kommunisten und National¬
sozialisten in Berlin

Am Donnerstag kam es an acht verschiedenen
StellenderStadtzu Zusammenstößen zwischen Kom¬
munisten und Nationalsozialisten . Die größte Schlägerei
entstand am Stettiner Tunnel , wo auch zwei Schüsse , die aber
niemanden trafen , abgegeben wurden . In der Weitzenburger-
Straße wurde ein Nationalsozialist durch einen Messerstich
verletzt. Bei einer Schlägerei in der Aionskirchstraßewurde
eine Person schwer und zwei leicht verletzt. Mehrere Kommu¬
nisten überfielen ein nationalsozialistisches Lokal , flüchteten
aber beim Eintreffen der Polizei . Im Kleist -Park wurde ein
Nationalsozialist durch einen Stemwurs verletzt. Die Polizei
nahm mehrere Personen verschiedener Parteiangehörigkeit
fest und führte . sie der Politischen Polizei zu.

Neue Kommunistenunruhen in Hamburg
Fünfzehn Schußverletzte?

Die kommunistische Aktion, die am Mittwoch¬
abend zu den Vorfällen am Jungsernstieg führte , wurde am
Donnerstag fortgesetzt. Bereits in den frühen Vormittags¬
stunden hatten sich an verschiedenen Stellen der Stadt , vor
allem vor den Arbeitsämtern größere Menschenmassenange¬
sammelt, die, offenbar einer kommunistischen Aufforderung
folgend, eine Kundgebung zu veranstalten versuchten.
Die Polizei mutzte mehrmals mit dem Gummiknüppel ein-
schreiten , um die Ansammlungen aufzulösen. Trotzdem be¬

wegte sich ein Zug von Kundgebern mittags zum Alten
Steinweg , wo die Scheibe eines Fettwarengeschäfts einge¬
worfen wurde . Die Kundgeber zogen dann weiter zur
Michaelisstraße. Hier wurde ein größeres Polizeiaufgebot
eingesetzt , um den Zug aufzulösen. Bei dieser Gelegenheit
sind auch Schüsse gefallen. Ein Schuß traf einen
Kraftwagen und entzündete den Benzinvorrat , so daß der
Wagen in Flammen aufging.

Im Verlauf der Polizeiaktion gegen die kommunistischen
Ansammlungen kam es kurz nach 12 Uhr am Sägerplatz
zu einem schweren Zusammenstoß. Eine größere vom Kom¬
munisten aufgehetzte Menschenmenge nahm scharf gegendie Beamten Stellung. Nach der Mitteilung der
Polizei sielen plötzlich Schüsse aus den Reihen, wodurch ein
Polizeibeamter verletzt wurde . Daraus machten auch die Be¬amten von ihrer Waffe Gebrauch. Hierbei soll eine Anzahlvon Kundgebern — man spricht , von 15 Personen —
schwer verletzt worden sein. Eine amtliche Bestätigungder Zahl der Verletzten ist noch nicht zu erhalten, da diePolizeiaktion am Sägerplatz noch nicht beendet ist.Die Polizeibehörde gibt folgenden amtlichen Be¬
richt über die Vorfälle heraus:

'Leute nachmittag gegen 13 Uhr versuchten Kommunistenam Sager -Platz zu demonstrieren, um in die innere Stadt zugelangen. Ordnungspolizisten schritten ein und drängten dieDemonstrierenden in Richtung Michaelisbrücke ab . Plötzlichwurden auf Beamte aus Revolvern Schüsse abgegeben . EinOrdnungspolizist brach , durch zwei Brustschüfse und einen
Schenkelschuß schwer getroffen , zusammen. Die Ordnungspoli-zrsten machten nun auch von ihren Waffen Gebrauch . Einer derAngreifer, die auf die Beamten geschaffen hatten, wurde verletztund ist von den Demonstrantenabgeschleppt worden. Ob weiterePersonen getroffen sind , steht noch nicht fest. Die Polizei löstedie Ansammlungen auf."

Gefängnisstrafen für die angeklagtcn Nationalsozialisten
Der Vorsitzende des Wuppertaler Schwurgerichts ver¬kündete am Donnerstagabend das Urteil in dem Prozeß,der die Zusammenstöße zwischen Kommunistenund Nationalsozialisten in Hückerswagen zumGegenstand hatte . Es wurden verurteilt : der 47jährige Dach-

deckermeister Marx wegen Totschlages zu fünf Jahren Ge¬
fängnis und drei Jahren Ehrverlust , der 27jährige Bäcker
Hermann Willmund wegen Totschlages zu drei Jahren
sechs Monaten Gefängnis und der 31jährige Zahnarzt Or
Heinrich Heukenkamp wegen RauMndels zu einem Jahrdrei Monaten Gefängnis . Die Haftbefehle gegen Willmundund Heukenkamp wurden aufrechterhatten. Marx, der aus
der Untersuchungshaft entlassen war , wurde wieder in Hast
genommen.

Wie erinnerlich, lagen dem Prozeß die Zusammenstöße
zugrunde , die sich am 13 . März zwischen Kommunisten und
Nationalsozialisten in Hückerswagenereignet hatten . Mehrers
Nationalsozialisten waren von den Kommunisten schwer
mißhandelt worden , worauf die Nationalsozialisten zur
Selbsthilfe gegriffen hatten . Bei dem sich daraus entspin-
nenden Kampf wurden drei Kommunisten getötet.

Letzte Gportrmcheichte«
Lammers - olympischer Startmann

Die 4X100 Meter Olympia - Staffel, die be¬
kanntlich bei dem nationalen Abendsportfest von St . Georg-
Hamburg am 3. Juni ausprobiert werden soll , wird nach einer
Mitteilung der DSB . in folgender Besetzung laufen : Lam¬
mers — Jonath — Bor chmeher — Körnig. — Zwei
Tage später, am S. Juni , auf dem Nationalen TuS . Bochum,
wird eine weitere Probe abgehalten. Hier wird an Stelle des
Oldenburgers Lammers der Schöneberger Pent lausen, also
folgende vier Sprinter : Vent—Jonath —Borchmeyer —Körnig.

Ein weiteres „Lehrspiel " Evertons
Deutschland schlägt Everton in Nürnberg 2 :0 (1 :0)

Bremens Kreisklasse schlägt Südoldenburg im Bürgerpark 4 :1
Neuer Motorboot-Weltrekord Kaye Dons

Bei den internationalen Motorboot - Rennen auf dem
Gardasee in Italien stellte der bekannte englische Rennfahrer
Kaye Don einen neuen Schnelligkeitsweltrekordaus . Kaye Don
erreichte mit seinem Boot „Miß England 3" eine Stunden¬
durchschnittsgeschwindigkeit von 212 Klm.

Italien -Rundfahrt
Im Gesamtklassement nach der gestrigen 8. Etappe, bei der

Thierbach stürzte und aufgeben mußte , führte immer noch Pä-
seuti , obwohl er 3 Klm . vor Neapel stürzte . An 5. Stelle liegt
im Gesamtklassement Stöpel und an 7. Stelle Binda . Auch hier
liegt Buse nicht unter den ersten 13.

Olympiaschwimmenin Budapest
Deiters nur Fünfter

Ein olympischer Probekampf im Schwimmen wurde am
Donnerstag vom UTE. Budapest durchgeführt, und zwar über
200 Meter Freistil. Der Kölner Deiters konnte nur den 5. Platz
belegen . Im Gesamtergebnis siegte Or. Baranh mit 2 : 18,4;
2 . Szekelis in 2 :21 ; 3 . Szabados 2 :28,2 ; 4. Wannie ll 2 :27,4;
5 . Deiters 2 :29,6. Die 100- Meter-Zwischenzeit von Deiters be¬
trug 1 :05,4. 200 Meter Brust : . 1 . Sietas , Hamburg, 2 :51,8;
2 . Hill , der ungarische Meister , 2 :58,2 : 3. Äantos , Ungarn, 3 :02,8.
Ein Wafferballspiel von MTK. Budapest gegen Weißensee 96
wurde von den Ungarn gewonnen mit 5 : 3 (4 :1 ) .

Im Cup-Finale siegte Admira Wien an : Donnerstag gegen
den WAE. mit 6 :1 (3 : 0 ) . Admira gewann damit den Cup und
wird am Mitrupa- Cup teilnehmen. Ein Rekordversuch Rin-
ners , der die Zeit über 800 Meter verbessern wollte, mißglückte.
Er hatte einen schlechten Start und lies 49,8 Set . und blieb da¬
mit eine ganze Sekunde unter seinen eigenen Rekord , der aus
48,8 steht

PolizeioberwachtmeisterMersch Sieger im modernen
Fünfkampf

Am Donnerstag wurden in Wünsdorf die Ausscheidungs-
kämpfe für den olympischen Fünfkampf mit dem 5-Kilometer-
Geländeritt zu Ende geführt Den Geländeritt gewann Polizsi-
oberwachtmeister Kihs vor Leutnant Nauds und Leutnant Ein¬
wächter . Im Gesamtergebnis siegte Polizeioberwachtmeister
Miersch mit 29 Punkten vor PolizeioberwachtmeisterSchröder,
29,5 P ., und Leutnant Nauds (Reichswehr) , 29,5 P.

Geheimes- SarssebriiO Rektor der
HoMOsie Me LeidesÄbungerr

^ 77 >»V7 > - -

i

Sk-' *

Prof . Or. Sauerbruch,
der bedeutende Chirurg , wurde vom Lehrkörper der Deut¬
schen Hochschule für Leibesübungen einstimmig zum neuen
Rektor gewählt . Sein Vorgänger war Geheimrat Pros.
Or Bier, der nach seinem Ausscheiden aus der Berliner
Universität jetzt auch sein Amt bei der DeutschenHochschule

für Leibesübungen niederlegte.

IE ' Der Stadtauslage liegt ein Prospekt vetr. Lauchstädt «»
Brunnen bei,
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sowie neue Damen-
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Natent - Rollos.
» Jedes Matz sofort.
Gardinen ausmachen

Dekorat . Drewes,
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Telephon 2574.

I MalsgeWel
rig . Mann , n . unvm .,^ W. Heir . m . Dame
b . 33 I . a . gt . Fam.
Etw . Perm , erw ., d.
n . Bed . Diskr . Ehr .s.
B .ang . u . k k 777 h .-
postlg . Wtlhelmshav.

« Itlvulb 'urK , äeu 2S. zisl l9S2.

Heute eutscbliek nach kurreru , leig - !

vollem krauäeulszer uuervsrtet meine j
! I !'eu

— Herr —
40 I . , groß , shmpath.
Ersch ., in gef . Postt .,
vermag . , w . mit ein.
geb . Dame zw . gem .-
sam . Ansfl . bek. zu
werd . Gesl . Ang . un¬
ter A . B . 150 postl.
Oldenburg erb . Str.
Verschwiegen !, , zugs.
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Mlodungs -Alizemn

DieVerlobung meiner Tochter
> Herta mit dem Landwirt

Herrn Gustav Schellstede
beehre ich mich ergebenst an¬
zuzeigen

tts « V « e . Klmshe

Rastede-Südende
> JmM

Meine Verlobung mit Fräul. I!
Herta Schwabegebe ich hier - !
mit bekannt !

Kii5l » v ZctzellKeile

Gr. Bornhorst
ai 1932 7

! vis Verlobung meiner Voobtsr
> Hsnn/ mit i-Isrrn 6srck

külllsvksn bsebrs lob misst
^ bischuroti snrursigsn

krsp koksN Mr Wo.
OIcisnbi'ok- HIiscisr'01-t

! Im stlsl 1S52 -

ttlslns Verlobung mit ffräulsln ,
kisnn/ Lusti » gebe lob
bekannt

SorüMMW
NuIIsnksussn b . Spobls

- ftsin Lmpfsng !

klrdeitsvkrü
zu verkaufen.

D . Diekmann,
_ Tungeln.

Mndulir
(bim -bam ) bill . z . vk.
Angeb . unt . I L 103
an die Geschst. d . Bl.

MMW
WSkStWkl

Freitag , 27 . Mai,
7 ?< bis 1014 Uhr : 0
35 „Als ich noch im
Flügelkleide ."

Sonnabend , d . 28.
Mai , 7)1 bis 9)1 U . :
Noigemeinfch . Grpp.
IV Nr . 2626 bis 3500
einschl . Volkstümlich.
Symphoniekonzert.

Sonntag , 29. Mai,
3)1 b . 5 )1 Uhr : Zum
letzten Male „Char-
leys Tante ." Einh .-
preife 50 Ä und 1

7)1 bis gegen 9 )1
Uhr : „Gasparone ."
Preise II.

Montag , 30. Mai,
7)1 bis 9)1 U .: Not-
emeinschast Grp . V

Nr . 3501 vis 4375
einschl . Volkstümlich.
Symphoniekonzert.

lbrs Verlobung geben bekannt

l- islsns ^ ösfjs

^ onn > t-iaalcs
kOSkiru? uiikl.
bei Iwiscksnokn bei Worösnbvrg

l^ oi 1932

Bremer
Stadttkeater

Sonnabend , d . 28.
Mai , abends 6 Uhr:
„Siegfried ."

Sonntag , 29 . Mal,
abends 8 Uhr : „Un¬
dine ."

Montag , 30 . Mai,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Mutter mutz heira¬
ten ."

Dienstag , den 31.
Mai , abends 8 Uhr:
„Der Wildschütz ."

Mittwoch , 1 . Juni,
abends 6 Uhr : „Göt¬
terdämmerung ."

Sonnabend , den 4.
Juni , abds . 8 Uhr:
„Der Waff .schmied."

Mittwoch , 8 . Juni,
abds . 8 Uhr : „Sar
und Zimmermann ."

klmieiMlmiült
Elfe Körver,

Amalienstratze 37.. IleiM Wen M KLo«!

Mes-Anzeigen

Statt Karten.
Heidkamp , den 25. Mai 1932.

Heute morgen 6 Uhr entschlief sanft i
j nach kurzer Krankheit im 77 . Lebens¬

jahre unser lieber , guter Vater,
Schwieger -, Grob - und Urgroßvater , §
Schwager und Onkel,

Landwirt

Um stille Teilnahme bitten
Die kranernden Angehörige»

Beerdigung am Montag um 12 Uhr !
! vom Peter -Friedrich -Ludw .-Hoivital.
Um 3 Uhr Andacht in der Kirche zu
Wiefelstede.

Dorrnerschweer
Turnverein

v . 1887e . V . , VI

Am 25 . Mai wurde unser lieber
Turnbruder

« » IlMNlie

von feinem schweren Leiden erlöst.
Als lieber , guter Junge war er
ein treues Mitglied , sein Andenken
wollen wir stets wahren.
Zur Beerdigung versammeln sich
die Mitglieder am Somiabend,
um 15 .15 Uhr , beim Trauerhause
(Wasserturmi Der Tnrnrat

selb . Vrvsvi?
! tm 4I1er von 35 Inkren.

Nsx von Svggsrn
Obltn . n. O.

nebst 3 Ltnclsrn.

Leercklgung nm Sonnsbenck, 28 . ölst , !
vorm. 8 >4 llbr , von cler Lspells cles

! LvLNAel . Lrsnbenüsuses »us suk ckem
6srtrullenk1rcbbok,

Oldenburg , den 27. Mai 1932.
Am Dienstagmorgen um 10 Uhr!

entschlief nach langem , schwerem
Leiden unsere liebe , gute Tochter

eile Tücher
im 28. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Joseph Fischer und Frau
Antonia geb . Langhorft.

Beerdigung am Montag , 10 Uhr,
vom Prus -Hospttal aus . Seelen¬
amt um 9 Uhr.

Oldenburg , den 26 . Mai 1932.
Heute starb nach langer , schwerer I

Krankheit mein lieber Mann , unser
guter Vater , Sohn . Bruder und
Schwager

im Alter von 39 Fahren.
In tiefer Trauer:

liuile kriinsW ged. Mich!
nebst Kindern u . Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am
Montag , d . 30. d . M . , vorm . 9.15,
vom Edang . Krankenhaus aus aus
dem Gertruden -Friedhos . Trauer¬
andacht 9 Uhr in der Kapelle des
Evang . Krankenhauses . Freundlich
zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Mklagmgen

ic » Mkk lMU
inäeui Lcii ilire de8ct » acI1 § te
Ltric ^ iclej -tlurig wieder srisdesKere

äti ' icscSk ' Si ^ soniiak ' c!
Oooosrsobveer 8trsÜe 57

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Tode meines lieben Mannes,
sage ich tm Namen aller Angehörigen

innigsten Dank
Oldenburg , 26 . Mai 1932

Frau Marie König geb . Lomes

Für die wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Verluste unserer lieben
Mutter sagen wir allen , besonders Herrn I
Pastor Pleus

unfern innigsten Dank!
Familie Drumm

Für alle Aufmerksamkeiten zu unserer ^
Silberhochzeit

danken wir herzlich
Ri. IirU » , Borbeck.

Für die uns erwiesenen Aufmerksam-
leiten anläßlich unserer silbernen Hochzeit 1

herzlichsten Dank
Gerh . Böntng jr . u . Frau,

Neuenbrol.
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Aus Stadl und Land
* Oldenburg , 27 . Mai 1932

Landestheater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Millöckers „ Gasparone" in neuer Inszenierung
Millöckers Operette „Gasparone" in der neuen

Musikalischen Bearbeitung von Ernst Sieffan gelangt am
Sonntag , dem 29 . Mai , abends 7 .15 Uhr , unter der musi¬
kalischen Leitung von Johannes Schüler zur Erstaufführung.
Die Inszenierung besorgt Hellmuth Götze . „ Gasparone " istdie letzte Inszenierung des Intendanten Götze in Olden¬
burg . Bühnenbild : Ernst Rufer , Kostüme : Harry Dressel-
huis . Preise II.

Heute , Freitag , abends 7 .45 Uhr , gelangt in neuer
Inszenierung Karl Künklers Kehm und Frehsees Lustspiel
„Als ich noch im Flügelkleide "

, zur Aufführung.
Beschäftigt sind die Damen : Weismann , Grün , Weixler,
Kramer , v . Balcke , Hinrichs , Schreiber , de Vries , Grobe,
Wehrle , Koch, Rarisch und die Herren Drosten , Grieß , Gör-
lich, Klinger , Diedrich , Oldehof.

Als nächste Werbevorstellung zu Einheitspreisen geht am
Sonntag , dem 29 . Mai , nachmittags 3 .30 Uhr , „Charleys
Tante" in Szene . 0,50 und 1 RM.

See Maibaum des Krina kommt zurtisk
Am letzten Sonntag war die Tanzabteilung des Kring

bei zur Brügge in Kayhauserfeld , wo der von den Kay¬
hauserfeldern geklaute Maibaum des Kring vor dem Hause
einen würdigen Platz bekommen hat , wofür der Kring den
„Klauern " seinen Dank aussprach . Gleichzeitig wurde der
Freude darüber Ausdruck gegeben , daß von allen Seiten so
viel Interesse für den alten schönen Volksbrauch des Mai¬
baumes aufgebracht ist. Es ist sehr zu begrüßen , daß die
Kayhauserselder sowohl wie auch die „Drögen Jungs " in
Wechloy in Zukunft sich dieser alten Sitte annehmen und
selbst einen Maibaum aufrichten werden . Die „ Drögen
Jungs " stellen sich bekanntlich seit längerer Zeit schon ganz
in den Dienst der Heimatpflege , z . B . durch Abbrennen
eines großen Osterfeuers und bei anderen Gelegenheiten.

Am Sonnabend soll nun der Maibaum in feierlichem
Zuge zurückgebracht werden , wie es so üblich ist. Auf einem
Langwagen , der mit Grün und bunten Bändern geschmückt
ist , wird der neuaufgeputzte Baum zum „Drögen Hasen"
gefahren und dort an seinem alten Platze wieder aufgerichtet,
wo er dann noch einige Tage stehenbleiben wird . Etwa
gegen 9 Uhr abends wird der Festzug mit Musik durch Wech¬
loy (vom Bahnübergang an der Ofener Chaussee ) kommen.
Die Tanzabteilung wird um den wieder aufgerichteten Mai¬
baum nach der Kringmusik einige Tänze vorführen und
dann werden alle Teilnehmer noch eine Weile im Saale beim
schönen alten Volkstanz zusammen sein.

Vutterprüfung kn der LrnrdwwWastS-kamrner
Die gestrige zweite Butterprüfung hatte insofern eine be¬

sondere Bedeutung , als Butter aus der in Frage kommenden
Tages -Produktion auch nach der D - L . G. - Ausstellung
in Mannheim geschickt worden ist. Von den 78 aus-
gesorderten Molkereien hatten 67 ButterproSen eingesandt.
Eine zu spät eingegangene Probe wurde zwar mitgeprüst,
kommt aber nicht in Konkurrenz . An der Ausstellung in Mann¬
heim beteiligen sich 52 Oldenburger Molkereien . Die Butter
wurde in einem täglich mit Eis beschickten Kühlschrank ge¬
lagert . — Am Nachmittage schloß sich die übliche Molkerei-
Jnteressenten -Versammlung an , zu der auch Ministerialrat
Hennings und Vorsitzender Ohmstede, Großenmeer , des
Verbandes landwirtschaftlicher Genossenschaften, erschienen
waren . — Versammlungsleiter Rolosf, Grüppenbühren
(Vorsitzender des Fachausschusses für das Molkereiwesen ) , gab
vor Eintritt in die Tagesordnung bekannt, daß der Leiter der
Milchwirtschaftlichen Abteilung der Versuchs- und Kontroll¬
station in eine leitende Stellung des Milchwirtschaftlichen In¬
stituts in Wangen ( Württemberg ) gewählt worden sei und be¬
reits in den nächsten Tagen dorthin überfiedele . Er dürfe wohl
namens der Versammlung dem Scheidenden für seine 2WH --
rige äußerst fruchtbringende Tätigkeit in Oldenburg herzlichen
Dank sagen und ihm für seinen neuen Wirkungskreis das
Beste wünschen . (Bravo .) Or. Riedel dankte. Wenn es
ihm gelungen sei, Oldenburgs Molkereien in führende Stelle
zu bringen , so sei das zu einem großen Teile der Mitarbeit
derselben zu verdanken . Molkereiinstruktor Meinardus
gab dann das Ergebnis der Prüfung , die außer von ihm von
den Herren v . Thülen, Blauhand , und Willenborg,
Cappeln , als ständigen Mitgliedern , sowie den Herren Grube,
Bremen , Tapken, Wüsting , Harms, Rechterseld, Görse,
Nordenham , und Or. Riedel vorgenommen wurde , bekannt.

Es wurden befunden : 19 Proben mit 20, 8 Proben mit 19)4
und 18 Proben mit 19 Punkten als „Hochfein"

, 7 Proben mit
18, 4 Proben mit 17)4 und 5 Proben mit 17 Punkten als „fein ",
4 Proben mit 16 Punkten als „gut " und nur 2 Proben erhiel¬
ten weniger als 16 Punkte . — 67,17 Prozent der Proben waren
also hochfein , 23,88 Prozent waren sein und 8,98 Prozent
waren gut und weniger gut . — Aus die 52 .Kontrollmolkereien
entfielen 37 Proben oder 71,15 Prozent mit 19 bis 2« Punkten
als hochfein , 11 Proben oder 21,16 Prozent mit 17 bis 18 Pkt.
als fein . — Der Wassergehalt der Butter bewegte sich ber der
gesalzenen Butter zwischen 13,9 und 18,1 Prozent , der Durch¬
schnitt war also 15,65 Prozent , bei der ungesalzenen Butter
zwischen 14 und 17,7 Prozent . Das Mittel war demnach 15,74
Prozent . Keine Probe hatte den gesetzlich zulässigen Wasser¬
gehalt überschritten . — Diese Butterprüsung fiel trotz der
Üebergangsperiode vom Stall zur Weide und der großen Hitze
recht gut aus , so daß für Mannheim Hoffnung aus Erfolge be¬
steht. Es sind dorthin 42 Proben geschickt worden , vr . Rie¬
del bemerkte noch, daß auf der Ausstellung insgesamt etwa
200 Proben zu bewerten seien, weniger als im letzten Jahre.

Sie Frauen und r
Die Deutschnationale Volkspartei hielt im Restaurant

Pape in Oldenburg eine Frauenversammlung ab , die
Frau v . Ludowig leitete . Den ersten Vortrag über das
Thema : „S ollen wir F rauenP olitik treiben ? "
hielt die deutschnationale Landesfrauenvorsitzende Frau
Petersen, Hude . Sie behandelte zunächst die Frauen¬
entwicklung und besprach die Arbeitsleistungen der Frau
aus allen Gebieten während des Krieges . Interessant sei,
daß die Linksparteien , die den Frauen ja eigentlich das
aktive und passive Wahlrecht gebracht haben , von dem
Frauenwahlrecht heute nicht mehr allzu begeistert seien.
Denn es habe sich gezeigt , daß die Mehrzahl der deutschen
Frauen rechts wählt . Die Rednerin ging dann auf die be¬
sonderen Aufgaben der Frau in der Politik ein , die ihr ge¬
stellt seien durch die heutigen Angriffe auf die deutsche
Familie und die christliche Ehe , auf die deutsche Kultur , auf
Kunst und Literatur , auf Kirche und Schule . Sie behandelte
auch die Stellung der deutschen Frau als Verbraucherin des
größten Teils des Arbeitseinkommens und damit die Stel¬
lung der Frau zum Verbrauch ausländischer Erzeugnisse.
Eine deutsche Frau verbraucht nicht nur selbst nur die Er¬
gebnisse deutscher Arbeit , sie fordert auch eine Gesetzgebung,
die die überflüssige Einfuhr aüsländischer Produkte unter¬
bindet . Frau Petersen beschäftigte sich dann ausführlich mit
der Gottlosenbewegung und schloß mit einem Hinweis auf
die Notwendigkeit des Kampfes gegen Kriegsschuldlüge,
Versailles und Tribute . „Die ganze Welt ist krank, weil
Deutschland krank ist ! Macht Deutschland gesund , dann wird
die Welt gesund ! "

Anschließend sprach Parteigeschäftsführer v . d . Ahs,
Bergen a . Rügen , über das Thema : „Warum müssen
die Frauen deutschnational sein ? " Er beant¬
wortete diese Frage folgendermaßen»

Die deutschen Frauen müssen deutschnational sein
1 . Weil die Deutschnationale Volkspartei die einzige Partei

ist, die bedingungslos auf dem Boden des biblischen
Christentums und der christlichen Lehre steht. Alle An¬
griffe auf das biblische Christentum enden in der Gott¬
losigkeit , so auch die Rassenreligion , wie z . B - der natio¬
nalsozialistische Führer Alfred Rosenberg sie propagiert.
Die Rassenreligion oder die Religion des Blutes ist
materialistisch , weil das Blut Materie ist.

Oldenburg hat sich aber in gleicher Stärke beteiligt . — Herr
Meinardus berichtete über die Lehrlingsprüfung am 22.
März in der Molkerei Rastede. Von 17 Prüflingen hätten
15 bestanden.

* Die ' von den Arbeitsämtern ausgestellten Wander¬
scheine. Auf Grund des Arbeitslosen - Versicherungsgesetzes
können männliche Arbeitslose bei dem zuständigen Arbeits¬
amt einen Wanderschein beantragen , der eine Gültigkeit von
höchstens 10 Wochen hat und den Inhaber berechtigt , in den
Orten der Wanderschaft seine Unterstützung in Empfang zu
nehmen . Dieser Schein darf nur dann erteilt werden , wenn
das Wandern zur Erlangung einer geeigneten Beschäftigung
und beruflichen Weiterbildung zweckmäßig erscheint . Außer¬
dem müssen Jugendliche unter 18 Jahren die Zustimmung
des Jugendamtes beibringen . Es sind im Sommerhalbjahr
1931 von den Arbeitsämtern insgesamt 5969 Wanderscheine
ausgestellt . Nicht ganz 10 Prozent der Inhaber solcher
Scheine konnten Arbeit finden . Dagegen wurden im Winter¬
halbjahr 1931/32 (1 . Oktober bis 1 . März 1932 ) im ganzen
Reichsgebiet nur 392 Wanderscheine von den Arbeitsämtern
ausgestellt . Im Vorjahre war die Zahl der ausgestellten
Wanderscheine erheblich höher.* Der neue erhöhte Gewinnplan der Oldenburgischen
Wohlfahrtslotterie ist vom Staatsministerium genehmigt
worden . Die Verbesserung liegt insbesondere darin , daß jetzt
schon durchschnittlich jede achte Kugel einen Gewinn ent¬
hält . Der Verkauf dieser Glückskugeln nach dem neuen Ge¬
winnplan hat heute begonnen . Die Herstellung der Gewinn¬
kugeln und deren Mischung mit den Nietkugeln erfolgt wie
bisher unter ständiger ministerieller Kontrolle , so daß un¬
bedingt einwandfreie Herstellung , Gewinnverteilung und
Verpackung gewährleistet sind . Neben vielen kleinen und
mittleren Gewinnen hat die Oldenburgische Landesbank be¬
reits sechs Hauptgewinne zu je 500 RM und sechs Gewinne
zu je 200 RM den glücklichen Gewinnern ausgezahlt . Die
großen Gewinne fielen bisher durchweg solchen Leuten zu,
die diese , ihnen unerwartet zugeflossenen Bargeldbeträge sehr
gut gebrauchen konnten . Aber auch die mittleren und kleine¬
ren Gewinne sind , bei dem verhältnismäßig geringen Ein¬
satz von 50 Pfennig , vielen recht willkommen gewesen . Noch
über 20 000 Gewinne , darunter nicht weniger als neun zu
je 500 RM und 18 Gewinne zu je 100 RM , sind in den
Kugeln versteckt. Es lohnt sich also auf jeden Fall , 50 Pfennig
für eine Marzipan -Glückskugel zu opfern , denn neben den
günstigen Gewinnaussichten hilft man dadurch auch die Not
bedürftiger Landsleute lindern . Wer aber 50 Pf . nicht ent¬
behren kann , hat dennoch die Möglichkeit , sich durch den Er¬
werb eines 10-Pfennig - Anteilscheines bei den „ blau - roten
Glücksmännern " an der Lotterie zu beteiligen . (Näheres ist
aus dem Anzeigenteil ersichtlich.)

* Der Sonderzug nach der Ausstellung der DLG . in
Mannheim fällt wegen ungenügender Beteiligung aus.

* Vorsicht, rote Kükenruhr ! Wie der Pressestelle der
Oldenburgischen Landwirtschaftskammer vom Bakteriologi¬
schen Institut der Landwirtschaftskammer mitgeteilt wird,
richtet die Kokzidiose unter den vier bis 12 Wochen alten
Küken zur Zeit große Verluste an . Trauriges Dasitzen,
Hängenlassen der Flügel , bräunlicher Durchfall (rote

e Landlagswahlen
2 . Weil die christliche Ehe und die christliche Familie als

Grundlage der Volksgemeinschaft im deutschnationalen
Kampfe ihre besondere Berücksichtigung finden . Die
offene und die versteckte Gottlosenbewegung will Eheund Familie , die den nationalen Menschen heilig sind,in lose , jederzeit lösbare Bedingungen verwandeln , um
dadurch die Wurzellosigkeit der Menschen zu erreichen.

3 . Weil die deutschen Frauen in ihrer überwiegenden
Mehrheit wünschen , daß in den Schulen die Kinder über¬
einstimmend mit dem Geist des Elternhauses im reli¬
giösen Bekenntnis und in vaterländischer Gesinnung er¬
zogen werden . Das aber sind Grundforderungen der
deutschnationalen Politik.

4 . Weil die Deutschnationale Volkspartei kämpft um dis
Erhaltung der deutschen Kultur und unserer völkischen
Eigenart . Die Selbständigkeit der einzelnen Länder ist
für die Deutschnationale Volkspartei eine durchaus
kulturpolitische Angelegenheit , denn gerade in der stamm-
lichen und landsmannfchaftlichen Eigenart liegt die
Stärke unseres Volkes.

8 . Weil die deutschen Frauen mithelfen wollen , die deutsche
Wirtschaft neu aufzubauen . Dieser Neuaufbau ist nicht
möglich nach sozialistischen Grundsätzen irgendwelcher
Art . Er ist nur denkbar auf der Grundlage des Privat¬
eigentums und der Risikobereitschaft des freien Unter¬
nehmers.

6 . Weil die deutschen Frauen einen starken machtvollen
Staat wünschen . Nur ein solcher Staat ist imstande,
friedliche Entwicklung und damit steigenden Wohlstand
zu gewährleisten , weil er im Innern und auch außen
für Ruhe sorgen kann.

7 . Weil die deutschen Frauen sich zu dem Gedanken der
Wehrhaftigkeit bekennen . Ein starker Staat ohne wehr¬
fähiges und wehrbereites Volk ist nicht denkbar.

8 . Weil die deutschen Frauen in der Deutschnationalen
Volkspartei die Kämpferin für Ehre und Freiheit in der
deutschen Nation erkennen . Ehre und Freiheit der Nation
sind aber die Grundpfeiler , auf denen allein ein Volk
friedlicher Lebensentfaltung und friedlichem Schaffens¬
drang nachgehen kann.

Beide Vorträge fanden sehr starken Beifall und lösten eine
sehr lebhafte Aussprache aus.

Kükenruhr ) sind die äußerlich sichtbaren Anzeichen . Der Nach¬
weis der Erreger (Kokzidienoozysten ) ist aber nur mikro¬
skopisch zu stellen . (Einsendung von Küken oder Kot .) Be¬
kämpfungsmaßnahmen werden bereitwillig vom Bakteri¬
ologischen Institut erteilt.

* Remontemarkt . Gestern vormittag fand auf dem Pferde¬
marktplatz in Oldenburg der diesjährige Remontemarkt des
Oldenburger Pferdezüchterverbandes statt. Die Verkaufsver¬
mittler des Verbandes stellten der 2 Remontierungskommission
unter dem Vorsitz von Major a . D . von Biel, Berlin,
72 Pferde vor , aus denen 30 Remonten , 14 schwere Zugpferdsund 16 Maschinengewehrpferde angekauft wurden . Die Re¬
monten waren bestimmt für die Artillerie -Regimenter Nr. 2
in Itzehoe , Nr . 4 in Dresden , Nr . S in Ulm , die Maschinen¬
gewehr -Abteilungen Infanterie -Regiments Nr . 16 in Olden¬
burg , Bremen und Hannover und die Remonteämter Ferdi»
nanbshof und Neuhaus - Treptow . Die von der Remonte-
kommifsion gezahlten Preise sind sehr gut , und die Züchterschaft
beteiligt sich deshalb gern an den alljährlich stattfindenden
Märkten . Auch gestern hatte sich eine große Anzahl Züchter aus
dem ganzen Lande und auswärtige Käufer hierzu eingesunden.
Nach Beendigung des Marktes entwickelte sich um die von der
Remontekommission nicht genommenen Pferde noch ein lebhafter
Handel , von denen reichlich 20 zu guten Preisen ihren Besitzer
wechselten.

* Zentralviehmarkt Oldenburg . Der Ferkel - und
Schweinemarkt hatte eine Zufuhr von rund 1500 Tieren
zu verzeichnen . Der Auftrieb war also um 250 Tiere höher
als in der letzten Woche. Das Angebot erstreckte sich auf Ferkel
jeden Alters und auf Läuferschweine , während ältere Schweine
nicht vorhanden waren . Im ganzen war meist beste Ware am
Platze . Käufer aus den bekannten Bedarfsgebieten waren in
hinreichender Anzahl zugegen , wie auch Mäster und Klein-
mäster in großer Anzahl zugegen waren . Der Handel ent¬
wickelte sich von Aanfang an in ruhigen Bahnen , jedoch wurde
nach und nach der ganze Auftrieb umgesetzt. Bevorzugt waren
die guten Ferkel im Alter von 6 Wochen, aber auch die Läufer¬
schweine waren diesmal begehrt , so daß Ueberstand nicht ver¬
blieb . — Wegen der ruhigen Nachfrage gaben die Preise
leicht nach, soweit es sich um Ferkel handelte . Dagegen konnten
sich die Preise für Läuferschweine glatt behaupten . Preise über
Notiz wurden auch verschiedentlich bezahlt , wie andererseits
auch Preise unter Notiz für die Ferkel jüngster Klasse bezahlt
wurden . Verschiedentlich wurden nur 6 RM für junge Ferkel
verlangt . — Der Marktabschlutz erfolgte zur gewohnten
Stunde und war trotz der geringen Preiseinbuße befrie¬
digend . — Der Versand erfolgte mit der Reichsbahn und
mittels Auto nach den bekannten Orten im Landesteil Olden¬
burg , in den Provinzen Rheinland , Westfalen , Hannover,
Schlesien und nach Thüringen . Hiesige Kleinmäster kauftenrund 60 Tiere.

* Personalien . Der Kandidat des höheren Lehramts Heinz
Becker aus Varel ist zum Studienreferendar ernannt worden.

* vr . Ge o rg K ru s e , der Oberspielleiter des Schauspiels
am Landestheater teilt uns mit , daß er seine Bewerbung um
die Stellung des Intendanten zurückgezogen hat.

* Carl Werckshagen , bis vor kurzer Zeit Dramaturg an
unserem Landestheater , hatte seit etwa drei Monaten eine
gleiche Stellung beim Thaliatheater zu Hamburg inne . Von
dort wurde er durch Hellmuth Götze , den neuen Intendanten
der städtischen Theater zu Magdeburg , von der neuen Spiel¬
zeit ab in gleicher Eigenschaft verpflichtet.

* Frau Annemarie Lehmann , die Vorgängerin von
Studiendirektor Jsensee in der Leitung unserer Helene-
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kange -Schule und nach ihrem Fortgang von hier Ober- '
studiendirektorin der Cecilienschulezu Breslau , eines Ober¬
lyzeums, wurde zur O b e r s ch u l r ät i n ernannt , und ist
als solche dem Provinzialschulkollegium zu Breslau über¬
wiesen worden . Frau Obcrschulrätin Lehmann hat einen
selten raschen Aufstieg hinter sich . Geboren am 28 . April
1889 studierte sie Deutsch , Geschichte , Englisch und philo¬
sophische Propädeutik , bestand am 27 . März 1920 das Examen
Mo laonitats cioosnckl und wurde bereits 1925 (mit einem
Dienstalter vom 1 . Mai des genannten Jahres ) zur Studien¬
direktorin (Oldenburg i . O -, Helene - Lange - Schule)
gewählt , und nur zwei Jahre später, nämlich am 1 . April
1927, erfolgte ihre Berufung an die Cecilienschulezu Bres¬
lau als Oberstudiendirektorin, von wo aus sie nach knapp
fünf Jahren in eine leitende Stellung der Unterrichtsver¬
waltung ihrer neuen Heimatprovinz berufen wurde.

* Eine interessante Erfindung aus musikalischem Gebiet.
Vor kurzem hielt Herr Johannes Rehbock in Olden¬
burg in einer Fachversammlung (Ortsgruppe des VDK. in
Hamburg) einen Vortrag über seine Rippenintonation bei
Pianos und Flügeln und erhielt bei dieser Gelegenheit auch
Einladungen zum Ausüben dieser Intonation bei den Fach¬
kollegen , u . a. auch zu H . Schnell , dem Hamburger Prüfungs¬
meister , der den MusikreferentenProf . vr . Pfohl zu sich gebeten
hatte. Dieser schreibt in den „Hamburger Nachrichten " über
seine Eindrücke wie folgt : Klangverbesserungund Klangver¬
edelung ließ der Oldenburger Johannes Rehbock dem Pianino
durch eine ebenso einfache wie näheliegende Erfindung ange¬
deihen, aus die gleichwohl von den Fachleuten des Klavier-
Laues bisher noch keiner aus dem Kreis der Weisen , keine der
erfinderischen Lechnikbegabungen gekommen ist . Johannes
Rehbock hat sich durch mehrere Erfindungen als scharfsinniger
Fachmann des konstruktiven Klavierbaues bekannt gemacht.
Das „ Tüpfelchen aus das i" setzte er aber ohne Zweifel mit
einem Kunstgriff von verblüffender Einfachheit. War vordem
dem zumeist schlecht klingende Diskant der Pianinos (insbeson¬
dere der dreigestrichenen Oktave ) den Klavierbauern ebenso
unvorteilhaft bekannt, wie zahlreichen mit feineren Ohren aus-
gestatteten Klavierspielern, so kannte man doch kein Mittel, die
Klattglöcher der hohen Klavterskala zu stopfen , das Neben¬
einander von guten und schlechten Klaviertönen im Sinne des
klanglich erfreulichen Ausgleichs zu regeln. Diese miserablen
Klänge sind als sogenannte „ Rippentöne" bekannt und gefürch¬
tet : Mitgift zahlreicher Pianinos . Sie werden hervorgerusen
durch die auf den Resonanzbodengeleimten Holzrippen, welche
die gleichmäßige Schwingung der Längsfasern des Resonanz¬
bodens mehr oder weniger stark beeinträchtigen. Johannes
Rehbock kam nun auf den famosen Einfall : einmal diese un¬
entbehrlichenResonanzbodenrippenselbst zu „intonieren"

, ihren
Eigenklang der Skalahöhe anzupassen ; und dann, um ihre
Starrheit , ihren Mangel an Eigenschwingungzu beheben , ihre
Elastizität zu steigern . Er erreichte cs aus die einfachste Weise:
indem er die Holzrippen einrillte, mit leichten Querrillen ver¬
sah , die der steifen Rippe jenes Maß von Elastizität zurück¬
geben , das sie befähigt, an der Schwingung des Resonanz¬
bodens in der Proportion der konsonanten Obertöne teilzu¬
nehmen, die Resonanz des angeschlagenen Tones zu verstärken,
den Klang zu veredeln. Ich habe Gelegenheitgehabt, ein auf
diese Art verbessertes Pianino im Magazin der Schnellschen
Klavierfabrik kennen zu lernen. Es entsprach allen zulässigen
Anforderungen, die vom musikalisch-künstlerischen Standpunkt
aus an die klangliche Ergiebigkeiteines guten Pianinos gestellt
werden müssen . Die häßlichen und gefürchteten Mippentöne"
waren an dem vorgeführten Instrument verschwunden . Darin
liegt das Entscheidende der Rehbockschen Erfindung. (Im Früh¬
jahr nächsten Jahres sind SO Jahre verstrichen , seitdem Herr
Rehbock sein Geschäft gründete.)

2 Unsere Bitte um einen Kinderwagen für eine bedürftige
Familie ist zu unserer großen Dankverpflichtungreichlich erfüllt
worden. Unsere Leserschaft hat uns durch das verständnisvolle
Eingehen aus die Anregung beschämt . Wir danken allen Wohl¬
tätern für ihre gütige Unterstützung.

*

HM Nst lmdeen!
Helft obdachlosen Wanderern durch Gut¬

scheine der Herberge zur Heimat , Oldenburg.
Ein Mißbrauchder Gutscheine für Alkohol usw. ist ausgeschlossen,
da sie nur für billige Unterkunft und alkoholfreie Verpflegung
in der Herberge zur Heimat, Oldenburg, Mühlenstraße, ver¬
rechnet werden. Die Gutscheine ( zu S und 10 Rpf.) sind zu
haben in der Herberge zur Heimat, Oldenburg, Mühlenstraße
(Telephon: 5386) , Sie werden auch auf Wunsch ins Haus
gebracht.

Verein Herberge zur Heimat C. V.
Oldenburger Landesverein für Innere Mission E. V.

*
Mekm Mtterlimgerr

Der Turnverein Jahn veranstaltet laut Anzeige morgen
abend im „Ziegelhos" einen Festball.

Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich hält der Landwirtschaft¬
liche Verein „Bloherfelde - Petersfehn am SonnaLend
im Lokale von M. Brüggemann eine Versammlungab, , wo hauptsächlich
über den diesjährigen Sommerausflug sowie eine Feldbegehungberaten
werden soll.

Auf die amtliche Zählung des gesamten Rtndvieh-
und Schweinebestandes bezieht sich eine Bekanntmachung in
der heutigen Nummer.

Lehmden.
Von den Erdölbohrungen. Nachdem der kleine Turm

schon wochenlangam Bohren ist, soll nun auch der große Bohr¬
turm aus Rastederberg hierhergebrachtund aufgestellt werden.
Die neue Bohrung soll auf den Ländereien des Landwirts
Meyer niedergelassen werden. Zum Antrieb werden nicht die
alten Maschinen aus Rastederberg, die wiederholt zu Klagen
über Belästigung durch Rauch Ursache gaben, verwendet wer¬
den, sondern drei moderne fahrbare Lokomobilen , die am Don¬
nerstagnachmittag auf dem Bahnhof Hahn angekommen sind.
Anscheinend ist also an der Sache „was dran "

, wenn auch die
unternehmende Firma sich in Schweigen hüllt.

Bad Zwischenahn.
Die Berufsschulkommisstonen von Edewecht und Bad Zwi-

schenahn hielten im „Haus am Meer" im Beisein der Ge¬
meindevorsteher Gehrels - Edewecht und Deetjen - Bad
Zwischenahn eine gemeinsame Sitzung ab , um zu der Frage
der Errichtung einer Verbandsberufsschulefür die beiden Ge¬
meinden Edewecht und Zwischenahn Stellung zu nehmen. Es
herrschte unter den Vertretern von vornherein eine erfreuliche
Klarheit, so daß die Angelegenheit ganz wesentlich gefördert
werden konnte . Es wurde nach gründlicher Durchberatungdes
von Oberschulrat Raabe hergegebenen Planes der Beschluß
gefaßt, die gemeinsameSchule mit dem Sitz in Bad Zwischen¬
ahn so bald wie möglich , auf alle Fälle noch vor Beginn der
Hundstagsserien, ins Leben zu rufen. Zur Debatte stand ledig¬
lich, ob die neue Schule nach dem Muster der alten Zwischen-
ahner Berufsschule aufgezogen, d . h ., ob die bisherige Stun¬
denzahl von 21 pro Woche betbehalten und die Unterrichts¬
erteilung anstelle der Volksschullehrer künftig durch einen Ge¬
werbelehrer erfolgen oder ob darüber hinaus nach dem Vor¬
schlag von Oberschulrat Raabe die wöchentliche Stundenzahl
aus 30 erhöht werden soll . Da von diesen Stunden noch vier
Stunden an Fachunterrichtdurch Handwerksmeistervorgesehen
sind , Würde — wenn die alte Stundenzahl von 21 beibehalten
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Wettervericht der Bremischen Lanbeöwetterwarie
(Nachdruck verboten)

Das mitteleuropäischeTtefdrucksystem hat sich weiter ohne
wesentliche Schwächungerhalten. Restkerne bedecken immer noch
die südliche Ostsee und das Alpenvorland. In ihrer Umgebung
fällt vielfach Regen bei stark bewölktem , teilweise sehr kühlem
Wetter. Der Druckanstieg im Norden unseres Erdteils wird
neuerdings gehemmt durch Fallwellen, die in östlicher Richtung
darüber Hinweggleiten. Es bleibt somit zunächst die veränder¬
liche Witterung bestehen.

Aussichten für den 28. Mai : Schwache , veränderlicheWinde,
noch vielfach wolkig , geringe Wärmeänderung.

Aussichten für den 29. Mai : Voraussichtlich schwachwindig,
etwas wärmer.

Witteermgsbeobachtrmgen in Oldenburg
von .4 . Optiker
Thermomet. Barometer Lufttemperatur, Osft.

Monat « hrzeit in VSIr." tn Mm Monat Höchst MedrW

26 . Mai 7 Uhrnm. -i- 12,6 758,1 26. Mai 4- 16Z 4- 9,8
27 . Mat 8 Uhrvm. Ü- U,3 766 27. Mai

Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstaltenr
Luft 15, Wasser 16 Grad Celsius.

Hochwasser : Sonnabend, 28. Mai:
Oldenburg 10.50, 23.05 ; Wangerooge 6 .05, 18.20 ; Dangast»

Wilhelmshaven 7.15, 19.30; Bremerhaven 7.35, 19.50 ; Norden¬
ham 7 .55, 20.10 ; Brake 8 .40, 20.55 ; Elsfleth 9.00, 21.15 ; Bremen
10.10, 22.25 Uhr.

Ein «msameeicher VetrugSprozeb
Oldenburg , 27 . Mai.

Vor dem durch Amtsgerichtsrat Harms erweiterten
Landesschösfengericht begann unter Leitung des Land¬
gerichtsdirektors Witthauer heute vormittag , ausnahms¬
weise bereits um 8 Uhr im Schwurgerichtssaale des Land¬
gerichtsgebäudes der mit großer Spannung erwartete Be¬
trugs -Prozeß gegen die geschiedene Ehefrau Anna Sophie
Dreher, geboren am 14 . September 1884 in Bad Zwischen¬
ahn und jetzt dort wohnhaft . Als Schöffen gehören dem
Gerichtshof an : Landwirt Wilhelm Meyer jun . , Angelbeck
bei Löningen , und Landwirt Wilhelm Tapken, Schmede
bei Hatten . Die Anklage vertritt Assessor vr . Schwert¬
feger, die Verteidigung führt Rechtsanwalt Lewe,
Oldenburg . Der Angeklagten wird vorgeworfen, daß sie in
einer langen Reihe von Fällen namentlich sogenannte
kleinere Leute um zum Teil erhebliche Beträge betrogen hat.
Sie wurde vor fast Jahresfrist verhaftet, vor mehreren
Monaten aber aus dem Gefängnis entlassen. In der Haupt¬
sache handelt es sich um Ausnutzung sogenannter Blanko-
Wechsel bzw. Blanko- Akzepte auf den Wechseln . Die betref¬
fenden Opfer waren vertrauensselig genug, ihre Namen auf
unausgesüllte Wechsel oder andere Scheine zu schreiben . Sie
sollten hernacherfahren , daß die von ihnen gewollten Beträge
erheblich überschritten waren . Seit 1925 betrieb die Ange¬
klagte ein Geldvermittelungsgeschäft, dessen Bureau sich zu¬
letzt am Theaterwall befand. Bis vor wenigen Jahren
nannte sie sich Rechtskonsulentin Seelmann - Eggebert
nach dem Namen ihres früheren Ehemannes . Dieser unter¬

sagte ihr , sich so zu bezeichnen , und als es dennoch nicht
unterblieb , wurde es ihr gerichtlich untersagt . Auch stand sie
schon einmal vor dem Landesschöffengericht unter der An¬
klage des Wuchers. Sie wurde jedoch sreigesprochen. Ein
Sachverständiger begutachtete, daß die von der Angeklagten
genommenen Zinsen bzw. Provisionen noch innerhalb des
Rahmens des lieblichen lagen . — Um eine zu starke Be¬
setzung des Zuhörerraumes zu verhindern , sind Eintritts¬
karten ausgegeben. Zu der Verhandlung sind mehr als
40 Zeugen geladen. Da in vielen Fällen zur Klärung be¬
sonders gründlich verhandelt werden mutz , steht es dahin,
ob der Prozeß heute zu Ende geführt werden kann; jeden¬
falls würde das erst in später Abendstunde geschehen können.
Es ist aber damit zu rechnen, daß auch der morgige Sonn¬
abend mit in Anspruch genommen werden muß.

Bei der heutigen Verhandlung blieb der erwartete Zu¬
strom auf der Zuhörertribüne aus . Sei es wegen des unge¬
wöhnlich frühen Beginnes der Verhandlung , die schon um
8 Uhr eröffnet wurde , sei es auch wegen der langen Dauer,
da damit gerechnet wird , daß die Verhandlung heute gar
nicht zu Ende gebracht wird . Die Verhandlung ging nur
schleppend weiter und wurde oft durch juristischeErörterun¬
gen seitens des Verteidigers einerseits und des Vorsitzenden
andererseits unterbrochen. Die Anklageschrift ist sehr um¬
fangreich. Sie umfaßt 13 engzeilige Schreibmaschinenseiten.
Auf ihre Verlesung wurde daher verzichtet, da die einzelnen
Punkte bei der Zeugenvernehmung Vorkommen

Aus der Wahlbeweguua
In der heutigen Versammlung der NSDAP , im Ziegelhos

werden vr. Goebbels und Reichstagsmitglied „lasche
reden.

Die NSDAP , hält laut Anzeige am Sonnabend Lei Holze
in Eversten eine Versammlung ab, in der Telegraphen¬
inspektor Jko Janßen und Landgerichtsrat Paulh reden
werden.

Nationale Vereinigung. Laut Anzeige wird in der heute
abend bei Pape am Wall stattfindenden Wählerversammlung
der Nationalen Vereinigung der volksparteiliche Führer in
Preußen über die skandalösen Vorgänge im Preußischen Land¬
tag berichten.

Die Ortsgruppe Petersfehn der NSDAP , hielt am Mitt¬
woch eine gut besuchte Versammlung in Schmalriedes Wirtschaft
ab . Als Redner war Vr. Nutzhorn aus Rüstringen da. Er
sprach über das Thema: Landtagswahl. U . a. sprach Red¬
ner über wahren Nationalismus und Sozialismus . Er ermahnte,
am Sonntag seine Pflicht zu tun , um diesmal einen beschluß¬
fähigen Landtag zu bekommen.

Die Deutschnationale Lolkspartei berichtet uns : Für die
DeutschnationaleVolkspartei sprachen in Hude Stadtrat a . D.
Schön, Elberfeld, und Kaufmann Hilke , Delmenhorst: in
Jaderberg Landwirt Bunnemann ; in Elsfleth Jürgen
von Ramm, Potsdam ; in Altenhuntorf Werkmeister
Bender: inOhmstede Dipl.-Landwirt Grigel; in Apen Ge¬
meindevorsteher Dannemann, Hundsmühlen; in Halsbek

Herr Schwer, Berlin ; inOfen Dipl.-Landwirt Grigel, Berlin;
in Stuhr Stadtrat a . D. Schön, Elberfeld, und Kaufmann
Hilke , Delmenhorst; in Harmenhausen Landbundveroands-
direktor Holzel ; in Brake Jürgen von Ramin , Potsdam ; in
Cloppenburg vr . Hollje und Or. Tebbe, Oldenburg: in
Osternburg Parteigeschäftsführer v . d . AH6; in Lins-
Wege Herr Schwer, Berlin ; in Etzhorn Landwirt Bunne¬
mann. In sämtlichen , zum Teil sehr gut besuchten Wahlver¬
sammlungen lautete das Thema: „Rettet Oldenburg —
wählt deutschnational !" Alle Redner führten in durch¬
weg beifällig aufgenommenenDarlegungen aus , daß eine neue
Ordnung der Verhältnisse im Lande Oldenburg und im Deut¬
schen Reich nur möglich ist, wenn innerhalb der nationalen
Opposition eine starke DeutschnationaleVolkspartei mitarbeitet.

Zwei Feststellungen. Im „Volksblatt" wird bestritten, daß
aus dem Flugzeug, das am Sonntag den Rennplatz über¬
flog, Hitler der Speergrutz entboten worden sei . Es habe sich
um ein marxistisches Flugzeug gehandelt. Dazu stellen wir fest,
daß uns Herr Lauw, wie auch in der Dienstagnummer der
„ Nachr ." mitgeteilt wurde, erklärt hat, es habe sich um die Ma¬
schine des ehemaligen Sturmbanns 91 Varel gehandelt, das
von den Herren Vr. Fischer - Varel und Lauw - Bockhorn
besetzt war . — Die Versammlung der DeutschnationalenVolks-
Partei in Osternburg wurde als Massenversammlungbezeichnet.
Es handelt sich um ein Versehen in der Setzerei. Im Manu¬
skript stand deutlich „ Wahl Versammlung" , und der Setzer hat
Massenversammlungdaraus gemacht.

bliebe — der Gewerbelehrer mit 17 Stunden nur halb beschäf¬
tigt sein . Es muß schwer halten .unter diesen Umstünden eine
geeignete Lehrkraft zu erhalten ; die beiden Berufsschulaus-
schüsse kamen in dieser Frage grundsätzlich zu einem ablehnen¬den Beschluß . Sie sprachen sich vielmehr dafür aus , daß ein
Gewerbelehrer angestellt werden soll , der am Orte seinen Sitzhat und folglich auch vollbeschäftigt ist. In der neuen Schulewerden also 30 Wochenstunden gegeben werden. Damit istneben der Verbesserung der Schule dadurch , daß sie eine ge¬
werblich durchgebildete Kraft erhält , noch durch die Erhöhungder Stundenzahl um fast 50 Prozent für die Lehrlinge der Sei¬den Gemeinden ein ganz wesentlicher Vorteil verbunden. Zu¬dem ergaben diese ausgestellten Berechnungen, daß für keine der
beiden Gemeinden gegenüber der bisherigen Belastung eine
Mehrausgabe entsteht.

Ocholt - Howiek.
Ein bedauerlicherUnfall ereignete sich hier dadurch , daß der

zehnjährige Sohn des Musikers H. aus einer hohen Eiche fielund mit dem Kopf auf einen Feldstein stieß . Mit doppeltem
Schädelbruch mutzte er sofort in das Westersteder Krankenhaus
gebracht werden.

Bokel.
In der Brandstiftungsaffäre bei dem BrumundschenHausenimmt die hiesige Gendarmerie noch immer Untersuchungenund

Vernehmungen vor. In der fraglichen Nacht ist auf dem Wegevon der Brandstelle zur Hauptstraße ein Liebespaar gesehenworden, das wahrscheinlich Beobachtungenüber den Tüteroder
den Ausbruch des Brandes gemacht hat. Das Paar muß un¬
gefähr bei der WirtschaftMeiners gewesen sein , als der Brand
ausbrach. Die Polizei legt großen Wert auf weitere Aussagen,vor allem der beiden Personen, die in der Zeit des Ausbruchsdes Brandes die Brandstelle Passiert haben. Die in Unter¬

suchungshaft genommene Person bestreitet es , den Brand an¬
gelegt zu haben, darum ist es von größter Wichtigkeit , wenn
alle zweckdienlichen Mitteilungen umgehend der Gendarmerie
gemacht werden, um das Rätsel der Brandstiftungen zu lösen.

Varel.
Eine Neuerung für die Verkehrsordnung an den Straßen¬

kreuzungen wird augenblicklich an den hauptsächlichsten Kreu¬
zungen angebracht . Die Straße wird dort durch einen breiten
Weißen Farbstrich in der Mitte aufgeteilt, die in Richtungs¬
pfeile für die aus den verschiedenen Richtungen kommenden
Fahrzeuge auslaufen . Wenn alle Fahrzeugführer die neuen
Zeichen streng beachten , kann dadurch mancher Unfall vermieden
werden.

Landgemeinde Varel.
Kommunales. Der Gemeinderat der LandgemeinedeVarel

beschloß , da die Gemeinde verpflichtet ist, für das Steuerjahr
1932/33 dieselben Steuerzuschlägezu erheben wie im Vorjahr,
folgende Steuern festzusetzen : 300 Prozent zur Grundsteuer,
100 Prozent zur Gebäudestmer, 300 Prozent Gewerbesteuer,
2 Prozent Grunderwerbssteuer, 100 Prozent Steuer vom be¬
bauten Grundbesitz . Ferner Chausseesteuer : 200 Prozent der
Grund- und Gebäudesteuer. Wegeumlage 1,50 RM je Hektar
(bislang 2 RM je Hektar ) , Hundesteuer5 RM für den ersten
Hund, 50 RM für den zweiten und 100 RM für den dritten
Hund. Wagcnsteuer 15 RM für Wagen bis zu 6 Personen
fassend , darüber hinaus 25 RM , gewerbliche Wagen bis zu
600 Kilogramm Eigengewicht 15 RM , darüber hinaus 25 RM.
Die Steuererhebung soll in zwei Raten zum 1 . Juli und 1 . Ok¬
tober erfolgen.

Berne.
Schlechte Finanzlage der Gemeinde. In der letzten Sitzung

am Dienstag beschäftigte den Gemeinderat die bedrohliche
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Finanzlage der Gemeinde. Gemeindevorsteher Müller sprach
'

in längeren Ausführungen über die Kassenverhältuisse derGemeinde, die sich immer mehr verschlechtert . Es steht fest, daßder Etat wegen der großen Wohlfahrtslasten überschrittenwerden muß. Die Gemeinde hat 20 Arbeitslose, 110 Krisen¬unterstützteund SO Wohlfahrtserwerbslose, zusammen mit denFamilienangehörigen rund 700 zu unterstützende Einwohner,so daß etwa Mer fünfte Einwohner Unterstützung bekommt.Für die Wohlfahrtserwerblosen werden 2500 RM , für dieKrisenfürsorge 1400 RM im Monat ausgegeben. Zu diesenAusgaben müssen noch die Beträge für Sozialrentner und un¬eheliche Kinder gerechnet werden. Da Steuern nur zu ganzgeringen Beträgen einkommen , so ist die Gemeinde am Endeihrer Kraft. Die Gemeinde hat nun versucht , die Wohl¬fahrtserwerbslosen durch Beschäftigung durch die Gemeindewieder in die Arbeitslosenversicherung hineinzubekommen.Leider kann das auf die Dauer nicht durchgesührt werden, dadie nötigen Gelder für Bezahlung der Arbeiter nicht immervorhanden sind . Sollen eben gesunde Verhältnissekommen , somüssen die Arbeiter der freien Wirtschaft zugeführt werden.In der Aussprache über Arbeitsbeschaffungwurde der Vor¬
schlag gemacht , jüngere Arbeiter in größeren landwirtschaft¬lichen Betrieben in Mitteldeutschlandunterzubringen, und sichdaher mit der Landwirtschastskammerin Verbindung zu setzen.Ein anderer Vorschlag geht dahin, sich näher mit der Randsted¬lungsfrage zu beschäftigen , wodurch die Arbeitslosigkeit zueinem großen Teil in der Gemeinde behoben werden kann . —Weiter wurde über Steuerbeitreibungsmöglichreitengesprochenwozu der Gemeindevorsteherein Schreiben des Amtes Els¬
fleth über die Durchführung von Zwangsversteigerungenmit¬teilte. Um die Gleichheit bei den Steuerrückständigenwieder
herzustellen , soll durch gütliche Verhandlung mit den Schuld¬nern in Verbindung mit dem Landbund in geeigneten Fällenversucht werden, von dem Schuldner zur Befriedigung undDurchführung der Zwangsvollstreckungen ein Teilgrund¬
stück zur Verfügung zu erhalten. So soll erreichtwerden, daß die Land stelle in der Hauptsachedem Schuldner bleibt und durch Abstoßen eines Teiles, wo-
durch der Betrieb im Ganzen nicht gestört wird, die Land¬
stelle lebensfähig erhalten bleibt. Es wird mit zehn gegen zweiStimmen beschlossen, den angeführten Weg zu beschreiten . Be¬sonders wird hierbei zum Ausdruck gebracht , daß es schon ausGründen der Gerechtigkeit unumgänglich ist, die rückständigenSteuerzahler endlich zur Zahlung zu veranlassen . Betontwurde dabei besonders, daß nicht verkannt wird, daß dieGrundsteuer sich in ihrer jetzigen Art besonders bei Verschul¬dungen ungerecht auswirkt . Der Gemeinderat hat aber keine
Möglichkeit , hierin eine Aenderung zu treffen. Bisherige Vor¬stellungen beim Ministerium in dieser Angelegenheithaben zukeinem Ergebnis geführt. — Steuererlaß - und Stundungs¬anträge wurden je nach Bedürftigkeit erledigt. — Leider müßtedie Gemeinde dem Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorgeden diesjährigen Beitrag versagen, da eben jegliche Mittel
fehlen . Die kaufmännische Berufsschule in Berne wird auf¬gehoben , da die geringe Schülerzahl zu hohe Kosten verursacht.Die hiesigen kaufmännischen Lehrlinge besuchen fortan denUnterricht in Elsfleth.

Brake.
Flottenschau in Brake. Den Bemühugnen der beiden, die

Flottenschau vorbereitenden Vereine, dem Bade- und Frem¬
denverkehrsverein und dem Ruder - und Segelverein, ist es
erfreulicherweise gelungen, die Marine zu veranlassen, zurSchau am 4 . und S . Juni , die dritte Halbflottille, bestehendaus den Torpedobooten Wolf, Tiger , Leopard und Luchs,
zu entsenden. Für ein gutes Gelingen der Schau sind alle
Voraussetzungen gegeben. Die in einer Zahl von 4V0 bis 500
Booten aller Art erwartete Flotte findet einen sicheren Anker¬
platz am Strandbad und dem diesseitigen Ufer, zwischen demein ununterbrochener Pendelverkehr durch eine Reihe von
Motorbooten hergestellt wird . Auf dem 600 Meter breiten
Weserstrom kann sich das wundervolle Bild der im
Flaggenschmnck prangende^ Fahrzeuge voll entfalten . Die
Kaje mit dem anliegenden schönen Garten von
Willens Hotel ist für die geplante Kundgebung, der die ge¬
samte Bevölkerung das größte Interesse entgegenbringt,
wie geschaffen . Sonnabendabend hält Bürgermeister Or.
Winters eine Begrüßungsansprache ; am Sonntagmittag
spricht in einer Kundgebung , die durch Rundfunk übertragen
Wird, nach einer Begrüßungsansprache von Awtshauptmann
Middendorf , der Vorsitzende des rund 6000 Mitglieder
zählenden Sportverbandes , Herr Tiedemann - Bremen.
An beiden Tagen konzertiert die Kapelle des 6 . Marine-
Artillerie -Regiments aus Emden . Am Sonnabendabend
Wird sich im Strandbad und den Gaststätten der Stadt der
Frohsinn der in Tausenden erwarteten Zahl der jungen
Sportler betätigen . Somit darf erwartet werden, daß sich die
diesjährige Flottenschau ihren Vorgängerinnen in Elsfleth
und Vegesack würdig erweisen und zu einer machtvollen
Kundgebung für den Wassersport gestalten wird.

Zwei Unglücksfälle . Belm Aufsetzen einer Anschlagsaule in
Klippkannegeriet ein Arbeiter beim Umstürzen der Säule unter
die Säule und zog sich gefährliche Quetschungen zu . Der Ver¬
letzte wurde ins Krankenhaus gebracht . Beim Fensterputzen siel
ein Mädchen in den Garten und wurde später von Nachbarn
aufgeftmden. Das Mädchen wurde ins Krankenhaus gebracht.
Wie sich heraus stellte , hat sich das Mädchen innere Verletzungen
und einen Knochenbruch zugezogen.

U . Wilhelmshaven.
Für die Löhne der Marinewerft ist ein Schiedsspruch ge¬

fällt worden, wonach die Löhne der Arbeiter der Marinewerft
Wilhelmshaven und des Marinearsenals Kiel sich am 1 . Juli
d . I . ermäßigen. Die gelernten Arbeiter über 20^ ahre er¬
halten einen Stundenlohn von 69—73 Pf . (bisher 73—76 Pf . ,
Angelernte 63—67 Pf . (bisher 67- 70 Ps .) , Ungelernte 88- 61
Pf . (bisher 62—68 Pf .) . Der Vorarbeiterlohn fallt künftig
fort. Die Erklärungsfrist läuft in acht Tagen ab.

Wilhelmshaven - Rü st ringen.
Die Skagerrakseiern in Wilhelmshaven . Die Skagerrak¬

feiern in Wilhelmshaven werden wie in den Vorjahren durch¬
geführt. Auftakt ist am Montag , 30. Mai , der Große Zapfen¬
streich am Abend vor dem Stationsgebäude . Am 31 . Mai,
dem Gedenktage der Skagerrakschlacht, findet eine Gedenk¬
feier aus dem Heldenfriedhos und mittags eine Parade aus
dem Exerzierplatz an der Roonstraße statt. Die Skagerrak-
gedenkseier der Segler , Ruderer und Paddler aller Vereine
ist auf Sonntag , 5 . Juni , nachmittags 4 Uhr, festgesetzt

Der Singvcrei » Jever hielt im „Erb " eine Haupt¬
versammlung ab, in der der Mustklehrer am Marren-
Gymnasium, Herr Franz Freese, mit 38 gegen 6 Sum¬
men zum Dirigenten gewählt wurde . Herr Kugler,
der bisherige Dirigent des Vereins , hatte vorgeschlagm, die
Neuwahl noch hinauszuschieben. Rach diesem Ergebnis mW
dem bereits mitgeteilten Beschluß des Kirchenrats, den Mustk-
lehrer K . Hildebrand als provisorischenVerwalter des hie¬
sigen Organistenamts zu wählen, scheint die jeversche Orga-
uistensrage vorläufig besiegelt zu sein. Mögen sich drsse Ent¬
scheidungen— falls sie genehmigt werden — zum Segen de»
teverschen Musiklebens auswirken , dessen weitere Gestaltung
zweifellos von vielen einheimischenund auswärtigen Mustk-
jreunden mit größtem Interesse verfolgt werden wird i

Der Ausschuß des Verbandes der Milchkontrollvereinedes
JeverländischenHerdbuchvereinstagte im „Erb " unter der Lei¬tung des Herrn R . Backhaus, Sande. Durch die Einrichtungder beiden Milchuntersuchungsstellen ist eine wesentliche Ver¬billigung der Milchuntersuchungskosten herbeigeführt. Den
Jahresbericht erstattete der TierzuchtinspektorDiercks, Wester¬stede. Im letzten Konirolljahre standen 9717 Kühe in 48 Kon-trollvereinen unter Kontrolle, von denen die ganz jährlichkontrollierten Tiere eine Leistung von 4427 Kg . Milch , 3,23 Pro¬zent Fett und 143 Kg . Fett aufzuweisenhatten. Der Kontroll-verein Tettens- Middoge1 stand mit einer Durchschnittsleistungvon 5420 Kg . Milch , 3,56 Prozent Fett und 193 Kg . Fett an der
Spitze . Eine Leistung von über 200 Kg . Milchfett je Kuherreichten 27 Herden des Verbandes. Davon entfallendreizehn auf das Jeverland , eine auf die Friesische Wehdeund dreizehn auf das Ammerland. Die beiden Spitzen¬leistungen erzielten die Kühe Hermaniai 64030 des FriedrichJanßen, Ussenhausen , und Maggea 8422 des Karl Delger,Nordloh; erstere gab 9419 Kg . Milch , 3,69 Prozent Fett und347 Kg . Fett , während die andere 9285 Kg . Milch , 3,88 ProzentFett und 841 Kg . Fett leistete . In das Deutsche Rinder¬
leistungsbuch wurden 32 Kühe und der Bulle „Ebers " einge¬tragen. Den Rekord hält bei dieser Kontrolle die Kuh „Krasch"des Heinrich Thaddigs , Bonnhausen, mit einer Leistung von9810 Kg . Milch , 4,28 Prozent Fett und 414 Kg . Fett ; währendan zweiter Stelle die Kuh „ Giesela " des Fritz Fittje , Hollwege,mit einer Leistung von 9993 Kg . Milch , 3,91 Prozent Fett und304 Kg . Fett brachte . Als neue Färsenrekordleistung sei die
Leistung der Färse „Cannobia" des Franz Sagemüller, Bock¬horn, erwähnt, die es auf 9025 Kg . Milch , 3,57 Prozent Fettund 304,4 Kg . Fett brachte.

Cleverns.Mit der Zahlung der LehrergehWer im Rückstand . DieGemeinde Cleverns hat seit Ende April keine Zahlungenmehr aus die fälligen Lehrergehälter leisten können.
Delmenhorst.

Nachwahl von Handelskammer- Mitgliedern. In Delmen¬
horst wurde an Stelle des bisherigen Handelskammermitgliedesin der Gruppe Industrie , Direktor Hartong, DirektorDäke vonden Linoleum-Werken gewählt.

Wildeshausen.
Die Tierschau findet statt. Unter dem Vorsitz von Land¬wirt Johann Hollmann, Dötlingen, tagte am Mittwoch inOsterlohs Gasthaus die Tierschaukommission . Es wurde be¬

schlossen, daß am 14 . September die diesjährigeTierschauabgehalten werden soll. Am Sonnabend, dem5. Juni , soll in Ahlhorn die übliche Rundfahrt der landwirt¬
schaftlichen Vereine stattfinden. ForstaffessorReents hielteinen Vortrag über: „Zweck und Ziel der Waldbauvereine",Worauf sofort alle Anwesenden sich für einen Waldbauvereinaussprachen und dieser gegründet wurde.

RegelmäßigerAutoverkehr von Bremen nach Wildeshansen?Donnerstagmorgen trafen mit mehreren Autobussen der Bre¬mer Vorortsbahn AG . über 120 Besucher aus Bremen inWildeshausen ein. Nach einer Besichtigung der schönen StadtWurde die Reise in die Dämmer Berge fortgesetzt . Nachmittags
kehrten die Gäste zu einer weiteren Besichtigung der Stadt zu¬rück. Wie wir hierzu erfahren, sollen in Zukunft Autobusver-vindungen von Bremen nach Wildeshausen eingeführt werden.In Wildeshausen werden durch den Verkehrs- und Heimat¬verein zu den zahlreichen Schönheiten Führungen eingerichtet.

Bartzel.Auf eine gleichzeitige Festlegung der gesetzlichen Schon¬zeit des Fischfanges für das oldenburgischeGrenzgebiet unddas preußischeGebiet beabsichtigtder hiesige Fischereiverein,die zuständigen Behörden hinzuweisen. Im Oldenburger Ge¬biet besteht gegenwärtig Schonzeit, während auf dem benach¬barten preußischen Gebiet der Fischfang, weil dort keine
Schonzeit ist , mit Bungen und Netzen eifrig betrieben wird.Da nun die Fische heute vorwiegend stromauf wandern und
sich später wieder zurückziehen , sind die hiesigen Fischer denunmittelbar angrenzenden preußischen Fischern gegenüberim Nachteil.

Scharrel.Das Platzgebäude des Landwirts F. P . Meyer ist voll¬
kommen niedergebrannt. Das Ausbrechen des Feuers wurde
zuerst von den Tiefbauarbeitern beim Holtgaster Schöpfwerkbemerkt , die sofort die Deterner Feuerwehr alarmierten. Von
dem Hause und dem Stallgebäude konnte nichts mehr gerettetWerden . Zwei Schweine, ein Teil Möbel und landwirtschaftliche
Maschinen verbrannten. Die Entstehungsursacheist unbekannt.

Vechta.
Zwangsetatisierung auch irr Vechta ? In der letzten Stadt¬

ratssitzung stand die zweite Lesung der städtischen Steuern
auf der Tagesordnung . Während sie in der ersten Lesung bei
der Genehmigung des Voranschlages für den städtischen

Haushalt keinen Widerspruch gesunden hatten , wurden sie
jetzt merkwürdigerweise lebhaft bekämpft, namentlich die
Grund - und Gewerbesteuer. Die Handwerker und Landwirte
im Stadtrat empfanden sie als ungerecht und wußten ihreMeinung recht temperamentvoll und nicht ohne Wirkung auf
ihre Kollegen darzulegen. Ein Hinweis von seiten des
Bürgermeisters , daß noch viele Betriebe die Steuern ohneSchwierigkeit bezahlen könnten, bei ihnen also eine Herab¬
setzung nicht notwendig sei , den schwächeren Zahlern aber
durch Stundung oder Erlaß geholfen werden könne , mindertedie Gegnerschaft nicht . Auch das Gespenst einer Zwangs¬etatisierung schreckte nicht . Lieber wolle man die Steuern sichauszwingen lassen , als sie selbst gegen seine Ueberzengung
beschließen . Es müsse der Regierung gezeigt werden, daß es
so nicht Wetter gehen könne . Um der Debatte ein Ende zu
machen , stellte der Bürgermeister den Antrag , sämtlicheSteuern wie in der ersten Lesung gutzuheißen. Der Antragwurde aber mit allen gegen vier Stimmen abgelehnt; eine
Zwangsetatisierung wird nun wohl die Folge sein.Um die Stelle eines städtischen Rechnungssührers, die vom
Magistrat ausgeschrieben worden war , hatten sich nur 16
Herren beworben. Es waren darunter aber alle Lebensalterund Bildungsstufen vertreten, vom einundzwanzigjährigenJüngling bis zum Vierundsechzigjährigen, vom Besucher der
einfachen Volksschule über die mittlere und höhere Reife bis
zum ehemaligen stnä . rsr . xol. Auch die Gehaltsansprüchewaren recht verschieden , sie schwankten zwischen 150 und
270 RM monatlich, wofür auch noch ein günstig gelegenesBureau mit Einrichtung und Unterhaltung einschließlich
Licht und Feuerung gestellt werden muß. Die Entscheidungsoll in der nächsten Sitzung fallen, nachdem der Magistrataus den Bewerbern einige auf die engere Wahl gesetzt hat.

Bad Schwartau.Not des Hausbesttzes . Der Haus- und Grundbesitzerverbauddes Landesteils nahm in einer Tagung Stellung zur augen¬
blicklichen Lage . Ganz besonders scharf wurde die oIden¬burg is che Steuerordnung angegriffen, die umständ¬lich , unübersichtlich und belastender als die preußische genanntwurde. Man sprach sich gegen ein Verbleiben betOldenburg aus. Es wurde folgende Protestnote aufge¬setzt, die den oberen Behörden zugeleitet werden soll : „DieNotlage des Hausbesttzes ist so groß , daß er nicht mehr in der
Lage ist, unbedingt notwendige Reparaturen machen zu lassen,geschweige denn , die laufenden Steuern zu zahlen. Er bittet,sämtliche Realsteuern bis zum 1 . 10. 1932 zu stunden.

Bremen.Schwerer Verkehrsunfall . Radfahrerin vomAuto überfahren . Folgen des Alkohols? Von derKriminalpolizei, Unfall-Dezernat, wird mitgeteilt: Ein schwererVerkehrsunfallereignete sich am Mittwochgegen 15.30 Uhr aufder Schwachhauser Heerstraße , kurz hinter der Holler -Allee . Ein
hiesiger Kraftwagen, der in Richtung Horn fuhr, geriet von der
rechten Fahrbahn auf die linke Straßenseite, kam ins Schleu¬dern und kippte um. Hierbei wurde eine Radfahrerin , die zurStadt fuhr, umgerissen . Sie erlitt so schwere Verletzungen,daß sie bald nach ihrer Einlieferung im Krankenhaus ver¬starb. Der Kraftfahrer hat, ohne sich um die Schwerverletztezu kümmern , seine Fahrt fortgesetzt , nachdem sein Wagen aüf-gerichtet war. Der Kraftwagen wurde in einer Reparaturwerk¬statt in Horn ermittelt, und der Führer in später Abendstundeebenfalls gestellt . Die genaue Ursache des schweren Unfalls ist
noch nicht geklärt , doch steht schon jetzt fest, daß der Alkoholgenutzwieder einmal eine ausschlaggebende Rolle gespielt hat.Professor vr. Strube P . Der weit über die GrenzenBremens hinaus als Arzt und Wissenschaftler bekannte Pro¬fessor vr . msä . Georg Strube , Chefarzt des Willehadhausesvom Roten Kreuz , ist plötzlich nach der Rückkehr von einer
Familienfestlichkert einem Herzschlag erlegen. Gelegentlich seinesvor zwei Jahren stattgehabten25jährigenJubiläums als Chef¬arzt wurden feine Hervorragenden Verdienste um das Rote
Kreuz und das Willehadhaus dadurch anerkannt, daß einefür die Schwesternschaft bestimmte Georg-Strube -Stiftungerrichtet wurde, gleichzeitig wurde dem zu erbauendenSchwesternhaus die Bezeichnung Gesrg-Strube -Heim bei¬
gelegt . Zehn Jahre lang war der Verstorbene Vorsitzenderdes Aerztlichen Vereins in Bremen, ferner war er Mitglieddes Geschästsausschusses des Deutschen Aerztevereinsbundesund Ausfchußmitglied der Deutschen Gesellschaft für innereMedizin. Da Bremen über keine Aerztekammer verfügt, galtSt . gleichzeitig als Berater des bremischen Staates in ärzt¬
lichen Berufs - und Standesfragen . Durch zahlreiche wissen¬
schaftliche Arbeiten hat er sich , der auch über eine ausgedehntePrivatpraxis verfügte, einen bedeutenden Namen gemacht,ebenfalls als Vorsitzender der Bremer Wissenschaftlichen Ge¬
sellschaft . Professor vr . Strube , der einer bekannten BremerArztsamilie entstammte, stand im 63. Lebensjahre.

VeHmRmkWg der Arbeitsgemeinschaft
der Mrgervereine

Erneuter energischer Protest gegen die
Strompreise

Die Arbeitsgemeinschaftder Bllrgervereme hielt Donners¬
tagabend in den „Kulmbacher Bierstuben "

, Heiligengeist¬
straße, eine Versammlung ab, die sich in erster Linie mit einer
Frage beschäftigte, die der Bürgerschaft Oldenburgs schon
lange auf den Fingern brennt , nämlich mit der Herab-
s e tzar ng der Strompreise. Der Vorsitzende , Rechts¬
anwalt Hitzegrad, führte dazu aus : Die Bürgerschaft ist
allgemein empört, daß die Stromversorgungsgesellschast AG.
trotz ihrer im Vorjahre gemachtenZusagen immer noch nicht,dem allgemeinenPreisabbau folgend, die Strompreise herab¬
gesetzt hat . Die Arbeitsgemeinschaft beschloß nach längererDebatte, in der die allgemeine Entrüstung von allen Seiten
scharf zum Ausdruckgebrachtwurde , noch im Sommer dieses
Jahres eine Protest Versammlung der gesamten
Bürgerschaft Oldenburgs einzuberusen. Außer¬
dem befaßte sich die Versammlung mit der Frage , ob die
Radium - Solquelle am Hotingsweg zur Hebungdes Fremdenverkehrs noch weiter ausgebaut werden kann.
Nach reger Aussprachewurde der Beschluß gefaßt, diese An-
gelegetcheii zunächst in den einzelnen Bürgervereinen zu er¬örtern , um in allernächster Zeit erneut dazu Stellung zunehmen.

Ms Lem GZm'chSsfMl
Große Strafkammer Oldenburg

Einer mum glaublichen Ausrede bediente sich der in Hun-nenbrock bei Herford geborene Hufschmied Ludwig HermannLücking, zuletzt wohnhaft in Nordenham. Er wohnte früherin Phiesewarden und wurde inzwischen von seiner Frau ge¬schieden als schuldiger Teil. Seit Mai 1930 ist er arbeitslos,verfiel der Wohlfahrtspflege und erhielt zuletzt eine Unter¬
stützung von wöchentlich fast 18 RM . An: 28. November, einemSonnabend, um etwa 7.45 Uhr abends, stieg zu dem aus derStraße Rahden-Nordenham mit dem Brotwagen des Bäcker¬meisters Baumann ans Atens fahrenden GesellenKösterplötzlich eine Person . Der Betreffende klagte über schlechte

Füße, bückte sich nieder, als ob er sich mit den Füßen zu schaf¬fen mache , richtete sich dann aber auf und schlug K. an den
Kops . Dann faßte er ihn an der Kehle , drückte ihn zurück und
zog mit der anderen Hand dem Ueberfalleneneinen Geldbeutelaus der Lasche , in dem sich etwa 62 RM , darunter ein Zehn¬markschein , befanden. K. ritz sich los und sprang vom Wagen.Der Räuber folgte ihm und verlangte noch mehr Geld . MsK. erwiderte, er habe nicht mehr, wurde er barsch aufgesordert,weiterzufahren und nicht zu schreien , widrigenfalls geschossenwerden würde. In dieser Person hat K. den eingangs ge¬nannten Angeklagten bestimmt erkannt. Ein Landmann hatihn kurz vor der Tät in der Gegend gesehen . Er kennt ihn
schon aus der Zeit, wo er noch in Phiesewardenwohnte. Gen-darmeriekommiffarStrieplrng fand den leeren Geldbeutelunter dem Kopfkissen in dem vom Angeklagten bewohntenSchlafzimmer. Dort war auch eine verschließbare Kommodevorhanden. Am nächsten Tage hat L . auffällig viel Geld aus¬gegeben . Ueber seinen Aufenthalt von 7.15 bis 8 .15 Uhr andem fraglichen Abend kann er sich nicht glaubhaft ausweisen.Er will im Kino gewesen sein , lieber den Erwerb des Geld¬beutels gibt er folgende Darstellung: Er habe sich mit einemjungen Mädchen am Deiche getroffen , von dem er weder denNamen noch die Wohnung kenne . Er habe ihm von seinemEhescheidungsprozeß erzählt. Am nächsten Abend seien sie anderselben Stelle wieder zusammengekommen . Das Mädchenhabe ihm erklärt, mit ihm weiter keinen Verksbr haben zuwollen . Zum Andenken habe es ihm aber ein recht geschicktverschnürtes Päckchen gegeben . Darin sei der Geldbeutel mitetwa 30 bis 40 RM gewesen . Die Strafkammer glaubte diesesStück seltener Romantik ebensowenig wie Wohl irgendeiner derLeser dieses Berichtes. Sie hielt für einen derartigen Straßen¬raub die vom Landesschöffengericht am 25. Januar erkannteGefängnisstrafe von 3 Jahren für durchaus angemessen undverwarf die Berufung unter Nichtanrechnung der Unter¬suchungshaft, eine sehr seltene Ausnahme.

ZOlJlJSIJQSK ' I' OUlftt 'S klopf
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Di ».
M .d.R ..P .Kasche,M.d .R . 'sprechen

Unkostenbeitrag 80 Pfennig . Vorverkauf Deutsche Buchhandlung . Erwerbslose an der Abendkasse
gegen Ausweis 10 Mennig . Autobusverbinöung durch die Vorortbahn . Juden Zutritt verboten!

heute abend, 8.3« Uhr, im Iiegelhof
NSDAP . , Ortsgruppe Oldenburg

kur äis

sportllcUe KSeMuug
lLotolrsrlbovllLvr 3 .66 F.W V W 9,28

i .
I ' oIIlüxle «- . .
Oxt « i-cklxxn,1 oi»
iLikttar ^ve ^teii,

4 .80 6 .80 8 .80 16 .50
4 .50 S .76 7 .78 9 .75
2 .80 3 .60 4 .50 S .60
1 .90 2 .95 3 .60 4 .80
blau, braun u. grau

n. 8kduIMAw
33 Acbtsrnstr . 33

1^

Vsterl . fi'Men -Vel'ein vom Kotenkreur
Zweigverein Oldenburg.
Schwangeren -Fürforge.

Wöchentliche unentgeltliche Sprechstunde
in der Hebammen -Lehranstalt in Olden¬
burg , Kanalstr ., Donnerstags v. 5—6 Uhr.

Mütterberatung.
Die Sprechstunden für Säuglings - und

Kleinkinderfürsorge finden statt:
1. In der Helene -Lange -Schule Mittwoch-

nachmittag von 3 bis 4 Uhr.
2. In Eversten , Schule Hauptstraße , Mitt¬

wochnachmittag von 4 bis 5 Uhr.
3. In Osternburg , Ulmenstraße , Donners-

tagnachmittag von 3 bis 4 Uhr.
4. In Bürgerfelde im Säuglingsheim ( Ne¬

bengebäude ), Dienstagnachmittag von
l 3 brs 4 Uhr.

^ Sprechstunden.
Im Gebäude der Volksküche , Ritter-

stratze 7. hält der Verein an Wochentagen
Sprechstunden von 19 bis 11 Uhr ab.

Der Vorstand.

Echten , wirksamen

Knoblauchzwiebelsaft
auch geschmacklos in Drageesorm. ange¬
nehm zu nehmen . Zu haben zu Rm . 1 .60 bzw
1 .76 . ksizagoliikke Olüenburg

LUNLS LÄKSUVlL
Kurwickstr . 29, Markth .stand 10, Tel . 3606.

Sämtliche Fleischkonserven in bester
Qualität wieder vorrätig , ferner:

Hackepeter Pfd . 90 st, , Bratwurst , Thür.
Art , 90 st , Knoblauchwurst Pfd . 75 st,

Schinkenspeck im Stück Pfd . 1—1,10 stk.
— Prima Landschinken . —

» UM
MkiggeneUenklud „WslUttlnst"

Am Sonnabend, dem 28. Mai 1932

Großer

mit nachfolgendem Kamelreiten
In dem mit Bluten und Blumen geschmückten
Räumen des Kaffeehauses zum Bürgerbusch
wird ein jeder genußreiche Stunden verlebeu

Anfang 8 Uhr . Ende ? ? ?
Johann Ficke » Der Festausschuß

In.
ösnkgegoliLfl,

Uaarenstrssts 48 unä Usmrstbastustok
Isispdon Pr . 4641

Vsistkstsi'
des Dlorcicisuiscstsn l. Ioyds.

Iv guter Ausführung , SelmsOsts
unci angenehmste Sscklsnung

Osrnsn - ffrlssur - Sslon

V . SLlNHMSDL
d!sckorsisrStr . 8S, ^ eks Sürgsrssrhstr.

Mm
26 Jahre

frsuenturnen
im Turnverein ,Jahw
Morgen , Sonnabend

20 Uhr

resivsii
im „ Ziegelhof"

i MmeMzeiges z

koknenltnngen
bill . Prinzessinweg 6.

Pin Mgdchen -, zwei^ Knabe 'nräder billig
zu verk. Burgstr . 22.

2u verknoten
ürunättülde

^meiknmisienknun
mit Garten und frei-
werdender Wohnung
(südl . Vorstadt ) fort¬
zugshalber f. 19009

RM.

Lmeiknmisienkgus
mit freiw . Wohnung
und Garten (nahe
Zentrum ) . Zentralh.

vorhanden.

^ Fjknmiiienklnun
mit großem Garten
und freiw . Wohnung
( Ziegelhofstr .) sortz .-
Halb er unter günsti¬

gen Bedingungen.

H . MM . MM.
Melkbrink 16
Fernruf 2730

Gesunde
aussortietre

KlitterknrIMln
Kartossellagel

am Stau
lnLpeskeksrtllkkeln

zu verkaufen.
Joh . Hilbers,

Etzhorn.

Großer dreitüriger
EiSiAMk

mit Fliesen wegen
Platzmangels billig

zu verkaufen.
Restaurant

Zum Kulmbacher
Heiligengeiststratze 15

Fernruf 3218

Moiorrsü
gut erh . , 500 Kbztm .,
zu verk . Wo , sagt die
Geschäftsstelle d . Bl.

MWllltz
ca . 15M Quadratm .,
günst . Lage , soll bill.
verk. werden . Näher.
Mottenstratze 8 oben.

Nehme Lieh
in Grasung gegen

weihen Tors
Volke Glüsing,

Deichstücken-Elsfleth.

Zn verk . junge
hefte Milchkuh
nahe am Kalben.

A. Maas , Moordorf.

Zu
KMnüeeinlMg.

zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . I G 999
an die Geschst. d . BI.

I7br . Herd und Ofen2 ( auch reparaturb .)
zu kauf , gesucht. An¬
gebote unt . I H 100
an die Geschst. d . Bl.

Ku kaufen gesucht
eine gut erhalteneIMmnllkiine

G . zum Buttel,
Schmiedemeister,

Loh.

Zu kauf , gesucht ein

gebr. Scknukenller
Größe 2 mal 2 Met.

Heinrich Focken,
Sattler,

Strückhausen i . Old.

A mM « I
Zu sofort

4- 5 ÜVÜM Nk
2- 3M RM

auf erste refp . gute
Hypothek zu belegen.

H. BrStje , Aukt .,
Donnerschw . Str . 12.

Mzuleihen
ruche sofort anzulei-
« hen 35M Mark als
Hypothek auf Gesch.-

rundstück Mitte der
Stadt . Angeb . unter

H I 981 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Anzuleihen gesucht

IM KM
1 . Hypothek , nur von
Selbstgeber , Angebt,
erb . unter H U 990
an die Geschst. d . Bl.

Auf eine erstklassige
Marschlandstelle von
56 Hektar werd . auf
erste Hypothek nach
eingetrag . 18000 Mk.

28 - W M KM
anzuleihen ges . An¬
gebote unt . I F 998
an die Geschst. d . Bl.

EOrt MOV Mark
auf 1 . Stadthhpothek
von Selbstgeber ges.
Angeb . unt . I K 102
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht zur Ablösg.

zwei erste
Hypotheken

(15- und 12 000) . la
Grundstücke . — Gesl.
Angebote mit Zins¬
forder . unt . I O 106
an die Geschst. d . BI.

SM
Brieftasche verloren.
v «Rea Rel

Verloren Sonnabd.
von Donnerschwee b.

Lindenstraße eine

51MM
Abzugeben Donner-
schweer Chauss . SO a.

vbnrMsmiW
5 Räume,

Küche, Bad , Boden,
zu vermieten.

Lange Straße 28.

Zu verm . eine 4rmg.

nebst Küche, Stall u.
Gartenland , Gas u.
Wasserltg . Mietpreis
50 Mk . Näh . in der
Filiale in Eversten.

Nung . best. Mädchen,
^ 19 I .. sucht f . bald
St . als Haustochter,
schlicht um schl. An¬
gebote unt . H W 992
an die Geschst. d . BI.

kounige Oberwohn .,ö abgeschl . Etage , 2
Stuben , 4 schr. Kam¬
mern , Küche, Keller,
Boden und Garten ! .,
Nähe Fr .-Aug .-Pl„
zum 1 . 7 . an ruhige
Bewohner zu Perm.
Preis 50 RM . An¬
gebote unt . I D 996
an die Geschst. d . BI.

Aelterer

nlleinltekä . Mnnn
sucht Beschäftig , irg .-
welcher Art geg . Kost
u . Logis . Keine Ent¬
schädigung . Kaut . k.
gestellt werden . An¬
gebote unt . I I 101
an die Geschst. d . Bl.

I « M » I
Mbl . Zim . f . 15 Mk.
>" z. v . Kasinopl . 411

MnMlIllklg
zum 1 . Juni 1932

zu vermieten.
Junkerstraße 1.

pntlauf . schw, Dackel
K ( w . Brust , Ritz tm
Ohr ) . Ausk .geb . Be¬
lohng . Fr . Schmidt,

Tungeln i . Old.

I NielNlii - e s
Mbl . Zimm . zu vm.
Donnerschw . Str . 67.

I « emIliA I kür meine

IMrise 7Msr
(vom Lande ) Stell «,
in Privat - oder Ge¬
schäftshaushalt oder
leicht . Landwt .schast.
Angebote erbitte un¬
ter I R 107 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

ver .tät . jg . Mädchen
U sucht 2 leere Zim¬
mer auf sofort oder
später . Angebote m.
Preis unt . I A 993
an die Geschst. d . Bl.

LMnkK - vM

evtl , mit kl. Wohng .,
zum 1 . Juli od . spä¬

ter zu vermieten.
Näheres

Peterstratze 34.

Für einen arbeitsw.
jungen Mnnn

26 I . alt , suche ich
Beschäftigung gegen
freie Unterkunft . An¬

gebote erbittet
C. Stöver , OldenSg .,
Hochhaus . Straße 28.» um 1 . Juli möblt.

« Zimmer ges. An-
geböte mit Preisen
gäbe unter I C 995
an die Geschst. d . Bl.

vrautvaar sucht zum
" 1 . Äug . 3r . Wohn,
mit Bad und Zube¬
hör . Ang . mit Preis¬
angabe unter E 5
an Btschosss Anzg .-
Ann . , Osternburg.

Groß. mbl. Zimm.
es . in gutem Hause.

.Zreis mit allen Ne¬
benkosten unter I S
108 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Alleinstehende ältere
Dame (Beamten¬

witwe ) sucht sofort
3-DnikiM-Mkm.
mit Küche und allem
Zubehör an ruhiger
Lage . Angebote un¬
ter I N 105 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht sonnige

UWlMhMW
4 Zimmer mit Bad.
Dobbenviertel . Ang.
erb . unter E E 917
an die Geschst. d . Bl.

3u venuietzu
7rdl . möbl . Zimmer

zu vm . Burgstr . 27.

kl . mbl . Zimmer zu
vm . Kurwickstr . 28.

Offene Steffen
Männliche

Bekannte große LekenMWerunWMWst
die alle Nebenzweige betreibt , beabsichtigt , ihre Grob-
Organisation auf das Bremer und Olden¬
burger Gebiet auSzudehnen und sucht zu
diesem Zwecke mit

kenöMWsMkn

kuSsnvksmrLN

plssr - uns vNÄrksvMlrewrii
soMk prvvMvmsNvnten

in Verbindung zu treten . Gewährt werden hohe
Provisions - und feste Bezüge . Nur bestberufene
Herren werden gebeten , unter Beifügung je eines
ausführlichen Lebenslaufes , evtl . Resultatslisten und
Angabe von Referenzen , Bewerbungen einzureichen
UM ibs 8268 durch Heini -. Lkslen,3

SbermskNW
3 Zim . , Küche usw .,
Stall und Land , in
Stadtnahe zum 1 . 6.
32 zu Perm . Miete
36 Mark . Nur ruhg.
und pünktliche Miet¬

zahler . Näheres
Mittagsweg 42.

, , pleg . m . sonn . Zim-
Geg . Belohng . abz . » mer zu vm . Eden,

Pape , Bloherfelde , Stau 16/17 ii links,
Tannenweg 24. Ecke Kaiserstratze.

,

'

der WM . M « e M
Immer wieder versucht die NSDAP , die ungeheuerlichen

Tatsachen über den Stabschef der SA -, Hauptmann a . D . Rohm,
zu leugnen , indem sie die von Oberleutnant a . D . vr . H . Klotz
veröffentlichten Briese mit anderen „angeblichen " Briefen uns
Urkundenfälschungen in Zusammenhang bringt und gleichzu¬
stellen versucht.

Denselben Ablenkungsversuch macht die Ortsgruppe Hude der
NSDAP , in ihrem Eingesandt in der „ Huder Zeitung " vom
19. Mai . Wir stellen dem gegenüber noch ernmal fest, daß es sich
gar nicht um „ irgendwelche " von vr . Meher - Regensburg gefauch¬
ten Briese handelt , sondern ganz klar und einfach um ganz be¬
stimmte Schreiben von Herrn Röhm an vr . Heimsoth , und
zwar Schreiben vom

3 . Dezember 1928 aus München,
25. Februar 1929 aus La Paz , Bolivien,
und 11 . August 1929 aus Uhuni,

in denen Herr Röhm sich über seine krankhafte Veranlagung in
grauenvollem Sarkasmus und Zynismus äußert.

Die Echtheit dieser Briefe hat Herr Rühm am 28 . Juni 1931,
durch folgende schriftliche Erklärung vor dem Amtsg -erichtsrat
Zemmer in München zugegeben:

„ Den mir vorgezeigten , im blauen Umschlag befindlichen , von
mir handschriftlich geschriebenen Brief aus Uhuni habe ich an
vr , H . geschickt, ebenso auch den zweiten mit Schreibmaschine
in roten Lettern geschriebenen Brief , La Paz , 25. Februar
1929. Ich gebe hierzu keine weiteren Erklärungen ab . Der
weitere mir vorgezeiate Brief v . d. Meh ., Herzogstratze 4/3,
vom 3. Dezember 1928 an vr . H . ist durch ein Buch veranlaßt,
das vr . H. selbst herausgegeben und mir zugeschickt hat ."

Durch Vergleich der Handschrift ist weiter die Echtheit dieser
Briefe bewiesen.

Es ist unwahr , wenn die Ortsgruppe Hude der NSDAP,
schreibt : „ Die Weiterverbreitung der Briese wird strafrechtlich
verfolgt ." Wir stellen dem gegenüber fest, daß eine Klage gegen
vr . Klotz oder einen anderen Verbreiter der Briefe nicht erfolgt
ist , im Gegenteil , Herr Röhm hat seine Klage gegen die „ Mün¬
chener Post " ausdrücklich zurückgezogen.

General Ludendorff hat in seiner kleinen Schrift „ Heraus
aus dem braunen Sumpf " aus tiefem Verantwortungsgefühl die
furchtbare Bedeutung der Tatsache geschildert , daß Herr Röhm
Von feinem Freunde Hitler als fein Vertreter über d « SA . und

SS . gesetzt worden ist, trotzdem Herrn Hitler nachweislich seit
1927 dessen krankhafte Veranlagung bekannt war.

General Ludendorsf hat das Verhalten des Herrn Hitler,
gegenüber der ihm anvertrauten Jugend , scharf für alle Zeiten
georandmarkt .

^

E s ftt daß Ludendorff geschrieben hat : „Die

stellung kathouscher Priester seine Schlußfolgerungen gezogen,
' die

dre Ortsgruppe Hude der NSDAP , nur zum Teil wiedergibt.
Es gehört schon eine ziemliche Dreistigkeit dazu , in diesem

Zusammenhang auch die Echtheit der Boxheimer Dokumente als
einer Parteiarbeit durch den Satz „ bald hat Hitler die Boxheimer
Dokumente herausgegeben " zu leugnen oder die Ausführungen
m „ Ludeudorsfs Volkswarte ") Folge 1/32 „ Die erste Nacht gehört
uns " als einen Ausdruck der zuchtlosen und unbeherrschten Zu¬
stände innerhalb der SA . abzustreiten.

Wir wissen aus Grund des umfangreichen enthüllten Ma¬
terials , welchen Zuständen das deutsche Volk in einem „ Dritten
Reich " entgegengehen würde.

Das ganze Eingesandt der NSDAP . , Ortsgruppe Hude,
strotzt von Fälschungen und bewußten Irreführungen und be¬
dient sich persönlicher Verleumdungen , indem es sich aus die
Kampfesweise des Pg . Ahlemann stützt.

So wurde vom Landgericht München I bereits am 25. Februar
1932 das Urteil über die völlige Vernichtung der Schmutz-
fchrrft des Pg . Ahlemann gefällt , und trotzdem erfrecht sich die
NSDAP . , Ortsgruppe Hude , noch zu schreiben : „ Obige Anschul¬
digungen konnten durch die Klage nicht widerlegt werden ."

Wir beschränken uns heute darauf , diese bewußten Unwahr¬
heiten richtig gestellt zu haben , die zugleich ein deutliches Bild
von der Kampfesweise der NSDAP . , im besonderen jetzt vor
den Wahlen , geben.
. Wir weisen besonders auf den Vortrag. in dem auch hier¬

über gesprochen wird , heute abend von Ober st Goetzs - Han-
nover bei Gramberg am Markt hin , der sich ausführlicher mit
der wahren Politik der NSDAP , beschäftigen wird.

/ , k. L .

' '
Wk

I . A . : vr . August Wehl.

ffliff äsm-wm
Zwecks intensiver Ausnutzung meiner

Erfindung beabsichtige ich, einen Fabrrka-
tionsbetrieb einzurichten , der völlig kon¬
kurrenzlos ist , sehr große Absatzmöglich¬
keiten hat , keiner Konjunktur unterworfen
ist und lausend weit über dem Durchschnitt
stehende Einnahmen garantiert : Risiko ist
ausgeschlossen . Hierzu suche ich einen Herrn
mit 2—3000 RM in bar , Fachkenntniste sind
nicht erforderlich , also Beruf gleich. Nur
ausführliche Angebote unter Darlegung
der Verhältnisse werden erbeten unter
H L 983 an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Für Oldenburg u . Umgev . bieten wir
<; ynen diese durch Uebernahme der Gene¬
ralvertretung für Alleinverkauf einer her¬
vorrag . Neuheit (D .R .P . a . , D .R .G .M .)
konkurrenzloser Massenartikel , verblüffende
Vorführung u . erspart gar . Arbeit , Zeit u.
Geld , unvegrenz . Absatz trotz Wirtschafts¬
krise . Verkaufspreis ca . 5,80. Verdienstsp.
über 100 Keine Lizenz oder s onst.
Gebühren! Erford . Kapital 600—1000
zum eigenen Geschäfts -Aufbau . Ueberzeu-
gen Sie sich am Freitag , dem 27. Mai , Sei
unserem Herrn Benthin , Deus ' Bahnhofs¬
hotel , von 10 bis 5 Uhr.

KwlllKlMjÄlTI'
übernll MM
Hilmar Seifsert,

Pößneck (Thür .) 44.

KMenr
Zum Beliefern von
Privatkundschaft mit

Lebensmitteln

Uknrenverteüer
sofort gesucht . Groß,

fester Kundenkreis
vorhanden . Ersord .-
lich kühl . Kell .raum,
zur Sicherstellg . von
Inkasso und Lager
Barkaution . Angebt,
unter I E 997 an
die G -" » i-lle d . Bl.

Ans sofort ein

jlllM MMN
gesucht gegen Gehalt.
Außerdem such, wir

noch einen

Wtig . Reisenden
der gut bei Geschäf¬
ten eingesührt ist . Es
wollen sich nur erst¬
klassige Kräfte meid.

Pars . „Hansahlit " ,
Seifengrotzhandlung,
Donnerschw . Str . /A

( Laden ) .

Mk. MM 1 . Ms
orüeiiM . MM
der auch mit melken

kann.
C . Völlers,

Altenhuntorf.

Gesucht für e. groß.
Landwirtschaft ein

junger Mnnn
F . Bulling,

Bardenfleth
( Delmenhorst Land)

Ees. M 1 . Mj
— Knelkt —
der melken kann.

Gastwirt Paradies,
Höven

bet Sandkrug.

Zum baldigen An¬
tritt suche ich einkreimMrkm
junger MMsn

zur Erlern , d . Haus¬
halts bei Familien¬
anschluß und Gehalt.
Frau Gem .v . Stolle,

Ganderkesee.

für Haus und Gart .,
selbst ., sofort gesucht.
Hartmann , Nadorst,

Flötenstraße.

Weibliche
Gesucht krankheits¬

halber
ein MMen.

das melken kann
Diedr . Maas,

Eckfleth.

L

GesuchtbnldnW.
ein Mädchen

A . Wulfs , Landwirt,
Strückhauser-

Neustadt 1
( Brake i . O . Land ) .

Gesucht krankheits¬
halber zum 1. Juni

eine MM
Günther Wichmann,

Frieschenmoor
bei Strückhausen.

Suche zum 1 . Juni
für größere Landw .-

schaft
ein Miinr

MIMUs . MMSÜ
Melken nicht erford.

Fr . Plate,
HemmelskamP

bei Delmenhorst.

Gesucht auf sofort
ein Mädchen

für Landwirtsch . Fr.
Clautzen , Neuenwege

Mädchen
gesucht von 16 bis

20 Jahren,
das melken kann
Angeb . unter V 401
Fil . Lange Str . 4-5

prholungsbed . und
^ Wochenendler find,
nette famil . Pension.
Tag 3 Mk . , längere
Zeit billiger . Pension
Diekmann , Hude.
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« . . 2. Veilage
zu Ne. 141 der «McheWeii M StM und Land ' vom Freitag, dem 27 . Mai 1932

DeulMnationale Wahlversammlung
Im gut besetzten Lindenhofsaal hielt gesternübend die Deutschuationale Volkspartei eine weitere Wahl¬kundgebung ab . Der Parteiführer Geheimrat Hugenberghatte krankheitshalber nicht erscheinen können, dafür warein anderes prominentes Parteimitglied , Rechtsanwaltvr . Everling, eingetreten. In seinen Begrüßungswortenbetonte General v . Platen, daß der deutschnationale

Wahlkampf in den Forderungen gipfelt : Oldenburg soll einweiters Machtzentrum in Deutschland fein gegen das,worunter wir feit 1918 leiden, und Oldenburg soll niemalsan feiner Selbständigkeit rütteln lassen.
Als erster Redner zog Studienrat vr Osterloh, der

in sehr temperamentvoller Weise sprach , eine Verbindungs¬linie von der Revolution 1918 bis zur Gegenwart . Er er¬innerte an die blamablen Vorgänge von damals auch in
Oldenburg , als der meuternde Matrose Kuhnt sich zum Präsi¬denten von Oldenburg -Ostfriesland aufwarf usw. und streiftedann das Ableben des letzten Großherzogs, mit dem
sich das oldenburgische Volk doch sehr verbunden gefühlt
habe. Eine Erneuerung des deutschen Volkes von innen
heraus habe sich vollzogen. Wir stehen heute vor der Liqui¬dation von Weimar . Die Welt des Liberalismus ist dahin,hinter dem todkranken Parlamentarismus , dem wirtschaft¬
lichen Kladderadatsch, der sozialen Not, dem Notverord-
nungskramps steht das Menetekel: „ Siehe , die Füße derer,die dich hinaustragen , sind vor der Tür .

" Heran marschiertdas junge völkische Deutschland und ringt um neue Ge¬
staltung aus nationalem Geist und organischem Prinzip.

Weltbürgertum oder Nationalstaat , das ist heute die
Frage , und die oldenburgischen Landtagswahlen sind nur
ein Teil der Auseinandersetzungen um diese Frage . Bei
früheren Wahlen zum Oldenburger Landtage sprach man
von Grundsteuer oder Gewerbesteuer, von Wasserachtenoder
Jagdgesetzen; Lei diesem Wahlkampfe spielen irgendwelcheim besonderen Sinne oldenburgischen Angelegenheiten kaum
eine Rolle und können das nicht, weil die verzweifelte
Demokratie durch Notverordnungen die oldenburgischen An¬
gelegenheiten in Berlin zu ordnen für gut befindet. Heute
sehen wir dieselben Leute über die Gefahren der Partei¬
herrschast jammern , die diese erfunden haben, und deren
Parteibuchbeamten wir schon im nahen Ostfriesland mit
Jan Berghaus an der Spitze begegnen können. Auch er¬
innern wir uns doch noch zu gut der Zeiten von Theodor
Tantzen, mit Connesorder Angelegenheiten, mit Rathenau¬
feiern vor dem Ministerium und ähnlichen Dingen . Was
Parteiherrschaft und Bonzentum bedeuten, haben wir in dem
sauberen Deutschland der Vorkriegszeit nicht gewußt ; erst
das parlamentarisch -demokratischeSystem hat uns damit be¬
glückt . Der Parlamentarismus muß uns nun helfen, ein
neues , sauberes , aus seinen örtlichen und berufsständischen
Gliederungen organisch ausgebautes nationales Deutschland
zuerrichten.

Dieses organisch aufgebaute Deutschland kann nur
föderalistisch sein, weil nur in Selbstverwaltung
der Gemeinden und in Selbstregierung der Länder die Frei¬
heit seiner Bürger wiederhergestellt werden kann. Darum
bekämpfen wir jede oldenburgische Regierung , die nicht die
Wahrung der Freiheit und Selbständigkeit unseres Landes
bei jeglicher Handlung zum obersten Gesetz macht. In diesem
Kampfe haben wir gegen uns die Linke vom Zentrum bis
zu den Kommunisten. Wir müssen als Gegner bei diesem

Landtagswahlgange aber auch die Gruppe der Nationalen
Vereinigung betrachten, weil sie die Gefahr bedeutet, daß
gute nationale Stimmen , die mit uns dasselbe wollen, ein¬
fach verloren gehen. Diese Stimmen helfen schließlich nurder Linken . Volkspartei und Wirtschaftspartei sind nun ein¬
mal erledigt, damit sollten ihre letzten Vertreter sich ab-
sinden und entschlossen mit uns den Weg des jungen
Deutschlands gehen. Einmal werden doch auch die letztenden
Schritt tun müssen , den Herr Hintzmann und Herr Hartong
getan haben, und den in diesen Tagen wieder der bisherige
Führer der Volkspartei im Oldenburger Stadtrat , Herr
Rechtsanwalt vr . Koch , gemacht hat , indem er sein Mandat
niederlegte.

Sich den Nationalsozialisten zuwendend, betonte der
Redner , daß das neue Deutschland national , völkisch und
sozial sein werde, daß es aber frei bleiben müßte von
sozialistischen Formen , die die freie schöpferische Persönlich¬
keit in Fesseln schlagen müßten . Von den Nationalsozialistenim Wahlkampfe gemachte Angriffe gegen die Deutsch¬nationalen und besonders auf Hugenberg, einen der wenigenMänner in Deutschland, die überragendes Können mit voll¬
kommener Selbstlosigkeit verbinden, wies er zurück . Wir
Deutschnationalen und Stahlhelmer haben schon für die Er¬
neuerung Deutschlands gestritten, als es eine NSDAP , noch
nicht gab. (Sehr richtig !)

Die NSDAP , schmückt sich gern mit unseren Federn,
z . B . , wenn sie aus die vorzügliche Finanzverwaltung in
Braunschweig hinweist. Die hervorragende Leistung
Braunschweigs im letzten Jahre ist das alleinige Werk des
deutschnationalen - Ministerpräsidenten und Finanzministersvr . Küchenthal, nicht aber des nationalsozialistischen
Innen - und Kultusministers Klagges. Es wäre ehrlicher
gewesen, das in Versammlungen mit dem Thema : „Nazi-
Braunschweig" nicht zu verschweigen. (Zustimmung.) Wir
sind dennoch bereit, mit den Nationalsozialisten am Neubau
des Reiches zusammenzuarbeiten. — Der Vortrag schloß mit
der Aufforderung , hundert Meter vorm Ziel des Neuen
Reiches alle Kräfte anzuspannen, und auch den kommenden
Sonntag zu einem Siegestage in diesem Kampfe zu machen.
(Langanhaltender Beifall . )

Anschließend überbrachte
Reichstagsabgeordneter vr Everling

die Grüße des Parteiführers , dessen augenblickliche Krank¬
heit gelinde genug sei , daß seine Gegner ihn weiter fürch¬ten müßten . (Bravo ! ) Er sei übrigens da nötiger , wo in
der Stille die großen Entscheidungen fallen. Redner schil¬derte die hervorragenden Eigenschaften Hugenbergs , dessen
Vorschläge leider bislang immer nur halb und falsch und zuspät angewendet würden.

Weil schrittweise und ruckweise das deutsche Volk zu¬grunde gerichtet werde ( Selbstmorde, Osseubarungseide,
Arbeitslosenvermchrung usw.) x weil dieser Staat widrig ge¬worden fei durch Korruption , weil er zum Gelächterdes Aus¬
lands geworden, darum , so sagte der Redner , stehen wir hierim Kampf. Der Feind ist die verführte Masse, die noch immer
den Bonzen nachläuft, und der Feind ist die F r e m d h e r r-
s ch a ft , die aus a l len Gebieten: Schule, Literatur , Mode,
Sitte sich auswirkt . So wie die Franzosen am Rhein uns
eine Schmach waren , so sind es die Juden in Berlin , ganz
gleich , welche Aemter sie dort inne haben. So ist die Juden-
srage eine außenpolitischeFrage.

Von Hugenberg, dem Niederdeutschen, sagt man , er
sei zu wenig wendig. Ein wirklicherFührer darf ja gar nicht
wendig sein. Redner widersprach weiter der Parole auf
einem Wahlplakat : „Zurück zur Mitte ! " Die DNVP . sei
heute die einzige konservativ-bodenständige und auch
monarchische. (Bravo !) Wir müssen aus der Mittelparteilich-
keit heraus und uns wie Hugenberg zum einmal gesteckten
Ziel bekennen, ganz gleich , ob hier und da einmal eine
Stimme verloren geht. In Mecklenburg-Strelitz regieren
Deutschnationale mit Nationalsozialisten allein tadellos zu¬
sammen, ohne jeden Rest von Mittelgruppen . Redner meint,
man müsse in Wahlversammlungen mehr historische
Rückblicke halten und von den großen und kleinen nationalen
Ereignissen übergreisen aus die Gegenwart . Je mehr
deutsche Bundes st aaten eine nationale Re¬
gierung mit Rückgrat haben, desto mehr Pfeiler
sind bereits gebaut zu dem deutschen Dom
des dritten Reiches , das unsere Generation
nochschaffen soll. Majorität bedeutet nicht immer die
Klugheit. Die staatsbildende Kraft Norddeutschlands
mutz wieder mehr zur Entfaltung kommen . Redner beschrieb
das Wertvolle des niederdeutschen Menschentums. Das ober¬
bürgermeisterliche Denken in Deutschland sei genau das
Gegenteil vom staatsmännischen. Auf dem Asphalt könne be¬
kanntlichkein Korn und keine Blume wachsen . Die Gedanken¬
gänge des vr . Luther über die Reichsreform nannte der
Redner staatsrechtlichen Kubismus . (Heiterkeit.) Alle ger¬
manischen Staaten seien föderativ.

In ausgezeichneter Weise fesselte vr . Everling die
Zuhörer mit philosophisch- historischen Betrachtungen über
das föderative Staatsleben und dessen Gegensätze . Er
machte Anwendungen auf die gegenwärtigen demokratisch¬
parlamentarischen Einrichtungen , die er unter Zustimmung
der Versammlung kritisierte. Für eine oldenburgischeRechts¬
regierung müsse der klare politische Rückhalt geschaffen wer¬
den, damit sie die reichszerstörenden Kräfte des Zen¬
tralismus wirksam bekämpft. Nicht aus Vertrauen , sondern
lediglich aus abgelehntem Mißtrauen basiere die jetzige Re¬
gierung . Redner übte weiter, stellenweisemit seiner Ironie,
scharfe Kritik an allen einzelnen Reichsministern, besonders
an Brüning , dem er absolut ehrliches Wollen und außer¬
ordentliche Begabung zuerkennt, der aber als reiner Zen¬
trumsmann nicht dem Willen des ganzen Volkes entspreche.
Die Notverordnungen hätten inquisitorischen Charakter . Als
letzte Ergebnisse des Systems sähen wir heute außer der
Prügelei parlamentarische Schiebungen und Heimlichkeiten,
falsche Anwendung der Geschäftsordnung und damit Zer¬
störung der Reichsverfassung.

Schließlich zeigte der Redner Strslitz als vorbild¬
liches Beispiel der klaren Rechtsregierung , wo Eigenstaatlich¬
keit und mecklenburgische Kultur erhalten geblieben sind. Er
verglich die Demokratie mit dem kranken Blinddarm im ge¬
sunden Körper oder mit dem Anhängewagen , der immer
ohne eigene Steuerung hinterherläuft . ( Heiterkeit.) Nachweiteren scharfen Ausführungen über Sozialdemokratie und
Bonzentum forderte Redner, das rote Preußen zu umzingelnmit sauberen Bundesstaaten , damit endlich das Reich ge-

8ekÜns ^ siks ^ 2Akns
schon nach einmalig . Putzen mit der herrl. erfrisch, schmeäenden „CHlorodont-
Zahnpaste", schreibt uns sm Raucher . Tube M Ps . und SV Ps.

Me llehl
'
s im iwIMwMMteiir

EinRomanausdemFinanzleben
Von Carl Otto Windecker

9. Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
Inge schwieg . Die eisige Kälte, auf die sie traf , verletzte

sie. Das Unmögliche ihrer Situation kam ihr erst jetzt voll
zum Bewußtsein . Aber noch einmal raffte sie sich auf

„Die Bitte , die ich aussprechen wollte, gilt mcht nur,
Herr . . . BaumgarLen . Sondern der Bank, dem Unternehmen
und damit dem Namen Ihres Vaters . Ich weiß vonFerd . . .
von Ihrem Vater , daß die Bank gefährdet ist . Ich werß mcht
wieso. Ich habe mich nie darum gekümmert. Darum komme
ich, um Sie herzlichst zu bitten , den letzten Willen ^ hres
Vaters zu erfüllen, die Geschäfte der Bank zu übernehmen.
Ich selbst begreife nicht, warum Ihr Vater fern Testament
in dieser Form hielt . Aber ich möchte Sre nochmals lütten,
das Unternehmen Ihres Vaters sortzuführen . . . -

Kurt lehnte sich im Sessel zurück . Er sah an Baum-
garten vorbei zum offenen Fenster hinaus . Es dämmerte
draußen , der Weiche Abendwind ließ dre Vorhänge flattern.
Der intensive Geruch frischer Erde drang — von den Bau¬
plätzen drüben — herein.

Als Inge Baumgarten zu sprechen begonnen h ^ te, war
Kurt entschlossen gewesen, jede wertere Drskusston durch em
brüskes Nein abzuschließen. Nun besann er sich. Was ^ nge
sagte, klang überzeugend. Vielleicht war es aber auch nur
die Stimmung dieses Abends , die Gegenwart der hübsche
Frau — der Geruch von Erde und Fruhlmg . dre rhn rn
seinem ersten Entschluß wanken ließen.

„Ich weiß es nicht, gnädige Frau , sagte er vorsichtig.
„Ich glaube , es sollte nicht schwer sein, erneu anderen, ge¬
eigneteren Verwalter Ihres Vermögens M finden.

Inge gab keine Antwort . , .
„Ich will gerne bereit sein, dre Geschäfte noch erlüge

Zeit zu führen , bis sich die richtige Persönlichkeit geftmben
hat "

, ergänzte Kurt , eigentlich gegen fernen Willen. be¬
greife durchaus , daß die augenblickliche Lage der Bank Um¬
sicht und Energie kostet — bis zur Abwicklung der eben
laufenden Transaktionen will ich mich bereit erklären . . .

Er vollendete den Satz nicht . Denn eigentlich war es
eine große Dummheit . Hatte er nicht Beauvais anrusen
wollen? Nun hatte er sin Zugeständnis gemacht, das nicht
in seiner Absicht lag . „ . ,

„Setzen wir als äußerste Frist vier Wochen ! " sagte er
noch , jetzt wieder kühl und geschäftsmäßig. ^

Inge Baumgarten hatte nicht mehr geantwortet . Nun
erhob sie sich langsam , sichtlich enttäuscht.

„Ich danke Ihnen für Ihre Freundlichkeit" , sagte sie
leise. „Ich habe nicht gehofft, so viel zu erreichen. "

Sie stand vor ihm.
„Darf ich Ihnen eine Droschke rufen ? " fragte Kurt.
„Sie sind sehr freundlich, danke . Mein Wagen steht

unten . "
Sie standen an der Vorplatztür.
„Auf Wiedersehen"

, sagte Inge Baumgarten . Kurt ver¬
beugte sich . Einen Augenblicklang fühlte er Inge Baum¬
gartens Hand in der seinen — nur eine Sekunde — , dann
ging sie rasch die Treppe hinab.

Nachdenklich Web Kurt an der offenen Tür stehen , bis
Inges Schritte verhallten.

IV
Später als in den ersten Tagen kam Kurt Baumgarten

am nächsten Morgen ins Bureau . Er bereute es, seiner Stief¬
mutter die Zusage gegeben zu haben und ärgerte sich
darüber , daß er sich durch diesen durchsichtigen Besuch der
Frau seines Vaters hatte beeinflussen lassen. Innerlich un¬
froh nahm er die laufenden Arbeiten auf . So sehr er sich an¬
fänglich gefreut hatte , selbständig und verantwortungsvoll
das Bankhaus seines Vaters zu leiten , so ernüchternd war
jetzt das Bewußtsein , nichts anderes als der Vermögens¬
verwalter und Angestellte seiner Stiefmutter zu sein.

Wehrmann saß au der anderen Seite des Schreibtische
und besprach mit ihm die emgegangene Post . Mit sichtlicher
Genugtuung beobachtete er die Mißstimmung seines jungen
Chefs , aber er war zu klug , ein Wort darüber zu verlieren.
Später zog der Prokurist sich wieder in sein eigenes Zimmer
zurück . Inzwischen war auch der Bote der Automobilfirma
erschienen , der Kurts Unterschrift zur Anmeldung des
Wagens holen wollte.

Gegen 11 Uhr erschien Wehrmann abermals in Kurts
Bureau , er hielt eiuen Scheckin der Hand , den er nun Kurt
aus den Schreibtischlegte.

„Kennen Sie eigentlich diesen Herrn ? " fragte er mit
einer Kopfbewegung nach dem Scheck. Kurt nahm das
Papier auf , der Scheck trug die Unterschrift seiner Stief¬mutter und lautete über fünfhundert Mark.

„Warum fragen Sie , Wehrmann ? "
„Ich meine nur , sehen Sie sich doch einmal die Rückseite

an . "
Kurt nahm den Scheck, aus der , Rückseite stand mit Blei¬

stift geschrieben „Albert von Tschernow" .
„Ja , und ? Was ist damit ? " ,
„Seit ungefähr zwei Monaten stellt Ihre Frau Mutter

fast wöchentlich diesem Herrn von Tschernow Schecks über

mehr oder minder große Beträge aus . Ich dachte , das in¬
teressiere Sie vielleicht . "

„ Nein , es interessiert mich durchaus nicht "
, sagte Kurt

ärgerlich und gab den Scheck zurück.
Was wollte Wehrmann damit ? Welche Absicht verfolgteer mit diesem eigenartigen Hinweis ? Der Prokurist standimmer noch abwartend neben Kurt und lächelte.

„Es interessiert mich wirklich nicht, Wehrmann "
, wieder¬

holte Kurt nun in schärferemTone. „Ich habe auch nicht die
Absicht , die Ausgänge aus dem Privatkonto meiner . . .
Stiefmutter zu kontrollieren."

„Es handelt sich ja auch nicht um das Konto, Herr
Baumgarten "

, meinte der Prokurist noch , ehe er ging.
Um 12 Uhr vergaß Kurt Baumgarten auch dieses In¬

termezzo, als man ihm pünktlich den fahrbereiten Wagen
ablieferte. Er raste hinaus an den Wannsee, speiste draußenmit gutem Appetit und bei herrlichem Wetter auf der Ter¬
rasse eines der Wannseer Restaurants . Gegen 4 Uhr kehrteer ins Bureau zurück und erst jetzt erinnerte er sich auch wie¬der der geheimnisvollen Anspielung Wehrmanns.

Warum hatte ihm der Prokurist den Scheck gezeigt?Wie war doch der Name des Empfängers ? Tscheschow . . .
Tschernow? Stimmt . Albert von Tschernow. Vielleicht war
es doch gut , diesen Hinweis nicht ganz aus dem Auge M
lassen ? Mit vorsichtigen, sehr deutlichen Buchstaben schriebKurt den Namen in sein Notizbuch.

Die Nachmittagspost brachte ein offizielles Schreiben
Justizrat vr Schönbergers , mit welchem der RechtsanwaltKurt anzeigte, daß chm von seinem gesetzlichen Erbteil der
Betrag von achtzigtausend Mark sofort zur Verfügung
stünde und daß seine Klientin , Frau Inge Baumgarten,
geborene Melchior, sich erlaube , ihm für seine Tätigkeit rüt
Bankhaus Baumgarten eine monatliche Entschädigung von
zweitausend Mark anzubieten.

Mit einem Achselzucken schob Kurt den Brief , nachdem
er ihn aufmerksam gelesen hatte, in seine Brieftasche.

Und je mehr er sich mit allen diesen Dingen beschäftigte,
je stärker die Frage nach der Ursache des Selbstmordes
seines Vaters in ihm wach wurde , um so seltsamer erschien
ihm der Besuch seiner Stiefmutter in seiner Wohnung , um
so sonderbarer dieser Brief mit dem großzügigen Angebot.
Eines war klar : man wollte ihn um jeden Preis halten und
zufriedenstellen. Man versuchte mit allen Mitteln ihn günstig
M stimmen.

Warum?
(Fortsetzung folgt)

c»
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funde. Der schlimmste Vorwurf , den man den Verantwort¬
lichen Ministern machen müsse , sei der, daß das System den
nachwachsendenGeschlechtern die Existenzmöglichkeitgeraubt
hat . Mit starkem Appell zur entschiedenenArbeit für die Er¬
neuerung schloß der Redner , und der Beifall zeugte von dem
Eindruck, den die tiefschürfende ernste Rede gemacht hatte.

Turnen. Spiel und Sport
3 . GeasbMKmoSoreadxeMren
Oldenburg - Ohmstede am 5. Juni

Die Meldeliste für das am Sonntag , dem 5. Juni , auf der
Pferderennbahn in Ohmstede stattfindende große Grasbahn¬
motorradrennen, das in diesem Jahre zum dritten Male wieder¬
holt wird, mußte wegen des übergroßen Eingangs von Nen¬
nungen bereits vorzeitig geschlossen werden. Wie wir hören,
gehen immer noch zahlreiche Nennungen ein , die jedoch nicht
mehr berücksichtigt werden können . Außer den Starts der beiden
Raketenfahrer, Ing . O. Lührs und W . Murken, Bremen,
über deren Probestart wir bereits berichteten , und denen sicher¬
lich das größte Interesse gilt, sicht das Programm sechs große

Rennen der Solo- und Seitenwagenklassenvor. Die einzelnen
Klassen sind derartig stark besetzt, daß Vor- und Endläufe aus¬
gefahren werden müssen . Die Seitenwagenklasse für Lizenz¬
fahrer steht 10 Gespanne vor, die von ausgesuchtenGrasbahn-
fpezialisten gesteuert werden. In dieser Klasse finden wir den
Deutschen Meister 1931 und 1932 , Harry Hetzer, Krefeld. Die
Besucher finden überhaupt eine Reihe von Bekannten aus den
Vorjahren wieder, so den jungen Draufgänger B . Rose¬
meyer, Lingen, der im Vorjahre durch sein unerschrockenes
Fahren , das ihm mehrere erste Plätze einbrachte, der Liebling
des Publikums wurde. Rosemeyerist sowohl in der vorjährigen
als auch in der jetzigen Saison der Matador aller Veranstaltun¬
gen geworden. Im ganzen werden ^ Fahrer in den einzelnen
Klassen an den Start gehen . Die Bahn befindet sich in aller¬
bestem Zustand, und es ist daher mit erheblichen Geschwindig¬
keitsverbesserungenzu rechnen.

*
RdrgSsnMe irr See Worts

2 7. Kampfabend
Entscheidungskamps

Dose, Hamburg, gegen Krauß, Luxemburg
In den ersten drei Runden hat Dose die Führung in diesem

fabelhaften Kamps , aber in brenzlichen Situationen rettet sich
der Luxemburger, der sich vorerst durchweg auf die Verteidi¬
gung beschränkt , durch seine wunderbare Brücke . Auch die ent¬
scheidende , nicht weniger als 2V Minuten dauernde Runde, steht
meistens unter der Initiative des Hamburgers, ohne daß er
jedoch dem Luxemburger etwas Entscheidendesanhaben kann.
Selbst die gefürchtete Mühle bringt diesen nicht auf die Schul¬
tern . Im Gegenteil, beim zweiten Male fängt Krauß diese ab
und siegt nach 1 Stunde 25 Min . durch Untergriff von vorn.

EntscheidungskampfReiber gegen Suliman
Die beiden starken Kämpen liefern sich einen spannenden

Kampf, den die originellen Wehlaute des am Kopf ziemlich
empfindlichenTürken einen humoristischen Anstrich geben . Der
Kamps nimmt den erwarteten Ausgang, der in seiner Art groß¬
artig war . Reiber siegt nach 30 Minuten durch einen aus dem
Doppelnelson heraus gefaßten doppelten Armzug.

Der EntscheidungskampfKochansky gegen Rauer
war wie ein hohes Lied auf den Ringkampfsport. Das rheinische
„Ringerphänomen" sorgt für Schwung und Tempo, so daß das
volle Haus zu lauten Beifallskundgebungen hingerissen wird.
Faszinierend, wie der ganze Kampf von der ersten Minute an,
ist das Ende, das unmittelbar vor Theaterschlußstundeetntritt.
Wechselseitig folgen die Kopfzüge . Als aber Rauer seinerseits
den dritten ausführen will, wird er von Kochansky zurück¬
gerissen und für die Zeit am Boden festgehalten. Die 30 Mi¬
nuten ( insgesamt 51) sind den Zuschauern hingegangen wie
eine einzige Runde.

Heute gibt es laut Anzeige wieder drei spannende Entschei-
dungskämpss.

25 Jahre Fnmerüueea im TV. Iah«
Unter großer Anteilnahme des Heiligengeisttorviertelsund

Zahlreicher Ehrengäste beging der TV . Jahn gestern abend das
25 . Stiftungsfest seiner Frauenabteilungen . Unter den gelade¬
nen Gästen bemerkte man u. a . Oberbürgermeister vr . Goer-
litz, Pastor Rühe, Kreisvertreter Pros . Probst, Bremen,
Kreisfrauenturnwart Ohlhofs, Kreisgeschäftsführer Til-
cher, Landesturnrat Bernett, die Schuldirektoren Orth
und Gramberg, vom Turnverband die Herren Mechau
und Hülstede und viele Vertreter der Brudervereine. Nach
einem einleitenden Mustkvortrag zieht die stattliche Schar von
über 109 Turnerinnen auf die festlich geschmückte Bühne. Der
1 . Sprecher des Vereins, Staatsbankoberinspektor Thole, be¬
grüßt die Gäste . Durch einen wuchtigenSprechchor begrüßen die
Turnerinnen ebenfalls dis Zuschauer. Professor Probst,
Bremen, ergreift hierauf das Wort zu seiner Festrede und be-

Smee m CioWenvurg
Cloppenburg ist seit etlichen Jahren an wahlpolitische

Großkampftage erster Ordnung gewöhnt, und diese haben
es auch mit sich gebracht, daß die freundlich - saubere
Stadt den Ruhm in Anspruch nehmen darf , als erste Stadt
des oldenburgischen Landes — es war im vergangenen
Jahre — politische Veranstaltungen beherbergt zu haben,
deren Teilnehmerziffern die vier Nullen erreichten. Auch
gestern war es nicht anders ; als Adolf Hitler die Riesen¬
halle auf dem Markt betrat , mögen es

10—12 000 Zuhörer
gewesen sein, die drinnen und draußen — für die nicht mehr
Einlaßfindenden war durch die Aufstellung eines Laut¬
sprechers auf dem Dache Fürsorge getroffen worden — dem
Führer der Nationalsozialisten begeisterte Ovationen dar¬
brachten, während Entelmann durch die Gau - Kapelle
einen Einzugsmarsch intonieren ließ . Riesige Kraftwagen¬
parks und überfüllte Fahrradstände ließen erkennen, daß die
nähere und weitere Umgebung vertreten war . Auch die Be¬
wohner Cloppenburgs haben sich stark beteiligt.

Adolf Hitler
gab zuerst in seinen, von häufigem starkem Beifall unter¬
brochenen Ausführungen ein Bild über die allgemeine poli¬
tische Entwicklung des deutschen Volkes bis zur Revolution
und den Jahren der Nachkriegszeit, in der den vor drei¬
zehn Jahren an die Regierung gekommenen Parteien und
Männern unbeschränkte Vollmacht gegeben worden sei.
Kaum eine Epoche der deutschen Geschichte habe so viel zer¬
trümmert und wertvolles Gut verschleudert, wie es die
Machthaber dieser Zeit auf dem Gewissen hätten , die nicht
einen Stand oder Beruf als Zeuge für eine gegenteilige Be¬
hauptung aufzuweisen vermöchten. Einer anderen
Führung als der gegenwärtigen bedürfe es , wenn das
verschwundene Vertrauen wieder einziehen solle , das durch
ruinierte Wirtschaft, Zusammenbrechen aller Berussarten
usw. abhandengekommen sei . — Hitler führt weiter die
nationale Fundamentierung des Staatsgedankens eines
starken und in sich geeinten Volkes aus , wie dies von uns
anläßlich der Sonntagsrede in Oldenburg ausführlich wie¬
dergegeben worden ist , nachdem vorher die Gegenüberstel¬
lung der marxistischen und der nationalistischen
Weltanschauung erfolgt war . Der Zwiespalt in der gegen¬
seitigen Auffassung nehme eine ungeheuerliche Realität in
einem Staat an , wenn man betrachte, daß das , was die
einen verdammten , von den andern verteidigt würde . Ein
Staat ließe sich nicht regieren , bei einer teils kommunistisch¬

marxistisch , teils nationalistischen Einstellung , und darum
gebe es nur eins , und zwar die Scheidung der
Geister und ihrer Kräfte . Nicht hie Bürgertum , dort Ar¬
beiterschaft sei der Begriff des Nationalismus , sondern die
Zusammenfassung des gesamten Volkes in allen seinen
Schichten und Berufen , wie es die seit 13 Jahren durch¬
gekämpfte Idee des Nationalsozialismus bestrebe, dies bilde
die Verwirklichung des wahren nationalen Volkes, auf das
gestützt dann auch eine Regierung erfolgreiche Arbeit zu
leisten imstande sei.

Gerade das ungeheure Vertrauen, das das
Volk der NSDAP , entgegenbringe , müsse dem politischen
Gegner zeigen, welch ein großer Idealismus im Volke
schlummere, der , wenn er geweckt sei , die Voraussetzung für
eine kraftvolle Staatsführung ergebe. Mit den in der Be¬
wegung in einer Einheitsfront marschierenden Ar¬
beitern , Intellektuellen und Millionen Bauern und Mittel¬
ständlern ließe sich vielleicht das einzigste Gewicht für eine
erfolgreiche Außenpolitik in die Waagschalewer¬
fen, die aber nie Tatsache werden könne durch innere
Schwäche. Die politischen Gegner verständen es nicht, warum
der Nationalsozialismus nicht mit beiden Füßen in die
Koalition einspringe. „Wenn wir die Ueberzeugung haben,
daß ein stetes und besseres Deutschland geschaffen werden
kann, dann find für uns die Bedingungen für eine Koalition
gegeben; wenn aber alles weiter heruntergerissen und zerstört
werden soll , was uns und mit uns dem deutschenVolke
lebensnotwendig und heilig ist , dann danken wir für eine
Koalition ." (Stürmischer Beifall .)

Wir haben nichts versprochen, was wir nicht hatten
können; wir werden diese Bewegung weiterführen , bis die
Voraussetzung geschaffen sein wird für ein großes Deutsches
Reich . (Lang anhaltender , stürmischer Beifall .)

Nach den Klängen des Deutschlandliedes, das begeistert
mitgesungen wurde , verließ der Führer der National¬
sozialisten die Versammlung , die darauf als zweiten Redner
den Reichstagsabgeordneten Ru st anhörte , der
bekanntgab , daß das Zentrum seine Bereitwilligkeit zur
Mitarbeit in einer Koalition davon abhängig mache , wenn
„ diese Koalition die Reichsregierung unterstütze, und die
bewährte Reichspolitik fortsetze "

. Wenn das Zentrum der¬
artige Bedingungen stelle , dann müsse man doch die Frage
stellen , mit welchen positiven Leistungen diese Forderungen
unterstützt würden . Nach der Rede Rusts fand die imposante
Versammlung mit dem Gesang des Horst- Wessel -Liedes ihren
Abschluß.

tont die Hochziele der Deutschen Turnerschaft, das Zurücktreten
des einzelnen gegenüber dem Ganzen, um zu der Einheit und
Größe der Deutschen Turnerschaft und des deutschen Vater¬
sands zu gelangen. Zu seiner größten Freude konnte er Fräu¬
lein Wenz, der Mitbegründerin der Frauenabteilung , den
Kreisehrenbrief der DT . für 25jährige Treue zum Verein über¬
reichen . Ebenfalls erhielten sechs Turnerinnen , die die Abteilung
mitgründeten, vom ersten Sprecher die Ehrennadel des Vereins,
und zwar: Frau Busch , Fräulein Fischbeck, Frau Olt-
manns, Frau Schleinecke, Frau Veit und Fräulein
Wenz. Dann kommt die turnerische Festsolge zum Wort. An¬
genehm bemerkbar macht sich die rasche Abwicklung des Pro¬
gramms . Verläßt die eine Abteilung die Bühne , so marschiert
die andere wieder hinauf . Mit wunderbarem Schwung turnt
die ^ . - Abteilung ihre sauber eingeübten Freiübungen . Die
L- und O-Abteilungen, die älteren, machen sich mit großem
Ernst an ein Keulenschwingen und erhalten wegen der guten
Ausführung lauten Beifall. Daß auch das Gerätturnen neben
der Gymnastik in den Frauenabteilungen gepflegt wird, beweist
eine Musterriege durch schneidige Sprünge am Pferd . Einen
Ausschnitt aus dem täglichen Turnbetrieb gibt die Körperschule
der Aelteren. Ein anmutvoller und harmonischzusammengestell¬
ter englischer Walzer wird von einer springlebendigen Polka
abgelöst , der sich wieder ein Walzer anschließt . Alle drei Tänze
sind Prachtleistungen der ^ -Abteilung.

Ein Aufmarsch sämtlicher Turnerinnen und ein gemein¬
sames Lied bilden den Abschluß dieses in seiner Werbewirkung
großartigen Festabends, der dem Leiter der Frauenabteilungen,
Turnlehrer Ernst Krüger, mit größter Eindringlichkeit das
Zeugnis eines ebenso hingebend-treuen, wie schöpferisch und
organisatorischhervorragenden Leiters ausstellte.

Den Beschluß der Feierlichkeitenbildet am Sonnabend ein
Festball im „Ziegelhof" .

Kreisfest des Friesischen Klootschießerverbandes,
Kreis Ammerland in Holtange

Das erste Kreisfest des neu gebildeten Kreises III , Ammer¬
land, fand Sonntag im herrlich gelegenen Holtange statt, der
dieses Fest mustergültig aufgezogenhatte. Bald nach dem Emp¬
fang der auswärtigen Vereine setzte der Festmarsch sich in Be¬
wegung zum Kampfplatz , der auf der von Joh . Bunjes wieder
freundlichzur Verfügung gestellten Wiese hergerichtetwar . Vom
Kreise Oldenburg nahmen Vertreter der Vereine Südende und
Haarentor — letzterer besonders zahlreich — an dem Fest teil.
Die Plakette aus der Kreisbahn, für die jeder Kreisvsrein sechs
Werfer stellte , die jeder vier Wurf zu machen hatte, errang der
BotzelvereinHoltange. Am Abend fand in Harms ' Gasthos ein
großer Festball statt, wobei auch die Preisverteilung erledigt
wurde. Kretsvorsttzender, Hauptlehrer Leonhard, Rostrup, lobte
in seiner Festrede besonders das vorzüglich aufgezogene Fest
der „Holtanger" .

Nachstehend die Ergebnisse : Plakettenbahn : Holtange, 1689,10
Meter; Westerscheps , 1583 ; Edewecht 1492,70 ; Rostrup, 1411,10;
Osterscheps , 1370,50 ; Jeddeloh , 1326,20 ; Edewechterdamm,
1235,70 ; Kleefeld , 1121,90. Ferner die ersten Sieger : Haupt¬
bahn : G. Bischofs , Osterscheps , 253,30 ; G . Wittjen, Holtange,
250,70 ; I . Bischofs , Osterscheps , 247,50 ; W . Oltmer, Osterscheps,
241,80 ; W . Horn, Südende, 239,40 . — Klootfchießerbahn: K . Rei-
ners , Rostrup, 236,90 ; G . Bischofs , Osterscheps , 204,70 ; G . Witt¬
jen, Holtange, 203,55 ; I . Bischofs , Osterscheps , 199,60. — Kloot¬
schießer , 50 Meter Zielbahn : K. Remers , Rostrup, 145,50 ; Fr.
Schürmann, Rostrup, 143 ; Htnrichs, Osterscheps , 142,30 ; Fr.

Puls , Osterscheps , 142,10 . — Hindernisbahn : I . Martens,
Holtange, 114,70 ; D. Meinen, Edewecht , 85,75 ; H . Bischofs,
Osterscheps , 70,20.

Das Schauturnen des Stedinger Turnvereins Berne
fand in der sorgfältig hergerichtetenund mit jungem Maien¬
grün geschmückten Reithalle statt. Alle Abteilungen waren an< !
getreten, und sie hörten mit den etwa 350 Zuschauern nach präch - »
tigem, straffem Aufmarsch zwei von Frl . Lürßen und Behlen
mit tiefem Ernst gesprochenen Zurufen , die ausklangen in die
Mahnung : Deutsch sein, heißt: Wahr sein, heißt stark , treu und
fromm sein. Lieder an das Vaterland und Turnerlieder Wechsel- u
ten miteinander ab , und dann ging es an die Arbeit. Haüpt-
lehrer Wellmann zeigte nun mit seinem guten Stab an Unter¬
führern und Führerinnen , in bunter , aber rasch aufeinander¬
folgender Reihenfolge, die während des Winters erreichten
Leistungenaller Abteilungen, von den jüngsten Purzelleuten bis
hinauf zu den älteren Jahrgängen . Man erkennt deutlich : das
Ganze arbeitet nach einem fein durchdachten Plan und zeigt
einen einheitlichenAufbau, der erreicht , daß einzelne Abteilun¬
gen in ihrer Arbeit es bis zu einer sehenswerten Vollendung
bringen. Erfreulich war es, daß alle Abteilungen, besonders
die mittleren Jahrgänge größer geworden sind , und daß der
Verein die Jüngsten des Stedingerlandes zu erfassen weiß. Der
Unterton der ganzen Veranstaltung war durch alle Hebungen,
Tänze, Spiele und alles Geräteturnen der Gedanke , daß deut¬
sches Turnen der Ausdruck des Wehrwillens ist, der im deut¬
schen Volke ruht . Jetzt mutig voran in die Sommerarbeit , die
mehr den Sport und die volkstümlichen Uebungen in den
Vordergrund zieht. Mit dem Deutschlandliedefand das her¬
vorragende Schauturnen sein Ende.

Afrikaflieger Lauw Ehrenmitglied des Luftfahrtvereins
„ Jade " . Der Luftfahrtverein „Jade " beschloß in seiner
Jahresversammlung , den bekannten Ufrikaflieger Lauw,
der ja für seine Leistungen auch den Hindenburg -Pokal er¬
hielt , zum Ehrenmitglied des Vereins zu ernennen . Afrika¬
slieger Lauw ist Vereinsflugleiter des Luftfahrtvereins
, «Jade "

. Der Vorsitzende des Vereins wies darauf hin , Laß
der Schulbetrreb des Vereins durch das Verdienst Lauws
gute Fortschritte gemacht habe. Weiter betonte der Vor¬
sitzende in seinem Jahresbericht , daß sich der Verein jetzt be¬
sonders der Sportfliegerschule und der Segel¬
fliegerschule widmen wolle.- Seit längerer Zeit bereits
bildet der Luftfahrtverein „Jade " Flugschüler aus . Als Ziel
der Jungfliegergruppe wurde das Wangerooger Segel¬
sliegerlager bezeichnet.

Vrleftafteri
„Sport 1000" . Wir empfehlenfolgende Strecke : Oldenburg- »

Delmenhorst— Hannover — Göttingen — Eisenach — Gotha —
Erfurt — Stadt -Ilm — Rudolstadt.

Jochen. Warum denn so ängstlich ? Versuchen Sie einmal,
vorüberzugehen, ohne zu grüßen. Meistens tritt dann auf der
anderen Seite eine heilsame Bekehrung ein . Und wenn nicht , so
freuen Sie sich , daß Sie eine unangenehme Grußverpflichtung
damit losgeworden sind!
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Geschloffene Türen - gefchloffeneHerzen
Zeitkritiker sind die russischen Dichter eigentlichvon jeher

Gogol angesangen bis zu Tolstoi, Dosto¬
jewski , Tschechow und Gorki. Zeitkritiker sind auch alle mo¬dernen Dichter im Sowjetreich. Sie betonen dies sogar auf¬fällig , als ob es keine anderen Probleme gebe . Und doch sindProbleme mehr als genug da ; nur — es gibt keine andere
Möglichkeit, sie zu behandeln, als eben durch Zeitschilderung.Schon allein darum , weil sie nichts Endgültiges , Festes sind,und weil sie noch unklar bleiben.

Die modernen Russen wollen möglichst das ganze Lebenin einem Werk einfangen ; sie bieten daher die Probleme ver¬
streut, beleuchten sie mehr, als daß sie sie zu Ende zu denken
versuchen oder gar einen Roman um irgendein Problem
herum aufbauen . Sie behaupten , zuviel des Grausigen erlebt
zu haben , um irgendwo länger verweilen zu können. Undbei dem, was sie schildern, glauben wir es ihnen auch . Sieübertreiben nicht, sie beschönigennicht. Das ist vielleicht der
einzige Segen der Sachlichkeit. Sie verherrlichen auch
keineswegs den Sowjetstaat. Fm Gegenteil, wer
aufmerksam liest, wird erstaunt sein , wie streng
dieseSchriststellermitdenherrschendenZu-
ständen ins Gericht gehen. Und das bei verhältnis¬
mäßig strenger Zensur . Das einzige, was sie tun , ist, daß sieden Staat anerkennen.

Diese Anerkennung aber gibt auch das Recht zur Kritik.
So darf Lidines wagen zu schreiben : „Genauso wie
früh er lebt der eine gut , der andere schlecht/Vielen erscheint die Wandlung als ein Rückschritt , so dem
Schuster in Lidins Roman „Der Abtrünnige " : „Wie lange
ist es her , daß wir die Burschuis ausrotteten , und jetzt sitzenuns die Burschuis wieder ganz bequem auf dem Hals . " Er
berichtet, daß Tanja , nachdem sie sich im Operationssaal die
Schändung ihres Körpers hat gefallen lassen, ihr „Dasein
ohne Ideal und ohne Freude" findet, so daß sie
schließlich freiwillig in den Tod geht, als eine der vielen, die
die Stadt vernichtet.

Ebenso wie Lidin weisen auch Fedin und Gladkow
auf die Mängel der Zeit hin , aber auch in die Zukunft. In
eine ganz andere Welt, voller Zuversicht, Wagemut und
Opferbereitschaft versetzt uns Madlow . In der Novelle „Der
Polyp " erfahren wir vom Heldentum für ihre Idee begeister¬
ter Menschen, aber auch vom Kamps eines treuen , ehrlichen
„GenossenDirektor" gegen einen Schmarotzer, der überall für
sich zu schaffen sucht . Glänzend ist der „Pfropfenzieher " in
seiner Frechheit und Dreistigkeit charakterisiert, ausgestattet
mit Empfehlungsschreiben von hochgestellten Genossen ; er be¬
sticht alle durch seine blendende Dialektik, wird aber schließ¬
lich vom „Genossen Direktor"

, einer wirklich sympathischen,
menschlich geraden, ehrlichen Natur , entlarvt.

Keiner von allen modernen Russen versucht' die Zeit so
eingehend zu erfassen wie Jlja Ehrenburg. Er ist
dazu imstande, weil er auf vielen Reisen vor , während und
nach dem Weltkriege den alten Kontinent kennengelernt, den
Wandel der Völker und ihrer Anschauungen persönlich mit¬
erlebt hat . Er läßt deshalb auch seine Gestalten wandern —
durch Rußland , Polen , Deutschland und Frankreich, gelegent¬
lich auch nach England oder nach Palästina , in die Tscheche!
und nach Jugoslawien . Als Zeitschilderer zeigt er den
Existenzkampf des Menschen von heute in den alten und
neuen Staaten auf . Das Chaotische des Krieges schildert er,
den Kulturschwindel , die Gottlosigkeit und
Verderbtheit der Zeit , die Roheit der russischen Revo¬
lution , woGeneräleundGutsbesitzerinihren
Herrenhäusern bei lebendigem Leibe ver¬
brannt wurden , die Täter aber hinterher
zitterndund bußfertig vor den Heiligen-

Zeitkritiker in der russischen Dichtung
Von Franz Linde
bildern aus den Knien lagen. Er zeigt uns die
Geschäftemacher der Revolution , die „Schufte" und „Blut¬
sauger"

, führt uns in die Spelunken zu kleinen und großen
Schiebern, stellt Menschen dar , die neben Verantwortungs¬
losigkeit und Feigheit auch Scham und Tapferkeit oder selbstTreue kennen, Menschen mit viel Veranlagungen , stecken¬
gebliebene Genies , von Instinkten und Leidenschaften ge¬trieben, echt russische Typen.

Nur seine starke Gestaltungskraft ermöglicht es, ein so
entsetzliches Bild wie das der „Gasse am Moskausluß "

, mit
ihren dunklen Bewohnern , den bettelnden Kindern , dem
Schmutz und Unrat von Ansichten , Aeußerungen und Taten
so Wiederzugeben, daß es nicht verletzt. Das Elend des
Adels , des alten Oberlehrers , all diese Gestalten, die durch
die „Abflußgasse" gehen, „an geschlossenen Türen,
angeschlossenenHerzenvorbei, diese Stabsoffi¬
ziere, Kammerherren , ehemaligen Titel- und Würdenträger,
von dem vergeßlichen Tod nicht fortgefegter Menschenmüll"
— all das ergibt eine schauerliche Romantik, wenn man eine
derart furchtbare Wirklichkeit überhaupt noch Romantik
nennen kann. So furchtbar ist sie, daß man wünscht, all das
Entsetzliche wäre der Welt erspart geblieben, wie ja Ehren¬
burg selber sagt : „Die ersten acht Jahre nach der
Revolution — was das für Jahre waren,
Wollen wir nicht erörtern. Wir alle gedenken ihrer
beständig, obwohl wir suchen , sie zu vergessen . "

Seine Menschen sind bis aufs Blut gepeinigt, bis an
die Grenze der Verzweiflung getrieben. Oder vielmehr über
diese Grenze Hinausgetrieben ; Sie verlieren die Maße , so
daß das Tierhafte , das gequälte Tier , das seinen Rachedurst
stillen will , in ihnen hervorbricht.

In diesen Menschen stehen oft primitive Geistigkeit und
Reste der alten Kultur , einstigen Gefühlslebens , das sie mit
sich Herumschleppen, einander widerstrebend gegenüber. Sie
finden keinen Ausweg , oder nur einen durch die Schmerzen.
Darum ist das Leid in ihnen so grenzenlos. Darum sind die
Moralbegriffe derart verwirrt , weder so , noch so , sondern
mal so und dann wieder so . Darum ist alles ein Sein zwischen
zwei Welten. Darum sind all diese Menschen Helden zugleich
und Lumpen, die einen mehr Lumpen, die anderen mehr
Helden, und auch da kommt es noch darauf an , aus welchem
Gesichtswinkelman sie betrachtet. Not und Qual treiben sie , zu
leiden ; Not und Qual schütten ihre Seelen zu , so daß sie alles
verlieren , was einst ihr Hält gewesen. So ist Michail Lykow
( im gleichnamigen Roman Ehrenburgs ) ; so ist auch die
Tanja der „Gasse am Moskaufluß " : ein Wesen , das darüber
lacht , daß es sich nicht mehr zurechtfindet, das vor sich selbst
erschrickt . So ist auch der Jude Lasik Roitschwantz, eine jon¬
glierende, kämpfende, mit Hilfe einer gewissen Dialektik sich
durchs Leben windende Gestalt, halb lächerlich und halb
tragisch, völlig unseelisch , ganz intellektuell. Sie alle sind ent¬
wurzelte Menschen, die ihre Zeit nicht verstehen — die auch
nicht zu verstehen ist , indem niemand weiß , was sich aus
dieser gärenden Masse entwickelnwird.

Und so sind diese Menschen im Grunde — Menschen
zwischen Gestern und Morgen , die nicht wissen , wohin sie
sollen, die ahnen, daß etwas Neues sich bildet, aber das
Neue nicht kennen und sich deshalb auch nicht darauf ein¬
stellen können. So ist — Ehrenburg , selbst hin- und hergehetzt
zwischen Rußland und Frankreich, Altem und Neuem.

Lydia Seijfullina, Leonid Leonow und wie
diese Dichter und modernen Zeitkritiker heißen — darin stim¬
men sie überein : sie schildern Menschen, die in Dumpfheit
nicht wissen , wie sie leben sollen, nicht sterben wollen und
keinen Frieden finden. Alle ihre Novellen und Romane haben
als Grundstimmung — das Leid.

System -Wechsel
Von den Berliner Bühnen

Wenn man auf der einen Seite behaupten möchte,
Diktatur sei nötig , um den künstlerischen Betrieb zu refor¬
mieren , so muß man auf der andern darauf dringen , daß
die wirtschaftlichen Verhältnisse der Theater wieder
sauber werden. Warum wird die Besucherzahl immer
kleiner? Sicher sind bei einem Teil der Fortbleibenden
finanzielle Nöte die Ursache ; ein anderer , vielleicht noch
größerer Teil , aber hält sich dem Theater fern, weil er durch
die Unredlichkeit des Betriebs verärgert ist . Wenn jemand
10 RM für einen Parkettsitz bezahlen mutz und erfährt , daß
sein Nachbar für den gleichen Platz nur 3 RM , und ein
anderer dank seinen Beziehungen überhaupt nichts entrichtet
hat , so ist es verständlich, wenn er sich übervorteilt fühlt.
Wer auch nur einigermaßen in Berlin bekannt ist , denkt gar
nicht daran , die offiziellen Preise zu zahlen.

Dazu kommt dann noch der Unfug, daß Garderobe und
Programm rund das Fünffache der Vorkriegspreise kosten.
Der Grund dafür liegt in der Tatsache, daß es kaum ein
Theater gibt, bei dem die Garderobe und der Programm¬
verkauf nicht vorher pauschal verpachtet worden sind , weil
die Einnahmen aus diesen Verpachtungen — das eigent¬
liche Betriebskapital darstellen! Daß die Pächter wiederum
auf ihre Kosten kommen wollen, kann niemand ihnen ver¬
denken . Es gibt keinen andern Weg, um das Publikum
Wieder an das Theater zu gewöhnen, als Abkehr von diesen
„ kaufmännischen" Methoden, die Quellen vielfacher Ver¬
ärgerungen sind.

Der gegenwärtige Allgemeinzustand des reichshaupt¬
städtischen Bühnenbetriebs ist als „Ruhe vor dem Sturm"
zu bezeichnen , um so mehr, als der größte Teil unserer
Prominenten sich zurzeit — in Wien befindet, um in dem
noch hoffnungsloser ausgepowerten Oesterreich die finan¬
ziellen Schäden der Saison zu reparieren . Os es gelingt ? —

Warum das Staatliche Schauspielhaus Wede-
kinds Komödie „ Der Liebestrank" auferstehen ließ , ist
eine der Fragen , die nicht beantwortet werden können. Diese
dünne, fadenscheinigePosse ist notorisch eine der schwächsten
Arbeiten des Dichters, keine Komödie, sondern die Karikatur
einer solchen . Sie wird nicht genießbarer, wenn ein mo¬
derner Regisseur (Fehling ) daherkommt und die Karikatur
karikiert. Wedekind würde toben, müßte er das mit ansehen.

Gustav Freytags „ Journalisten " sollten als
klassisches Lustspiel unter Denkmalsschutz stehen . Daß das
„ Deutsche Theater" einem Herrn Felix Joachimson
Gelegenheit gibt, daran herumzumodeln und es als Posse
mit Gesang — transponiert in das Potsdam des Jahres
1897 — aufzufrisieren, müßte verboten werden. Schmock
wird Schnorrer und Hauptperson, von Frehtag bleibt herz¬
lich wenig übrig , lediglich sein Name wurde beibehalten,
weil er immerhin noch zugkräftig ist . Und nur die Figuren
des Piepenbrink und des Bolz haben sich selbst gegen die
Unverfrorenheiten des Herrn Joachimson als widerstands¬
fähig erwiesen. Krampfig witzelnde Chansons (von Macke¬
ben viel zu gut komponiert) verärgern in diesem Rahmen
mehr, als sie gutmachen können. Ein trauriges Dokument
unserer instinktunsicher gewordenen Zeit.

Das Theater in der Stresemannstraße brachte
Pliviers Matrosenkomödie „ Haifische" heraus . Plivier
ist Epiker, aber kein Dramatiker, wenn Piscator ihn auch
gern dazu gestempelthätte . Seine Komödie, die sich mit dem
Abschaum der Hafenbevölkerung beschäftigt, hätte vielleicht
einen Roman abgegeben, aber auf der Bühne wird es nicht
mehr als ein Mosaik des Nebeneinander, dem jede drama¬
tische Kraft fehlt. Ein neues Schauspieler-Kollektiv setzte sich
60 N kur -ork für die Sache ein . 17 ' . n . Oü.

Moritzbiwsrr Willkommen
Von

Heinrich Zerkaulen
Der Bau des Jagdschlosses Moritzburg bei Dresden geht

zurück auf Herzog Moritz von Sachsen, der als selbständiger
Regent der Albertinischen Linie im Jahre 1542 mit dem Bau
nach eigenen Plänen begann . Aber erst Kurfürst Christian 1.
sollte die Vollendung im Jahre 1589 erleben.

Seitdem hat es viele Jagdfeste in seinen Mauern gesehen.
„Glückliche Insel " nannten die Poeten Augusts des Starken
das Zauberschloß wegen der sagenhaften Festlichkeiten , die
dort abgehalten wurden.

Im sogenannten Prunksaal aber, der auch heute noch ge¬
zeigt wird , liegt die berühmte Hirschstange von 36 Enden auf
dem Tisch , aus deren natürlicher Höhlung einst und selbst bis
noch in die Tage des jüngst verstorbenen Königs Friedrrch
August von Sachsen hinein der Willkommen in Morrtzburg
getrunken werden mußte . Zwar gab es eine ganze Reihe von
Trink- und Willkommenpokalen auf Schloß Morrtzburg rn
allen möglichen phantastischen Formen , wie silbern ver¬
goldete Bären , Hirsche , Mohrenköpfe und Enten . Auf emrgen
auch fand sich der alte Willkommenspruch:

Gott willkommen sehd, mein lieber Herr,
Durch mich erzeugt dem Haus die Ehr!
Wie solchs in treuer Liebe wird begehrt,
Daß sein Recht löblich erhalten Werd!

Aber schließlich wurde nur aus der Hrrschstange ge¬
trunken, wobei sich die Geschicklichkeit — oder merst Un¬
geschicklichkeit des jeweiligen Trinkers besonders erwersen
konnte und zu allerhand vergnügten Witzen Anlaß gab, wenn
etwa der Wein anstatt durch die Kehle über das seidene Hof-
Wams lief. So ergab sich dann bald die Sitte , diese lustigen
Begebenheiten auch chronistisch festzuhalten ,

Das erste Willkommen-Register (sie sind , wie gesagt, bis
in die Regierungszeit Friedrich Augusts III . fortgesetzt wor¬
den ) führt den Titel : „Churfürstl . Sächz. Morchburger Will¬
kommen -Register unterschiedlicher Churfürstlicher hoher
Standes - und anderer Personen , so auf dem Schlosse Moritz¬
burg den Willkommen ausgetrunken . Angefangen nach Sr.
Churfürstl . Durchlaucht zu Sachsen, Herzog ^ » hann
Georgen III . glücklicher Hereinkunft von Eroberung der
Stadt Mainz . Mense Octobr . A. 1689." . .

Interessant genug, eixren Blick m diese lebendigen Er¬

innerungsbücher zu werfen. Jungen Kammerherren freilich
scheint die Sache nicht immer bekommen zu sein. Eine Ein¬
tragung aus dem Jahre 1721 besagt von einem Kammer¬
junker Detlev von Einsiedel, daß er „ zuletzt ein heftiges
Taumeln und mehr dergleichen operationes empfunden. "
Deutlicher noch das Bekenntnis der beiden Kammerherren
Johann Georg von Carlowitz auf Stößlitz und Karl August
von Bomsdorsf : „Unser gnädigster Herr lebe lang ! Moritz¬
burger Willkommensind Bomsdorffs und mein Untergang ."

„Als Bomsdorsf diese Verse verfertigt und unterschrieben
und nun mit gehöriger Submission aufstehen und solche ab¬
lesen wollte, schlug sein Stuhl rückwärts um , und der Herr
Kamme»herr fiel hin , wobei er aber so behende die Beine
über sich und gleichsam ein Rad schlug , daß er fast auf die
Beine wiederum zu stehen kam , so nachrichtlich , und zwar
allerhöchst anbefohlenermatzen anher zu registrierengewesen."

Gewichtiger sind die Eintragungen historisch gewordener
Persönlichkeiten. So findet man unter dem 11 . Februar 1728
den Namen des Königs Friedrich Wilhelm I . von Preußen,
und des Kronprinzen Friedrich (nachmals Friedrich der
Große) . Die Berliner Herrschaften waren einer Einladung
Augusts des Starken zu den Karnevalssestlichkeiten nach
Dresden gefolgt. Bei dem während dieser Festlichkeiten ab¬
gehaltenen „Schnepperschießen" siel zwar der preußische
Kronprinz durch die große Zahl seiner Weit- und Fehlschüsse
auf , dafür aber ließ August der Starke ihm eine Flöte von
Bussardia , einem zu jener Zeit berühmten Flötenspieler der
KöniglichenKapelle , zum Geschenk überreichen.

In Moritzburg trank der Preußenkönig den Willkommen
unter dem Donner der Kanonen und den Salven der In¬
fanterie , die eigens zu diesem Zwecke nach Moritzburg be¬
sohlen waren , mit dem Spruch : „Auf seine Majestät von
Polen gutte gesundheit und glücklich Wiedersehenin Berlin !"
Er handelte hierbei allerdings gegen die eigenen Bestimmun¬
gen seines Edikts vom 31 . März 1718 , in dem er das „Ge¬
sundheitstrinken" gänzlich verbot und bei strenger Strafe
untersagte . Aber etwas wie Reue über die üppigen Tage in
Dresden scheint ihn doch gepackt zu haben , denn er schreibt
über seine Erlebnisse am Dresdener Hose sogleich : „Ich gehe
nach Hause, satiguiert von alle guthe Tage und Wohlleben;
ist gewiß nit kristlich leben hier , aber Gott ist mein Zeuge,
daß ich kein plaisir daran gesunden und noch so rein bin,
als ich von Hause hergekommen und mit Gottes Hülfe be¬
harren werde bis an mein Ende.

Neue Volarplüne von Wilkins
Der Polarforscher Sir Hubert Wtlkins hat sich in Rom,

wo er an dem internationalen Kongreß der Transozean-
Flieger teilnahm, über feine neuen Pläne geäußert. Er will
es wieder mit einem Unterseeboot versuchen — trotz des
Fiaskos , das er mit seinem „ Nautilus " erlitt . Das neue
Fahrzeug soll im wesentlichen nach dem Modell des „Nau¬
tilus " erbaut werden, aber verschiedene Mängel ausschalten.
Wilkins vertritt die Ansicht , daß eine wissenschaftliche Erfor¬
schung des Polargebiets sich mit dem Flugzeug nicht durch¬
führen läßt . Dieses kann nur für erste Erkundungsflüge ver¬
wendet werden; die Instrumente aber, die zu fruchtbarer
Arbeit notwendig sind , haben ein viel zu großes Gewicht und
sind auch viel zu empfindlich , als daß sie auf einem Flugzeug
befördert und benutzt werden könnten . Die Hauptaufgabe der
neuen Unternehmung sieht Wilkins im Studium der Luft¬
strömungen und der Winde. „Wir können die Winde aus
Feinden in Freunde verwandeln"

, sagte er , „wenn es unk
gelingt, ihr Geheimnis zu enthüllen."

Ein Archiv für deutsche Schrift
Nachdem die Bayrische Staatsbibliothek in

München bereits vor einigen Jahren auf Anregung der
Deutschen Akademie eine Ausstellung: „Die deutsche Schrift in
Handschriften und Druckwerken " veranstaltet hatte, hat sie jetzt
ein „Archiv für deutsche Schrift" geschaffen , dem eine ständige
Ausstellung angegliedert ist . Die Bibliothek ist zu diesem Zweck
durch ihre einzigartigen Bestände auf diesem Gebiet besonders
geeignet , denn sie besitzt eine überaus reiche Sammlung von
Drucken , Handschriften und sonstigen Urkunden zur Geschichte
der Fraktur-Schrift. Die Mittel werden von der Bibliothekder
Deutschen Akademie zur Verfügung gestellt, der ein Freund der
Fraktur zu diesem Zweck 60 OM Schiillng gestiftet hat.

Der kluge Schüler. Lehrer: „ Wo findet man gewöhnlich
Elefanten ? " — Schüler: „ Sie sind so groß , daß sie gewöhnlich
nicht verloren gehen ."

Kennen Sie den Unterschied ? „ Was ist der Unterschied
zwischen einem Optimisten und einem Pessimisten ? "
„Stell sic vor ein Stück Schweizerkäse . Der Optimist sieht nur
den Käse , der Pessimist nur die Löcher . " („Deutsche Wochen¬
zeitung für die Niederlande" .)



? 6

VMM
M MMllllM WWSl

Die FrühjahrZschau der öffentlichen
Wasserzüge findet in d . Gemeinden außer¬
halb des Amtsbezirks Westerstede

ab Dienstag , dem 7 . Juni 1933,
ab vorm . 8 Uhr.

statt.
Mit der Wahrnehmung der Schau wer¬

den die Geschworenen beauftragt.
Die Uferanlieger haben vis dahin die

Wasserzüge in einen schaufreien Zustand
zu setzen. Etwaige Mangel werden niit
Geldstrafen bestraft und nach einmaliger
vergeblicher Aufforderung sofort auf Ko¬
sten der Säumigen beseitigt.

den Wasserlauf als auch die Böschungen
in den bestickmätzigen Abmessungen zu un¬
terhalten und die Böschungen u . Ufer von
Schilf , Auswurf - und Räumerde rein zu
halten.

Die Anlieger werden ferner daraus An¬
gewiesen , daß auch die Auswurferde aus
früheren Jahren von den Ufern sortzu-
räumen ist.

Westerstede , den 25. Mai 1932.
Theilen.

Ein in hies . Gemeinde an bester Lage
befindlicher

Iimmereidetrieb
soll infolge Ablebens des Besitzers ver¬
pachtet werden . Strebsamem Handwerker
würde sich eine beste Existenz Meten . Re¬
flektanten wollen sich niit mir in Verbin¬
dung setzen.

lkW, Aukt.
Sochtr. ii. srWni . Ws u. Umnen

zu verk. Nehme anderes Vieh in Tausch.
Benno de Levie , Schäferstratze 9.

_ Fernruf 5387._ _

Wählerversammlung
-er Nationalen Vereinigung

(Deutsche Volkspartei und Wirtschaftspartei)
heute abend bei Pape am Wall
EssprechenLandgerichtsdirektorStendêLeer
Führer der volksparteiiichen Landtagsfraktion in Preußen

ReichstagsabgeordneterMollath , Berlin
Landtagsabgeordneter Stendel wird u. a. über die skandalösen
Vorgänge im Preußischen Landtag berichte «.
Eintritt frei — Oer Wahlausschuß der Nationalen Vereinigung

VW WMv » grvtzva
LKttrÄLMimssi»

Dose gegen Döring
Wer wird Sieger ? ? ?

Revanche -Entscheidung
Reiber gegen Kraus

Hoffentlich gelingt es dem sympathischen
Bayern am heutigen Abend , die Siegeslauf¬

bahn des Luxemburgers zu unterbrechen
3 . Entscheidung

Suliman gegen Rauer

Ali - vsikrirvnrg
strsüsg , Lonnsbsnch Lonntsg

Eintritt uns stsnr scsi!

Mt AM!
am Markt / Tel . 84

Im Restaurant jeden Sonntag
ab 16 Uhr

ÄMl mil LmellSiM
Eintritt und Tanz frei.

Sonntags von 12.30 b. 14 .80 Uhr
M itt a g e s s e n 1.60 und 2 .00 Mk.
Bei gröberen Gesellschaften vor¬

herige Anmeldung erbeten.
Bundeskegelbahnen

§M . SüIMturk.
( Freibank)

Sonnabend 8 .30 U . :FleWmkkllk
Bei Nr . 18l anfgd.

Plüschsofa
billig zu verkaufen.
Kurwickstr . 32, Hof.

k?Mii!
Fernfahrten

Kilometer 15 Pf.

Lin Mah .-Sofa und
^ Spiegel , zwei Kl .-
fchränke , ein Küchen-
schrk. , eine Kommo¬
de , zwei Uhr . zu vkf.

Wichelnstratze 27 l.

Wk« -LL'S-
Bloherfelde,

Zu verkaufen junge,
schwere,

HMkWNde KO
Gerh . Martens.

Oberlethe.
«M Quadr .m . Heu-
» gras f . Mähen ab-
zug . Kastan .allee 301

Kinderbettstelle
billig abzugeben.

Kurwickstr . 32, Hof.

Gut erhaltenes
llMekikOrrO

„ Brennabor"
preiswert zu verk.

THeaterwall 34 Part.

- *

H4cm ist bssek^ mgt — mcm vestci jung — man
sähst sich ! Venn » sr « steckt cm mit seiner herben
ffrischs , mit seiner unbeugsamen Kraft, mit
seinem feurigen klon!
f^an ist entrückt — man ist hingerissen ! Venn
»sie« ist so bsraubsrnci , so scharmant, so ver¬
führerisch, so sisgant , so temperamentvoll, so
rsirsnci vsriisbt!

Wer ? blo , wer oncksrs oir

täglich bis 2 . luni im

« alllicbt
brwsrbsloss bis 5 .30 tzlkr44 Pfennig

k

4 «»
s"

KL

Met VIüenlMg!

Wardenburg
BkllMIllillW M 28. Mi 1882.

abends 8/4 Uhr , Gasthaus Schlüter
Redner : v. a . LKS- Rüge«

Dentschnationale Volkspartei

-M

6ememäeI)oU
Auf die Bekanntmachung in den Gitter¬

kästen ( Kirche und Noll ) vetr . Ausverdin-
aung der Sandanfuhr auf Chausseen und
Wege am 30. 5. 82 wird hingewiesen.

Der Gemetndevorstand.

Gras -Verkauf
in der öaMatter Marsch.

Landwirt Fritz Bruns , Kirchhatten,
läßt am

Donnerstag , dein 2 . 8uni 1932.
nachmittags 5 Uhr,

üus seinen Rieselwiesen in der Sandhatter
Marsch (früher Hirschbein)

1V Abt. Gras
(1 . und 2. Schnitt)

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

, Ml . AM. . UlMMn.
i. Fa. Ripken L Sohn.

Zuverlässige

Wegekarten
für Wanderer , Rad - und Kraftfahrer

vrasi VöÜLsr
Lange Str . 40 , beim Rathaus

f » » .

zu verkaufe » an der Südseite
der Bremer Chauss . in Osternbg.
Beste Lage für Geschäftshäuser
H. Winter , Sande i. O.

SeMios -llmmeil-
Sssderüe

unerreicht in Qualität,
Leistung
und Sparsamkeit

ksrlMUi - Nexer
Haarenstraße 14/15 und 56

Beachten Sie mein Spezial-
Schaufenster Haarenstrabe 56,
Ecke Mottenstraße

MsNWeMM
Wsin unä § sktruc8owls

tVsinhsncllung , l-lsmsnsstslZsSk)

vAlerxlsiear!
Grundbesitz Nähe Bremens , ca . 1 Morgen
groß , mitKolonialw .-Gesch., Mühlenbetried
mit Rohölmotor , 20 U8, Mahlgang 1,30 in,
und Kohlenbandlung mit Autobetrieb i2h

'»
T . Hansa - Lloyd ), Stallungen für ca . 100
Schweine , Gebäude l » Zust . — Muster¬
wirtschaft — Umsatz ca . 50000 Mk ., ist
krankh . für 25000 RM bei 7 - 8000 Mk.
Anzahlg . durch mich zu verkaufen . Sofort
beziehbar . Schulze , Justizsekretär . i. R.

Lesum b. Bremen

Wardenburg
Nachdem über das Vermögen des

Bäckers Adolf Jürgens das Konkurs¬
verfahren eröffnet ist, habe ich den
Betrieb von der Konkursverwaltung
einstweilen gepachtet.
Ich bitte die bisherigen Kunden auch
weiterhin um gütigen Zuspruch.

Ludwig Jürgens

WWZLMGM«

GSWWL - GGZ
gibt Fußböden , Treppen , Bala¬
tum , Stragula neuen Glanz
und Haltbarkeit. Trocknet in
1—2 Stunden . Kein Ausrutschen,

keine Fußspuren.

NN . TWZLMMMRE
Farben - Speztal - Geschäft
Lange Str . 48 b . Rath ., Tel . 8214

Zu KMen MW
kin

Mn pkoMZii
zu kaufen gesucht.

Dampfväckerei
Aug . Theilstefje,

Ofener Straße 36.

Zu kaufen gef . gebr.
W . § tllbM8kei!

Angeb . unt . I B 994
an die Geschst. d . Bl.

klltn psenjekM
zu kaufen gefuchst

H. Rohse , Donner-
schweer Straße 69,

Telephon S339.

IISMMM Mil MMM
beute abend 8°,'/. Uhr
bet Gastwirt Gräver . Redner : Rechts¬
anwalt vr . Hollje, Oldenb . Thema:

.Jettet ' -
mW lleutZcWWekisS"

DentschnationaleVolkspartei
Landesverband Oldenburg

Landwirts- . MM NOMdo-
MNMn

Am Sonnabend , dem 28. Mai , abends
M Uhr:

VVS ' SASMMSlSSMW
im Lokale v . M . Brüggemann , Bloherfelde.

Tagesordnung : Ausflug betr . Feld¬
begehung , Verschiedenes.

Um recht zahlreiches Erscheinen auch
seitens der Nichimitglieder bittet

Der Vorstand.

M
' '

Telegrapheninspektor

. . . Landgerichtsrat

sprechen am Sonnabend , dem 28 . Mai,
abends 8.30 Uhr , bei

WM Mil KM
Unkostenbeitrag 20Pf . Erwerbslose lOPf.

NSDAP . Ortsgruppe Oldenburg

Krake; Mitsr-iiMeri
in ker Union

^ m 5onnal2sn6 , 26 . /^ ai , absncis 3 .30 Oftr

onfangsnc !, finclst im s ^ nionsgartsn « sin

giEO ^ ss /^ ilitör'- KOrnSi 't
Staff . ^ usgEsüktt VON clsr gssamtsn 6au-
kapslls cisr st>!afiOnaIso2 !a !. untsr !.E !wng
ciss f-istm kntslmann . — Eintritt 0 . 30 km.

Va'-'A

I
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OlllenburacrUanäwirt
Praktischer Ratgeber für Landwirtschaft,ObfluGarteubauund

Nr. 21
iochendnlagk ürrNkichnchlmfürStMMLM

Oldenburg» Freitag» 27 . Mai 1932 27 . Jahrgang

W « GSkGMidbF «?F»E
Don Oekonomierat Huntemann, Wildeshausen

Aus dem Lande, den 25 . Mai.
Wir haben die fruchtbarste Woche des ganzen

Jahres erlebt
Eine solche Woche , wie es in diesem Jahre die

Pfmgstwoche im Ausmaße der Fruchtbarkeit war , er¬
lebt man nicht alle zehn Jahre . Man kann tatsächlich vom
wundersamen Wachstum reden, wenn man an den ver¬
schiedensten Orten in Marsch, Geest und Moor mit aufmerk¬
samem Auge sich den Wachstumsvorgang in der Natur an¬
gesehen hat und dort schier unglaubliche Leistungen der
Mutter Erde feststellen konnte, so daß man sich nahezu in
rein tropische Verhältnisse hinein denken konnte. Die tollste
Geschichte hat sich eigentlich bei der Roggenentwicklung ab¬
gespielt. Vor Pfingsten noch 8 bis 10 Tage gegen normale
Wachstumerscheinungen zurück , dabei der späte Roggen oft
so , daß man auch als erfahrener Landwirt denken konnte,
ob man nicht besser getan hätte , solche Flächen neu zu be¬
stellen und jetzt alles geschlossene Felder , als wenn die vor¬
hergehenden Erscheinungen nur ein Traumbild gewesen
seien.

Alles hat aber beim Wetter zusammengearbeitet: Sonne,
Wärme und Niederschlägezur rechten Zeit. Der dritte Pfingst-
tag mit seinen 3 Millimeter Regen hat manchen Menschen
enttäuscht, die die herrlichsten Pfingstfeiertage , die man er¬
leben kann unter unseren Breiten nicht vergessen konnten.
Aber der geringe Regensall hat tropisches Wachstum hervor-
gezaubert und für die meisten Grünländereien , die noch nicht
die kalten April - und Maitage vergessen konnten, den Gras¬
wuchs so gefördert, daß man jetzt sagen darf , daß der erste
Grasschnitt quantitativ gut werden muß mit Ausnahme der
Wiesen, die durch stauende Nässe und kaltgründigen Boden
bei manchmal ungenügender Düngung und Pflege nur eines
spärlichen, spätwachsenden Bestandes erfreuen können. Auch
die gesamte Obstblüte hat sich feenhaft vollzogen, und
Wenn auch bis zum 11 . Mai in richtigen Frostlagen , die
unsere Wetterstationen nicht kennen, einige Frühblüher unter
den Nachtfrösten litten , so ist auch hier nur Gutes zu be¬
richten, da bis auf kleine Ausnahmen , der Obstansatz gut zu
nennen ist . Es kommt nun darauf an , ob in der Folge die
Früchte soviel Wasser zum Wachstum aus dem Boden ziehen
können, daß das Wachstum ungehindert vor sich gehen kann.
- Es ist augenblicklich kein einziger Fehlschlag in der
Pflanzenproduktion zu verzeichnen, wenn man von den ört¬
lichen Schäden durch die Tipulalarven (Puttwurm , Aemel) ,
die ganz verschieden auftreten , absieht. Alles Hat seine zwei
Seiten , und unter Umständen können sogar drei wie beim
Buchweizen in Frage kommen . Das Gelingen des Vergiftens
hängt ganz und gar davon ob , ob die Biester wirklich in der
betreffenden Nacht herauskommen. Wir haben in den schlimm¬
sten Tipulajahren aber niemals Vergiftungsschäden bei den
Staren seststellen können. An tote Tipula , die am -e.age noch
auf dem Rasen liegen, gehen nach unseren Beobachtungen
Stare und alle anderen Vögel nicht heran.

Wir haben beim Roggen nur Angst, daß schwere
Niederschläge Lagerfrucht erzeugen könnten

Alles kommt eben auf die nächste Zeit an . Wir können
augenblicklich in ganz Deutschland mit dem Stande der Acker-
frucht ungemein zufrieden sein.

Wunderbar hat sich der Hafer gebessert
durch Sonnenschein und Regen. Wir haben recht gehabt mck
der Behauptung , daß dem gelben Hafer Luft und vielfach
auch Kalk im Boden gefehlt hat . Beides ist durch die Nieder¬
schläge gebessert . Vielfach steht in der Marsch der Hafer
stämmiger da als auf der Geest , wo er bisher zu „ schluckeng
erschienen , also, wo er zu langes , grasartiges Blatt erhielt
Das ändert sich aber . Die Unkrautbekämpfung ist überall

ziemlich gut durchgeführt. Jetzt würde das Wetter sich nicht
^ ^

Wenn
"

nicht besonders schwere Witterungsschäden rm
Laufe des Sommers bis zur Ernte eintreten, kann man

Wohl mit Sicherheit jetzt schon behaupten, daß d»e Ernährung
des deutschen Volkes mit Brotkorn für das nEe Wirt¬
schaftsjahr gesichert ist . Das ist eine erfreuliche ^ atsache die
uns der diesjährige Maimonat als wahre Gottesgabe ge¬
bracht hat .

^ Hülsenfrüchte stehen gut
Sie wollen in der Jugend recht viel Sonnenschein aber

auck aenüaend Wasser im Boden haben , und beide Wunsche
sin? ZM Man konnte in der letzten Woche nur die emzige
Besora ris beqen, daß die Blattlausplage sich mche lvoll für
Bohnen und Erbsen auswirken würde Diese Gefahr schein
jetzt beseitigt zu sein . Regen zur rechten Zeit dämmt sofort
die Vermehrung der Blattläuse ein, das haben wir noch m
der letzten Woche bei der Blattlausplage an den Weißdorn-
Kecke » erlebt.

^ Nun zu den Hackfrüchten
Die gesainten Kohl- und Steckrübenpflanzen

sind gut, aber das Land ist durchweg trocken gemacht , so daß
unsere Landwirte darüber klagen , daß die Pflanzen nicht ge¬
nug „Fuß " haben. Wir empfehlen hier sehr starkes Begießen
der Beete vor dem Zieehn der Pflänzlinge . Die Erdflohplage
ist nicht so schlimm gewesen, aber die Hauptzeit kommt noch,
da der Erdfloh bis Johanni frißt.

Aber eine betrübende Beobachtung machen wir dann
doch . Das ist die Abweichung vom bisherigen Verfahren,
den Hackfrüchten genügend Stickstoff als Kopfdünger zu geben,
so daß sie allein mit dem gegebenen Stallmist auskommen
sollen , die Kartoffeln eingeschlossen . Das ist aber nicht
der Weg, um große Massen von den Hackfruchtfeldern zu ge¬
winnen . Wir wissen sehr gut, wo die Ursachen liegen: das
ist die große Geldnot. Wo es aber irgendwie möglich ist , jetzt
noch das Versäumte nachzuholen, da sollte man doch zu diesem
großen Produktionsmittel greifen, denn sonst lohnen die Hack¬
früchte die darauf verwendete Arbeit nicht . Wir haben schon
im letzten Jahre ganz einzeln beobachtet, welche kläglichen
Ernten beim Fortlaffen des Stickstoffdüngerserzielt wurden.

Bei den Kartoffeln heißt es , sie ständig bearbeiten und
von Unkraut befreien. Kartoffeln müssen ständig Sonne
haben, dann bleiben die Krankheiten fort.

In dieser Woche geht das Wachstum langsamer vor sich.
Im Radio wurde schon wieder von Bodenfrostgefahr geredet.
Das wäre aber eine sehr üble Sache, da die Kartoffeln in der
Vorwocheso stark getrieben wurden . NördlicheWinde werden
Wohl demnächst bei uns kommen . Die Fröste aus Westen sind
indes diejenigen, die wir am meisten zu fürchten haben.

Wir bekommen eine Kohlraupenplage
Zwei sehr große Kohlweißlingszüge sind in der Hitze¬

woche und diese Woche im Süden Oldenburgs bei uns be¬
merkt worden , die anscheinendvon Westen , also von Holland
her , auf Wanderschaft zu uns gekommen sind , worauf jetzt
aufmerksam gemacht werden soll . Die großen Kohlweißlinge

sind anscheinendsehr gut durch den Winter gekommen , während
der kleine Kohlweißling, der aus den kleinen grünen Raupen
entsteht, sich weniger bemerkbar macht . Es muß also recht¬
zeitig für die Vertilgung dieser Raupen Sorge getragen
werden.

Tötet jede Wespe oder Hornisse!
Wir wiederholen dies, weil eine solche Notiz nicht immer

gleich beachtet wird . Jede jetzt vorhandene Wespe oder Hor¬
nisse ist die Begründerin einer ganzen Kolonie, und die
Schädlichkeit der Wespenund Hornissenim Herbst ist doch all¬
gemein gefürchtet. Sie tun auch den Bienen viel Schaden
und fangen sie vor den Bienenständen weg.

Die Notwendigkeit und Nützlichkeit der Waldbauvereine
Augenblicklich ist in den Geestämtern, wo noch heute

der Privatbesitz von Waldungen eine Rolle spielt, eine Agi¬
tation für die Erhaltung der Waldungen eingetreten, und
das Mit Recht , denn wenn es so weiter ginge mit sinnloser
Waldverwüstung und -Vernichtung, wie es seit Kriegsbeginn
zu verzeichnenist, dann würden wir in hundert Jahren etwa
dieselben klimatischen Verhältnisse haben , wie in den seiner¬
zeit völlig entwaldeten spanischen Provinzen , die zu einer
Wüste geworden sind.

Wir finden jetzt trotz der sehr ungünstigen Zeit für die
Bestrebungen der Erhaltung und Verbesserung des heimi¬
schen Waldbestands doch noch vernünftige Landwirte genug,
die sich für die Beibehaltung und vernünftige Pflege der
Privatwälder einsetzen . Auch die letzten Vorgänge im Amts
Cloppenburg haben dies gezeigt. Dort ist Herr Amtshaupt¬
mann Brand Vorsitzender des Waldbauvereins auf frei¬
williger Grundlage , und der dortige Verein zählt schon über
100 Mitglieder . Es ist sehr viel wert , wenn der erste Ver¬
waltungsbeamte eines Amtes sich für die Erhaltung der
Wälder interessiert und durch Beispiel alles daran setzt, daß
der Waldbestand zunimmt und feine Pflege erhält . Ein
solcher Mann kann heute sehr auf seine Mitmenschen und
deren Umgebung einwirken, wenn es auch nur in der Weise
geschieht , daß er z . B. bei Verkoppelungen dafür sorgt, daß
Schonecken für die nützliche Vogelwelt verbleiben oder dafür,
daß unbrauchbar gewordene Erdplacken, die in staatlichem
Besitz sind,in irgendeiner Weise mit geeignetemBaummaterial
bepflanzt werden. Wie erziehen damit auch die Menschen
für Heimat und Umgebung, wo heute noch der rohe Zer¬
störungssinn in der Natur alles zu vernichten droht.

Aus irgendeiner Vergnügungskaffe ist hin und wieder
doch mal ein Groschen übrig für solche idealen Zwecke , die
dem Heimatdienst zugute kommt. Wenn dann daneben durch
Waldbegängc von sachkundigem Munde die nötigen Auf¬
klärungen gegeben werden, wie es jetzt durch Forstassessor
Reents von der Landwirtschastskammer geschieht , was zu¬
dem nichts kostet, dann haben wir die Landbesitzer für die
Forstwirtschaft gewonnen und damit trotz der Not der Zeit
für die Zukunft des deutschen Volkes gesorgt.

Es sind jetzt noch Waldbauvereine in den Aemtern Del¬
menhorst und Wildeshausen zu gründen , und wir zweifeln

keinen Augenblick daran , daß dies in nächster Zeit auch in
die Tat umgesetzt wird.

Bei Bezug von Pflanzgut wird den Mitgliedern 25 Pro¬
zent Rabatt verschafft und zudem das Pflanzgut , was für
den Boden paßt . Das ist schon ein wesentlicherVorteil , der
den Mitgliedern zuteil wird.

Sr « » «S« rrr Äss

Aus dem Jahresbericht 1931 des Oldenburger Schweine¬
zuchtverbandes, Oldenburg i . O. , entnehmen wir folgendes:

1 . Allgemeines: Im Geschäftsjahr 1931 wurden
eine Vorstandssitzung, eine Ausschutzsitzung , sieben Mitglie¬
derversammlungen, eine Hauptkörung und drei Nachkörun¬
gen , eine Hauptpreisverteilung für Eber gelegentlich der
Hauptkörungen, eine Preisverteilung für Sauen gelegentlich
der Sauenschauen in den einzelnen Bezirken und eine Nach¬
zuchtprämiierung ab geh alten.

2. Mitgliederbewegung: Am 1 . Januar 1931:
667; am 31 . Dezember 1931 : 608 . — Austritt des Unter¬
verbandes Cloppenburg mit 59 Mitgliedern . Diese gehören
laut Organisation zum Südoldenburgischen Verband.

3 . Bestand an eingetragenen Tieren : Am 1 . Januar
1931 : 482 Eber , 1587 Sauen ; am 31 . Dezember 1931 : 414
Eber und 1085 Sauen.

4 . Neuaufnahmen : 405 Eber ; 676 Sauen.
5 . Angemeldete Nachzucht der eingetragenen Tiere:

11533 . — Für die Eintragung vorgemerkte Nachzucht : 7205.
6 . a) Eberkörungen fanden statt: Orte der Haupt-

körungen: Rodenkirchen, Stollhamm , Elsfleth , Rastede,
Oldenburg , Varel, Delmenhorst, Huntlosen, Wildeshausen.

b ) Orte der Nachkörungen im Frühjahr und Herbst:
Wardenburg , Gut Moorbeck , Neuenbrok, Grüppenbühren,
Ovelgönne, Stollhamm , Rastede, Varel , (DLG. Außer¬
ordentliche Nachkörung, Abbehausergroden, Berne , Olden¬
burg , Bekhausen, Neusüdende, Holzhausen.

c) Vorgesührt wurden : a) 109 ältere bereits gekörte
Eber , b ) 818 junge Eber.

d ) Angekört wurden : a ) 82 ältere Eber ; b ) 405 junge
Eber.

e) Abgekört wurden : a ) 27 alte Eber ; b ) 413 junge
Eber.

f) Zurückgestellt wurden : 5 Eber.
7 . Preisverteilungen : a) Auf der Hauptpreisverteilung

wurden 121 Eber vorgeführt . Von diesen wurden preis¬
gekrönt: 71 Eber . — Vergeben wurden : Sechs 1 . Preise
für alte Eber im Betrage von je 150 RM . Fünf 1 . Preise
für junge Eber im Betrage von je 120 RM . Neun 2 . Preise
für alte Eber im Betrage von je 90 RM . 18 2 . Preise für
junge Eber im Betrage von je 80 RM . Neun 3 . Preise für
alte Eber im Betrage von je 60 RM . 24 3 . Preise für
junge Eber im Betrage von je 60 RM.

Staatsehrenpreise wurden wie folgt vergeben:
1 . Für den Züchter des besten im Jahre 1931 erstmalig

angekörten Ebers Bernhard Bulling , Butzhausen: 62 RM.
2 . Für den Besitzer des mit dem höchsten Nachzuchtpreis

1931 ausgezeichneten Ebers Aug. Büsing und Genossen,
Streek bei Varel i. O. : 62 RM.

3 . Für den Züchter des Ebers der nach den Leistungs¬
prüfungen 1931 das beste Ergebnis aufzuweisen hat : Wil¬
helm Hespe , Wehrder b . Berne : 62 RM.

4 . Für den Besitzer des besten alten Ebers 1931 Ger¬
hard Eilers , Altjührden : 62 RM.

5 . Für den Züchter des besten alten Ebers 1931 Wil¬
helm Hespe , Wehrder bei Berne : 62 RM.

6 . Für den Züchter des zweitbesten im Jahre 1931 erst¬
malig angekörtenEbers Aug. Büsing, Streek b . Varel : 40 RM.

7 . Für den Besitzer des mit dem zweithöchsten Nachzucht¬
preis 1931 ausgezeichneten Ebers Gerhard Eilers , Alt¬
jührden : 40 RM.

8 . Für den Züchter des mit dem zweithöchsten Nachzucht¬
preis 1931 ausgezeichneten Ebers Wilhelm Hespe , Wehrder
bei Berne : 40 RM.

9 . Für den Züchter des Ebers , der nach den Leistungs¬
prüfungen 1931 das zweitbeste Ergebnis aufzuweisen hat
Edo Volte, Nordermoor : 40 RM.

10 . Für den Besitzer des zweitbesten alten Ebers 1931
Wwe. Aschenbeck, Barel : 40 RM.

11 . Für den Züchter des zweitbesten alten Ebers 1931
Fr . Dencker , Ranzenbüttel : 40 RM.

Zusammen 550 RM.
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c) Um Nachzuchtpreise bewarben sich 6 Eber . Davon
erhielten:

Eber „ Höhenrauch 4163 " des W . Springer , Wapelersiel,
und Genossen 1 . Pr . im Betrage von 125 RM.

Eber „ Ingreß 10 I 3468" des G . Eilers , Altjührden,
2a-Preis im Betrage von 80 RM.

Eber „ Max R 4161 " des Fr . Sudmann , Grüppenbühren,
2 b-Preis im Betrage von 80 RM.

Eber „ Lado 21 A 4405 " des F . Lüerßen, Mollberg, 3 . Pr.
im Betrage von 50 RM.

Eber „ MeerschaumS 431S " des I . Küpker , Nuttel , An¬
erkennung,

Eber „ Lieferant I 3550 " des Georg Decker , Seefeld. An¬
erkennung,

d ) Zu den Sauenschauen wurden vorgesührt 461 Sauen.
Vergeben wurden 117 1 . Preise im Betrage von 1960 RM,
92 2 . Preise im Betrage von 1194 RM , 88 3 . Preise im Be¬
trage von 780 RM.

e) Außer den vorstehend aufgeführten Preisen wurden
an Fesselungspreisen keine vergeben.

f ) Außerdem wurden 800 RM als AnkaufszuschußKr
Beschaffung hervorragender Vatertiere vergeben.

8 . DLG .-Ausstellung Hannover 1931 : Dreizehn 1 . und
Ehrenpreise, drei 2 . , vier 3 . , einen 4 . Preis . Außerdem er¬
hielt der Verband den la -Sammlungspreis in der Klasse
„Züchtervereinigung über 1000 eingetragene Tiere " und den
Ehrenpreis der Stadt Oldenburg „Stadt - Denkmünze in
Gold" .

9 . a) Zur Blutauffrischung wurde der Eber „Feldherr
4964" eingesührt ; b) Schweinezuchtverband Minden-
Ravensberg , Herford.

10 . a ) Der Verkauf von Zuchtmaterial war gut . Ins¬
gesamt wurden durch die Verkaussvermittlungsstelle des
Verbandes 4319 Tiere im Werte von 465 203 RM abgesetzt,
b ) Empfänger waren die verschiedensten Gebiete Deutsch¬
lands und außerdem vom Ausland Rußland und Frankreich.

11 . a) Leistungsprüfungen werden im Zuchtgebiet auf
freiwilliger Grundlage durchgeführt. Die Art derselben ist
folgende:

1 . Die Anzahl der geborenen und großgezogenen Ferkel
wird registriert.

2 . Das 28 - Tagegewicht wird genommen.
3 . Je ein Borg - und ein Sauserkel pro Wurf werden in

der Versuchsanstalt des „Vereins Kr Leistungsprüfun¬
gen und Mastversuche" hinsichtlich ihres Futterverwer¬
tungsvermögens und ihrer Ausschlachtungsqualität
geprüft.
b ) Das durchschnittliche 28 - Tagegewicht beträgt 16,18

Pfund , die durchschnittliche
' Anzahl der geborenen Ferkel

11,52 , von denen durchschnittlich 9,1 großgezogen wurden.
c) Das bisherige Ergebnis der Leistungsprüfungen ist

durchschnittlich gut. Es hat gezeigt, daß im Zuchtgebiet all¬
gemein ein Hochstand in den Leistungen besteht , der selten
außerhalb Oldenburgs erreicht wurde . Größere Abweichun¬
gen vom Durchschnitt waren in jedem Fall auf nicht ge¬
nügende Haltung und Fütterung zurückzuführenund weni¬
ger auf die Qualität der Tiere.

12 . Der Typ und das Zuchtziel sind im Zuchtbezirk ein¬
heitlich durchgeführt und haben dem Verband die großen
Erfolge aus den DLG .-Ausstellungen verschafft.

Die Tiere werden heute im allgemeinen gleich - und vor¬
schriftsmäßig gehalten und gefüttert, da das übermäßige
Füttern der Zuchttiere, wie es in einzelnen Bezirken früher
der Fall war , sich zugunsten eines vernünftigen Kr Zucht¬
tiere entsprechenden Maßstabes geändert hat.

« «V « s» b
Der Selbsterhaltungstrieb des deutschen Volkes, welches

sich in tiefster Not befindet, zwingt uns mit Macht, dafür
zu sorgen, daß der Boden in Deutschland durch richtige Be¬
arbeitung und Düngung das hergibt , was er eben leisten
kann. Wir dürfen aber nicht so weit gehen, daß wir jede
Einfuhr verneinen, sondern es ist vernünftig gedacht doch so,
daß wir schließlich gegen diejenigen Einfuhren sein müssen,
die wir im eigenen Lande erzeugen können, während wir
bei den lebensnotwendigen Äußenartikeln , wie Reis und
ähnliche Lebensmittel uns nicht ablehnend verhalten dürfen.
Wir sind als vernünftige Bebauer der heimischen Scholle
aber der Meinung , daß die heimische Produktion auch der¬
art bewertet werden muß , daß der Produzent nicht allein
seine Arbeit bezahlt erhält , sondern auch noch seine Auf¬
wendungen an Geld für Düngung usw. gut verzinst er¬
hält , sonst ist der Landbearbeiter ja überhaupt nicht im¬
stande, sich irgendwie etwas zum Leben Notwendiges anzu¬
schaffen . Wir würden uns ja ganz und gar an unseren deut¬
schen Kolonisten versündigen, wenn wir auf der einen Seite
uns für die deutsche Kolonisation einsetzen und glauben,
daß der deutsche Boden auch wahrhaft Deutsche Kr immer
schafft , die zäh an Heimat und Vaterland halten , und auf
der anderen Seite die Tatsache verkünden, daß wir aus dem
Auslande diejenigen Produkte einführen , die hier nicht so
billig zu produzieren sind . Dabei müßte ja die ganze Kolo¬
nisation völlig aussichtslos in Deutschland sein. Der Bin¬
nenmarkt muß so gestützt werden, daß sich diejenigen, die
arbeiten wollen, und deren gibt es so viele heute in Deutsch¬
land , in ihrem Berufe aus dem Lande auch wohlfühlen.
Aber bei Abbau der Preise soll nach der neueren Richtung
immer zuerst die Landwirtschaft mit ihren Preisen herunter¬
gehen und das ist nicht mehr angängig , sonst schlägt man
schließlich die ganze Produktion ganz und gar tot.

Das deutsche Volk kann sich nur in der Art und Weise
zum vollen Vaterlandsdienst erneuern , indem diejenigen
Menschen, die jetzt in der Stadt durch die Verhältnisse keine
Beschäftigung mehr finden und ihr Brot nicht verdienen
können, nun durch saute Arbeit auf eigenem Grund und
Boden ihre Existenz finden. Andere Wege gibt es heute in
Deutschland nicht mehr. Wir haben diese Richtlinien Jahre
lang nicht beachtet, und darum ist die Landwirtschaft in
Deutschland auch in so schwere Bedrängnis gekommen . Ehr¬
liche Nichtlandwirte sehen das heute auch ein, daß die Land¬
wirtschaft in Deutschland die Grundlage der ganzen deut¬
schen Wirtschaft sein muß , so daß also damit auch ausge¬
sprochen ist , daß wir unbedingt Mittel und Wege finden
müssen, daß die Landwirtschaft Kr ihre Erzeugnisse so viel
Geld bekommt, daß sie davon ganz bescheiden leben kann.
Das ist aber heute nicht mehr der Fall und darum kann auch
die ganze deutsche Wirtschaft nicht mehr bestehen . Wir stän¬
den ganz anders da, wenn ein Teil unserer deutschen Be¬
völkerung nach den ehemaligen deutschen Kolonien abwan¬
dern könnten und dort ihr Brot fänden. Aber auch dies hat
man uns genommen.

L « FrMF̂ « sr «SF«M
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Vom 31 . Mai bis 6 . Juni findet die Wanderausstellung
der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaftin Mannheim statt.
Auch in diesem Jahre wird sich der Reichsverband
landwirtschaftlicher H a u s f r a u e n v e r e i n e daran
beteiligen, trotz der schwierigen Lage der Landbevölkerung.
Ja gerade, weil zur Zeit Rot und Kampf so bitter schwer aus
der Landwirtschaft lasten, sind die Bestrebungen der land¬
wirtschaftlichen Hausfrauenvereine wichtig, die das Ziel
haben , den Hausfrauen in Stadt und Land zu helfen, ihnen
Mittel und Wege weisen, wie die drückende Lage zu bessern
und zu überwinden ist . Aus diesem Grunde werben die
Landfrauen in Mannheim für eine bessere Verwertung der
einheimischen Erzeugnisse von Landwirtschaft und Garten¬
bau . Jede Besucherin wird hoffentlich ihre Schritte zum
Stand des Reichsverbandes LHV. in der Erzeugnishalle
lenken , der ein Treffpunkt seiner Mitglieder sein soll . Unter
Mitarbeit der Landesverbände Baden , Hessen und Rhein¬
pfalz wird einmal gezeigt, wie abwechslungsreich und
schmackhaft rohes Obst und Gemüse zubereitet werden kann
und daß Roggenbrot wohlschmeckender als Weizenbrot ist,
zumal, wenn zu seiner Herstellung Magermilch statt Wasser
genommen wird . Zum anderen lernen die Hausfrauen Grün-
kern in seiner vielseitigen Verwendungsmöglichkeit kennen.
Was ist Grünkern ? Es ist das unreife Korn des Dinkels
oder Spelz, der in großen Mengen in Baden angebaut wird.
Grünkern ist ein vollgültiger Ersatz für Reis , Tapioka,
Maismehl usw. Aus ihm können die verschiedensten Ge¬
richte — Suppen , Klöße, ja sogar Torten — hergestellt wer¬
den ; von dessen Wohlgeschmack kann sich jeder einzelne durch
Kostproben überzeugen. Die Land- und Stadtfrauen können
ferner lernen , wie aus nicht marktfähigem Obst alkoholfreier
Most hergestellt wird , der als nahrhaftes , erfrischendes Ge¬
tränk noch längst nicht bekannt genug ist.

Wie in jedem Jahr , so sind auch diesmal wieder die
farbschönen handgewebten Stoffe aus den ländlichen Hand¬
webereien zu sehen: Teppiche, Decken , Schürfen , Kleider usw. ,
die sich erfreulicherweise in weiten Kreisen der Bevölkerung
immer größerer Beliebtheit erfreuen . Ganz mit Recht , da sie
weit wertvoller und haltbarer sind als die maschinenmäßig
hergestellte Massenware. Eine Belebung und Förderung des
ländlichen Hausfleißes ist immermehr zu wünschen, da hier¬
durch vielen Frauen und Mädchen Arbeits - und Verdienst¬
möglichkeitengegeben wird.

Die Aufforderung des Sonderausschusses Kr Hauswirt¬
schaft , zur DLG .-Ausstellung Geräte aus der hauswirtschaft-
lichen Praxis einzusenden, sind leider nur sehr wenige Land¬
frauen gefolgt. Die eingeschickten praktischen Geräte werden
von einer besonderen Kommission geprüft und gegebenen¬
falls mit Anerkennungen und Preisen versehen.

Wichtig ist auch der Besuch des Prüfungszeltes , in dem
Waschmaschinenund Wäscheschleudern gezeigt werden, die
Kr die diesjährige Hauptprüfung angemeldet wurden . Es
handelt sich in erster Linie um Maschinen für den kleinen,
ländlichen Betrieb , da der Vorteil hauswirtschastlicher
Maschinen im bäuerlichen Betrieb nicht zu unterschätzenist.
Eine Waschmaschine kann beispielsweise die Arbeit der
Bäuerin stark erleichtern und vermindern, - so daß sie mehr
Zeit und Kraft hat Kr den Außenbetrieb , indem ihre Mit¬
hilfe in der heutigen Zeit mehr denn je unentbehrlich ist.

DL« K«L»M« »rMws«LLeFraFt
muß jetzt ihre Maßnahmen Kr die nächste Zeit treffen. Je
eher sich der Landwirt entschließenkann, seinen ersten Schnitt
zu mähen, desto mehr Geld hat er Kr den kommendenWinter
Kr Kraftfutterzukauf gespart, da von dem jetzigen Zeitpunkt
ab der Grasbestand nur noch an Menge gewinnt und an Ei¬
weiß, was das Entscheidende ist , verliert , so daß wir nach
dem bisherigen Verfahren , wenn das Gras bereits in ge¬
blühtem Zustande geerntet wird , höchstens ein Drittel des
ganzen Eiweißbestandes ernten , als wenn wir jetzt bei gut¬
bestandenen Wiesen anfangen und sachgemäß alles aus Klee¬
reiter packen . Es kommt für unser Oldenburger Land immer¬
hin eine erkleckliche Summe heraus , gegen die einige
Hunderttausend RM ein Kinderspiel sind . Wir werden nicht
müde werden , einige Wochen auf diese großen Verluste nach
alter Methode hinzuweisen, und wenn wir nur den zehnten
Teil aller Leser dafür gewonnen haben , so haben wir doch
schon ein sehr großes Vermögen gerettet. Wir sind hier in
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Zu den Darbietungen , die von den Besuchern der
Wanderausstellungen der DLG . mit besonderem Interesse
betrachtet werden , gehört seit einigen Jahren die regel¬
mäßig wiederkehrende Ausstellung „Markt und Landwirt¬
schaft . " Diese sowohl für Erzeuger als auch für Verbraucher
besonders wichtige Abteilung gewinnt in dem Maße an Be¬
deutung , in dem der deutsche Markt auf deutsche Erzeugnisse
eingestellt wird und mit Rücksicht auf die allgemeinen
Finanzverhältnisse immer stärker eingestellt werden muß.
Dementsprechend hat auch die DLG . im Verein mit allen
landwirtschaftlichen Körperschaften der Ausstellungsgruppe
„ Markt und Landwirtschaft" ihre besondere Beachtung ge¬
schenkt. Die Mannheimer Ausstellung ( 31 . Mai bis 5 . Juni)
wird auf diesem Gebiete neue und besonders wesentlicheGe¬
sichtspunkte aufweisen, insofern als sie an Hand sehr klarer
Darstellungen zeigen wird , in welcher Weise die Landwirte
als Erzeuger die Marktverhältnisse zu ihren Gunsten ausz-u-
nützen in der Lage sind.

Die Vorbereitungen zur Ausstellung haben erkennen
lassen, daß es tatsächlich eine Vielzahl von Möglichkeiten
gibt, mit deren Hilfe der landwirtschaftliche Erzeuger zu
seinem eigenen Nützen auf die Anforderungen des Marktes
Rücksicht nehmen kann. In der Form einer großen Markt¬
halle wird gezeigt werden, in welchem Umfange die deutsche
Erzeugung an der Versorgung des Volkes und der Lebens¬
mittel teil hat . Die Abteilung wird die Ueberschrist „Bald
ist's geschafft " tragen , und sie wird beweisen, welch' große
Möglichkeiten für die Landwirtschaft bestehen , den gesamten
binnenländischen Bedarf , an notwendigen Lebensbedürf¬
nissen zu decken . An einer Reche von Beispielen wird dann
gezeigt, wie der Landwirt die Maßnahmen zur Verbesserung
des Angebots wirtschaftlich richtig durchführen kann. Das
gesamte Gebiet der Marktbeobachtung, Marktnotierung und
der Preisberichterstattung , also das gesamte Gebiet der
Unterrichtung über die Marktverhältnisse wird in allgemein
verständlicher Form aufgezeigt. Es wird nachgewiesen,
unter welchen Verhältnissen die einzelnen Erzeugnisse
gut und wann sie schlecht verwertet werden . Die
Verschiedenheiten der Marktlage für die einzelnen
Erzeugnisse in den verschiedenen Jahreszeiten geben
dem Besucher der Ausstellung die Unterlage für die Ein¬
stellung seiner Erzeugung auf die jeweils günstigen Preis¬
verhältnisse. Kulturanweisungen für marktfähige Feldfrüchte
geben praktische Ratschläge. Die im Laufe des Jahres er¬
lassenen gesetzlichen Bestimmungen, insbesondere auf dem
Milch- und Eiermarkt , bilden die Grundlage für die Aus¬
stellung der Gruppe Milchwirtschaft und Eier . Die Möglich¬
keit betriebstechnischer Verbilligungen und die betriebswirt¬
schaftlich richtige Durchführung der Erzeugung wird an
einer Reihe von Beispielen aus den verschiedenen Betriebs¬
zweigen des Ackerbaues, der Tierhaltung und des Spezial¬
pflanzenbaues in sehr treffsicherenBildern dargelegt werden.

So wird die Sonderausstellung „Markt und Landwirt¬
schaft " den Verbrauchern, den Erzeugern , den Hausfrauen,
Lehrern und Schülern, den landwirtschaftlichen Beratern
und den Landwirten selbst eine Fülle von Anregungen
bieten, deren Nutzbarmachung uns in der Landwirtschaft
langsam , aber doch mit einer gewissen Sicherheit zur Be¬
lieferung des Marktes mit Qualitätsware führen wird.

Oldenburg sonst auf allen Gebieten voran , aber hier muß
endlich einmal Wandel geschaffen werden. Wir können uns
diese Verschwendung in dieser Zeit nicht mehr erlauben . Aber
auf einen Hieb fällt kein Baum , und darum heißt es jetzt
immer wieder aufmerksam machen auf die herkömmlichen
Fehler , damit wir endlich aus die Allgemeinheit einwirken
können. Die Milchwirtschaft rentiert sich sowieso so schlecht,
so daß wir die äußersten Sparmaßnahmen für die Winter-
Ktterung anwenden müssen.

Uebcr das Thema : „ Welchen Einfluß hat der Grünland¬
anteil auf die Nutzung der Wiesen und Weiden? " schreibt
Or. A. Steren u . a . folgendes : Stark hervortretendes Dauer¬
grasland treffen wir vornehmlich in den See - undFluß -
maischen Norddeutschlands sowie in den süd¬
deutschen Voralpe » gebieten an . Diese Gegenden
bieten Kr Graswuchs besonders günstige, natürliche Wachs¬
tumsverhältnisse und stehen gleichzeitig auch unter dem
Zeichen einer ausgedehnten Viehhaltung . Dementsprechend
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tziDt ^ Verhältnisse, unter denen die Wirtschaftlichkeit'ei»" mtenftven Nutzung unserer Wiesen und Weiden augen-blrcküch fraglich sein kann. Vor allem trifft dies dort zu , woFrischmilch wegen des übergroßen Angebots nur sehrschwer und nur zu unbefriedigenden Preisen abgesetzt wer¬den kann. Hier kann es sich zunächst nur darum handeln , mitdem von Natur aus anfallenden Futter das vorhandene Viehseiner Leistungsfähigkeit entsprechend zu ernähren . Selbst¬verständlich darf nicht übersehen werden, daß auch hier einKilogramm Stärkewert auf der Weide durch richtige Pflegeund Düngung mit einem Aufwand von 8 bis 10 Pf . erzeugtwerden kann, während der gleiche Futterwert in Form vonKraftfuttermitteln erst zum Preise von 17 bis 22 Pf . beschafftwerden kann. Wo also auf ausgedehnten GrünlandflächenDie Milchleistung der Tiere noch unbefriedigend und dieWinterfütterung aus betriebseigenen Mitteln noch un¬
zureichend ist , muß daher auch unter heutigen Verhältnisseneine höhere Ausnutzung des Grünlands angestrebt werden,um den Krastfntterzukauf möglichst einzuschränken. In diesemZusammenhang sei an das Ergebnis einer Umfrage derDLG . über die Fütterung des Milchviehs erinnert , über dasvr . Münzberg * berichtete. Es wurde festgestellt , daß in den
Küstengebietender Nordsee etwa 40 Prozent der untersuchtenBetriebe ihren „Milchkühen weder im Stärkewert noch im
Eiweiß genügend wirtschaftseigenes Futter für die bloßeLebenserhaltung geben" . In über SO Proz . dieser Betriebe
werden „Wohl genügend oder über den Erhaltungsbedarf
hinaus Stärkewerte verfüttert , aber zu wenig Eiweiß im
Wirtschaftsfutter gegeben, um Leistungen der Tiere zu er¬
möglichen. " Nur sehr wenige Betriebe verabreichen Futter¬rationen , die außer reichlichen Stärkewertsmengen auch ge¬
nügend Eiweiß für eine Tagesleistung von drei bis sechsund mehr Liter Milch enthalten . Münzberg schreibt hierzu:
„In diesen Gebieten liefert das futterwüchsige Weideland
während des Sommers reichlich Futter für einen großen
Viehstand, dem nicht das entsprechendeWinterfutter zur Ver¬
fügung steht "

. Danach spielt unter den beschriebenenVerhält¬
nissen die Beschaffung von eiweißreichem Wirtschaftssuttereine besonders große Rolle. Mit Hilfe einer ausreichenden
Düngung auch mit Stickstoffdüngerund durch frühen Schnittder Grasflächen , muß vor allem mehr und eiweißreicheres,
bestes Heu zur Winterfütterung gewonnen werden. Hierbei
darf auch nicht übersehen werden , daß beispielsweise 18 Kilo¬
gramm geringwertiges Heu über den Erhaltungs¬
bedarf der Milchkuh hinaus nur zur Gewinung von etwa
zwei Liter Milch, daß aber 18 Kilogramm in Formvon vorzüglichem Heu gegeben, über den Erhaltungsbedarf
hinaus noch zur Erzeugung von 14 Liter Milch ausreichen.
Heu, das aus zartem, jungem Gras gewonnen wurde , wird
außerdem wegen seines geringeren Gehalts an Ballaststoffen
vom Vieh in noch größeren Mengen ausgenommen, so daßmit ihm noch größere Milchmengen je Tier erzeugt werden
können. Erwähnt fei noch , daß die Konservierung dieses
jungen , eiweißreichen Futters im Silo gerade in diesen
Gegenden mit ausgedehntem Grünlandanteil und meist un¬
günstigen Niederschlagsverhältnissen besondere Beachtung
verdient . Derartiges Silofutter ersetzt im Winter in vollem
Maße die Weide und gewährleistet dementsprechend ebenso
hohe Milchleistungen wie bei der Sommerfütterung auf der
Weide.

* Die Rolle des wlrischaftseigenen Futters für die Milchviehhaltung.
Mitt . d. DLG . 45/226/1SM.
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hält am 28 . Mai , also morgen , ihre erste Sitzung des
Großen Ausschusses ab. U . a. erfolgt die Wahl der Vor¬
standsmitglieder und ihrer Ersatzmänner . Die Satzungen
werden festgestellt : 1 . Wahl des Obmanns und der beiden
ständigen Mitglieder des Körungsausschusses sowie ihrer
Ersatzmänner . — 4 . Wahl der beiden weiteren Mitglieder
des Preisverteilungsausschusses und ihrer Ersatzmänner.

5 . Zeitpunkt des Dienstantritts der Körungskommission.
Zusammenlegung der Geschäftsstellenund der Milchunter-
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Sehr geehrte liebe junge Frau ! Als Neuling im Gartenbau

mutz ich Sie ganz ernstlich aus zwei Punkte Hinweisen , die von
Anfängern meist nicht oder zun : mindesten nicht genügend
beachtet werden, nämlich aus das Güten und das Hacken.
In der Kriegsnotzeit, als viele sich dem Gartenbau zuwandten,
ohne etwas davon zu verstehen , La habe ich mehr als einmal
erlebt, daß mancher , wenn er sein Land gegraben und besamt
und — wenn es auch hoch kam — auch etwas gedüngt hatte,
vollauf genug getan zu haben glaubte und nun nur noch zu
ernten brauchte . Nein, verehrte Gartenfreundin, es ist doch
etwas anders. Unkraut vergeht nicht , wird sich auch auf deinem
kleinen Besitz mehr, als dir lieb ist, zeigen , und wenn du ihm
nicht immer zuleibe gehst , es nicht immer wieder mit Stumpf
und Stiel auszurotten suchst, dann wird es bald überhand
nehmen, wird nicht nur deinen Kulturpflanzen die Nahrung
schmälern und entziehen, sondern ihnen, was schlimm ist , Lust
und Licht nehmen und sie ersticken. Du kennst doch von der
Schulzeit her das schöne Gleichnis vom viererlei Acker. Da
heitzt es an einer Stelle : Und die Dornen und Disteln gingenmit auf und erstickten die gute Frucht.

Vor allen Dingen müssen Sie auspassen , daß kein Unkraut
reif wird ; Sie ersparen sich viele Arbeit. Wenn Sie einmal
eine Meldepflanzeuntersuchenoder den schwarzen Nachtschattenund die Samenkörner anfangen zu zählen — ganz fertig werden
Sie nicht damit werden — so werden Sie erstaunen über die
ungeheure Zahl und werden nun erst recht die Wahrheit des
Sprichwortes verstehen , daß Unkraut nicht vergeht. Zu der
gewaltigen Zahl kommt überdies noch hinzu, daß sehr viel
Unkrautsamen lange keimfähig bleibt, nicht nur jahre-,sondern jahrzehntelang, wie einwandfrei nachgewiesen ist. Wenn
nun jemand in einem Jahre viel Unkraut reif werden läßt,
darf er sich nicht wundern, Wenn nicht nur im nächsten , sondern
auch in den folgenden Jahren immer wieder eine Unmasse von
Unkraut aufläust; denn immer wieder kommt mit dem Graben
Samen, der in der Liese wegen Mangels an Licht und Luft
nicht keimen konnte , nach oben und erwacht hier zu neuemLeben.
Darum mutz man sich auch hüten, Unkraut mit Samen auf den
Komposthaufen zu bringen. Beim Nachtschatten sehen die reisenBeeren bekanntlich schwarz aus ; aber auch die unreifen, noch
grünen Beeren reifen, wenn man sie auf den Komposthausenbringt, so weit nach , daß die kleinen Körner Keimfähigkeiterlangen. Denn bei wildwachsenden Pflanzen ist die Lebenskraft
unverhältnismäßig viel größer als bei unseren hochgezüchteten
Kulturpflanzen, ähnlichwie bei sog . „ Wilden" die Naturheilkraftviel größer ist als bei uns . Schwere Verwundungen, die bei
unserenSoldaten als lebensgefährlichangesehen werden müssen,
sieht man bei jenen glücklich verheilen.

Quecken werden vielfach auf den Weg geworfen, um sie
loszuwerden. Wenn man aber bedenkt , daß in den Quecken-
ausläufern hochwertige Stoffe aufgespeichert sind , so ist das
vom Standpunkt der biologischen Wirtschaftsweisenicht richtig.
Solche Stoffe müssen dem Acker wieder Angeführt werden.Entweder trocknet man die Queüenwurzeln, daß sie avsterben,und bringt sie dann aus den Komposthaufen , oder man packt sie
zu unterst tn den Haufen, daß sie gänzlich von Luft abgeschnittenfind und ersticken müssen.

Alles, was an jungem Grün , an Laub und Unkraut imGarten absällt, gehört aus den Komposthausen . Jede Pflanze

entnimmt dem Boden gewisse Stoffe: die Kamille andere als
die Brennessel , die Melde andere als das Franzosenkraut usw.
Alle diese Stoffe oder Elemente müssen dem Boden wieder
zugesührt werden, sonst fehlen sie, und unsere Kulturpflanzen,
die außer den eigentlichen Hauptnahrungsmitteln (Kali, Phos¬
phorsäure, Stickstoff ) noch mancherlei andere Stoffe nötig haben,
Wollen nicht recht gedeihen.

Dem denkenden Leser wird wiederum eine gewisse Ueberetn-
stimmung mit menschlichen Verhältnissen ausfallen . Auch der
Mensch hat außer den Hauptnährstoffen ( Eiweitzstosse , Fett,
Kohlehydrate) noch viele andere Stoffe nötig, wenn auch nur
in geringen Mengen, die wir ihm in Früchten, Salat , Gemüse
usw . in der Form von Nährsälzen und Vitaminen zuzuführen
suchen , und heute weiß jedermann, daß Mangel an solchen
Stoffen zu Krankheitenführt. — Vom Hacken sprechen wir
das nächstemal . Unterlaßt nur nicht , liebe Gartenfreunde, heute
gleich damit anzufangen.

Ich hatte neulich geraten, Tomaten und Sellerie nicht
vor dem M . Mai zu setzen. Da nun aber mit Pfingsten so
ungewöhnlichwarmes Wetter einsetzte, werden manche Garten¬
freunde kaum solange gewartet haben, und ich kann das nichteinmal für verkehrt erachten . Ueberhaupt ist das Voraussagen,tn der Landwirtschaftund im Gartenbau ebenso mißlich wie in
der Kriegsführung und Sei politischen Wahlen: es kommt viel¬
fach anders, als man denkt.

Tomaten bindet man sofort an beigesteckte feste, etwa 1,30Meter hohe Stangen , damit sie vom Winde nicht hin- und
hergeschaukelt werden. Kommen in den Blattwinkeln Neben¬
triebe, so kneift man sie aus und züchtet nur aus einen Stamm.
Tomaten und Sellerie haben zunächst Ruhe nötig zum An¬
wachsen . Nach einigen Wochen beginnt man, sie oftmals zu
hacken und ihnen auch wöchentlich einmal einen Dunggutz zu
geben . Aber schwach! Auf einen Eimer voll Wasser einen (nicht
gehäuften) Löffel voll Harnstoff oder Nitrophoska oder der¬
gleichen . Man kann bei Regenwetter auch ein wenig von diesen
Düngemitteln in trockener Form oder auch Lützeldünger oder
Guano tm Kreise herumkrümeln. Aber, betone ich noch einmal,
zur Zeit nur minimale Gaben. Lieber häufig wiederkommen.

Ein Gartenfreund aus Brake stellte mir als Anerkennungund Dank für die vielfachen Anregungen, die er durch die
Kleingartenartikelerhalten habe , einen Tops mit Erdbeeren, der
mit halbreifen Früchten behängen ist, vor die Tür . Mit meinem
herzlichen Danke für die freundliche Spende verbinde ich die
Mahnung an alle Leser : Treibt Gartenbau! So wie
dieser Freund in Brake stolz ist aus die erzielte Leistung —
wirklich eine sehr gute Leistung für einen Nichtfachmann —, sowird jeder Freude haben an seinem Garten, nicht nur dann,wenn er die ersten Radieschen oder Wurzeln zieht oder die
ersten jungen Erbsen oder die ersten jungen Kartoffeln seinerteuren besseren Hälfte aus den Tisch stellt, sondern schon beim
Keimen und Wachsen , und es wird kaum ein Tag vergehen,wo man nicht mit Interesse in den Garten geht . Zwar machter Mühe und Arbeit, ist zugleich aber auch ein nie versiegenderBorn stiller Freude. Und das ist was wert in dieser freudlosenZeit. Darum, lieber Leser : Treibe Gartenbau! Latz aber
nicht den Garten durch andere bewirtschaften , sondern mache,soweit nur irgend möglich , allesselbst. Dann nur wird dir
die Freude tn vollem Maße zuteil. I . B.

suchungsstationen. Feststellung und Uebernahnre der Ver¬
mögensbestände.

Beschlußfassung betr . Uebernahme oder Kündigung der
Angestellten; Feststellung der Anstellungsverträge und
Dienstanweisungen. Regelung des Dienstverhältnisses der
Angestellten, soweit nicht durch die Verträge und Dienst¬
anweisungen geschehen ist . Verwertung des Geschäftshauses
in Rodenkirchen. Sonstige geschäftliche Beschlüsse und Ent¬
scheidungen betr. Uebernahme der Betriebe der aufgelösten
Herdbuchvereine.

6 . Feststellung der Grundsätze für die Vergebung von
Berbandspreifen für Zuchtbullen.

7. Feststellung der Beiträge , Gebühren und Tagegeld¬
sätze.

8 . Beschickung der DLG.-Ausstellung 1933 in Berlin.
9 . Beteiligung am Deutschen Rinderleistungsbuch.
10 . Gemeinsame Absatzwerbung.
11 . Wünsche und Anträge.

Das ist eine sehr große Tagesordnung.
Möge die neu geschaffene Oldenburger Herdbuch-Gesell«

fchaft eine würdige Nachfolgerin der nun vereinigten Herd-
buchverbände fein und glücklichere Zukunft haben , indem
wieder bessere Zeiten für die deutsche Rindviehzucht
kommen.

Der alte Oldenburger Herdbuchverein hält am 5. Sep¬tember in Delmenhorst seine Jubiläumsschau ab.
Hierzu werden die Ausstellungstiere vorher nach bekannt¬
gemachtenTerminen von einer Kommission ausgesucht.

Nur solche weibliche Tiere , die im Zuchtgebiet gezogen
sind , werden ausgewählt . — Für die zugelassenen Bullen
erhalten die Besitzer ohne Vorschau Nachricht.

Es wird gewarnt vor der Aufzucht solcher Bullen zu
Körzwecken , deren Mütterleistung hinsichtlich der Fettpro¬
zente der Milch gänzlich unzulänglich sind . Unsere Käufer
verlangen hohe Fettprozente, weil sie sich vererben.

Bekanntmachung
Am 1. Juni 1932 findet eine
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statt . Mit der Zählung sind die Rottmeister bzw . Bezirksvorsteher
beauftragt. Die Biehbesitzer sind verpfticbtet , ihren Bestand an Rmd-
vieb und Schweinen den Zählern vollständig anzugeben und die
Richtigkeit ihrerAngabendurchNamensunterschriftin oen Zahllisten
zu bescheinigen . Nach Artikel 47, 8 ». Abs. läderGemeindeordnung
wird durch wissentlich falsche Angaben Geld - oder Freibeilsstrafe
verwirkt. Unmittelbar nach der Zählung wird eine bezirksweise
Nachprüfung des Zählergebnissesvorgenommen . Als """ chttg fest¬
gestellte Angaben werden zur Anzeige gebracht werden.

Oldenburg , den 27. Mai 1932

Stadtmagistrat Oldenburg und Amt
Oldenburg

»r. Jungermann Hoher, Rechn.-Rat

lcker- u. Weideland»
Verkauf

in vstrittruni l2 . MM.
Der Mühlenbesitzer Heim. Poppe, dort,
t am

Montag , dm38 . Mai1832 .
nachmittags ö Uhr,

Schnakers Wirtschaft, Ostrtttrum,
lein LruiullM »HlnrMiün«
der Halter Grenze, groß 4,8878 Hektar
Weide und X- Acker) , rmt sofortigem

ttritt nochmals zum Verkauf aufsetzen,
r Zuschlag soll Set annehmbarem Gebot
an erfolgen. Ein Test des . Kaufpreises
m als Hypothek stehen bleiben.
Auskunft erteilt auch Aukt . Ttarts,
ildeshausen, Westerstraße.
h. kWm, mit « Ilimlor,

jn Fa . Ripken L Sohn.

Kaufe
Schlacht¬
pferde u.
-Men zr
jeder Zeit

Etg. Lransportwag.
Tb GPiekermmln.

OldenSmg.
Telephon 3313

2 Wochen alt 50 Pf.
3 Wochen alt 60 Pf-

München
Stück f. Stück 20 Vf.

Bestellungen auf

wd . noch angenomm.
Preise billigst.

Siedenburg,
Sandhatten , Fernruf

Kirchhatten 27.

«
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Kockck' ucki ob gzz

mit k«»ondsr «Itung
sb k/z H8 . »
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ob gzz 80 . »
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ob «zz 95 . »

kneMno «!- opsl - kokikrock - V. rkopsr- tsIWi»

Oscksodmg , Xvrvftckstrafts 22

O !6snbmg , ftioctorLtsr Ltr . 118

Im Aufträge habe ich etwa

MllMklklkl
am Zwischenahnsr See , geteiltoder im
ganzen preiswert zu verkaufen . Die
Ländereien eignen sich vorzüglich als
Wochenondplätze . Kaufgeneigten erteile
gerne wettere Auskunft.

MslerWe 8.M . antilAukk.

j Kleine Anzeigen!
Bettstellen

Eiche gestrichen
mit Stahlmatratze
nur32 Mark

Schiss .str . 3, a. Stau.

IgSMekNlokkeli!
stie besten

Knrtostellnner
am Stau

Telephon 4510
Viele tausend krästg.

KoülMnzen
(blauer Dtckstrunk)

je 1000 1 Mark und
Markstammkohl abz.
H. zum Buttel, Loy.

Li -ret llnnlWteleii
groß 1i? /g und 614
JÜck, zu verpachten.

D. G. Dierks,
amtl. Auktionator,

Nadorst.
Billig zu verkaufen
Meyers Lexikon

12 Bände, neu. Evtl.
Ratenzahlung. Ange¬
bote erbeten unter H
V SSI an die Gesch.-
stelle dieses Blattes.

Eine Bettstelle
Sofa , 3 Plüschstühle
(grau) billig zu verk.
Alexanderchaussee 28.
Zu verkaufen eine
wachsame deutscheSchakerMin
mit Stammtafel.

Zteselhossttaße 123,

tottsn dsk-Hltr mit öer
tz/astkÜSSILkrnsustffl-r.

Tu verleben ckurän

ksnrlv . renttslgenossenscststt Wendurg
Hgsr Oläenburx

>, !»!><t -V. LSL « A8AVI »» 88 « I»8v !Kakt jilotl
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Neun Zehntel aller Einkommen unter 300V RM,

Uber 8000 RM nur ein Sechstel
Wenngleich die Pressestimmen des Auslandes über das

. reiche " Deutschland allmählich verstummt sind , erscheint es
doch angebracht, die Einkomm ensschrumpsung in
Deutschland statistisch zu erfassen ; die nachstehende Aufstellung,
die auf einer Statistik des Instituts für Konjunkturforschung
beruht, illustriert die Einkommensschlichtung in den Jahren
1926 und 1928 auf Grund der Lohnsteuer - und Einkommen¬
steuer -Statistik.

1SS6 1928
Zahl der Einkommen in den einzelnen Ein¬

kommensgruppen:
in pro Mille in pro Mille

Einkommensgruppen absolut der Gesamt-- absolut der Gesamt-
zahl der zahl der

Einkommen Einkommen
bis 1 500 RM 17 628 000 652,6 16 524 000 588,1
über 1500 bis 3 000 RM 6 271 000 232,1 7 173 000 255,2

3 000 „ 5 000 2 067 000 75,5 2 915 000 103,7
5 000 . 8 000 678 000 25,1 969 000 34,4
8 000 . 12 000 193 000 7,1 279 000 9,9

12 000 . 16 000 68 000 2,5 93 000 3,3
16 000 . 25 000 57 000 2,1 79 000 2.8
25 000 , SO 000 33 000 1,2 46 000 1,6
50000 „ 100 000 10 000 0,3 13 000 0.4

100 000 RM 4 000 0,1 6 000 0,2

Zusammen: 27 009 000 1000,0 28 097 000 1000,0

Diese Statistik zeigt , welch ' überwältigende Rolle
die niedrigen Einkommen, etwa die Einkommen bis
3000 RM im Jahr , spielen. Acht oder neun Zehntel aller
Einkommen halten sich in dieser Größe. Die Einkommen von
3000 bis 8000 RM machen der Zahl nach wiederum etwa ein
Zehntel aus , so daß für alle Einkommen über 8000 RM ein
verschwindenderBruchteil übrig bleibt. Das gilt, wie aus¬
drücklich betont sei, für die Zahl der Einkommen. Die Ein¬
kommenssummeverteilt sich naturgemäß etwas anders : Ein¬
kommen haben der Summe nach ein größeres Gewicht als der
Zahl nach . Auf die Einkommen über 8000 RM entfällt z. B.
1928 etwa der sechste Teil der Einkommenssumme. Diese Be¬
obachtung führt zu dem Schluß, daß sich in der Grundstruktur
auch heute noch die Einkommensphramide ähnlich aufbauen
dürfte wie 1926 und 1928. Auch heute noch ruht sie auf einem
ungeheuer breiten Sockel der niedrigen Einkommen, auf den
sich in rascher Verjüngung die Spitze der höheren und Hohen
Einkommen ausbaut. Die Veränderungen der Einkommens-
Pyramide, die seit 1928 eingetreten sind , äußern sich in zwei
Dingen. Einmal hat die Arbeitslosigkeit die Ge¬
samtzahl , aller Einkommen erheblich redu¬
ziert. Ausgefallen sind dabei natürlich ganz überwiegend
Einkommen der untersten Einkommensgruppen; es hätte also
den Anschein , als ob dadurch die Basis der Einkommensphra¬
mide schmaler geworden wäre. Das wird tatsächlich aber kaum
oder nur sehr wenig der Fall sein . Denn diesem Ausfall der
unteren Einkommensgruppen durch die Arbeitslosigkeit steht
entgegen, daß gleichzeitig die noch fließenden Einkom¬
men durch die Krise stark reduziert worden sind.
Das bewirkt aber, daß umgekehrt, wie von 1926 bis 1928, nun
wieder ein Rückströmen der Einkommensstufen in die niedri¬
geren stattgefunden hat.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. Mai
1932 hat sich in der verflossenen Bankwoche die gesamte Ka¬
pitalanlage der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und
Effekten um 223,4 Will, auf 3255,6 RM verringert. Im
einzelnen haben die Bestände an Handelswechselnund -schecks
um 211,5 Mill. auf 2797,3 Mill. RM , die Bestände an Reichs¬
schatzwechseln um 4,7 Mill. auf 1,5 Mill. RM und die Lom¬
bardbestände um 7,3 Mill. auf 95,1 Mill. RM abgenommen.
An Reichsbanknotenund Rentenbankscheinen zusammen sind
191 .6 Mill. RM in die Kassen der Reichsbank zurückgeflossen,
und zwar hat sich der Umlauf an Reichsbanknotenum 183,7
Mll . RM aus 3739,3 Mill. RM , derjenige an Rentenbank¬
scheinen um 7,9 Mill. auf 394,6 Mill. RM verringert. Dement¬
sprechend haben sich die Bestände an Rentenbankscheinen auf
32,5 Mill. RM erhöht. Die fremden Gelder zeigen mit 364,6
Will . RM eine Zunahme um 10,6 Mill. RM . Die Bestände an
Gold und deckungsfähigen Devisen haben sich um 0,2 Mill.
aus 990,9 Mill. RM erhöht. Im einzelnen haben die Bestände
an Gold um 4,8 Mill. auf 856,3 Mill. RM zugenommenund
die Bestände an deckungsfähigen Devisen um 4,6 Mill. auf
134 .6 Mill. RM abgenommen. Die Deckung der Noten
durch Gold und deckungsfähige Devisen beträgt 26,5 F, gegen
25,3 A in der Vorwoche.

Die englische Koheisenproduttron Sherslügelt
die deutsche

Während im Jahr 1930 und im größten Teil des Jahres
1831 die deutsche Roheisenproduktionnoch immer wesentlich
höher war als die englische, hat sich seit dem letzten Quar¬
tal des Vorjahres eine Verschiebung angebahni, die zweifellos
als eine Wirkung des im September v . I . erfolgten Pfund¬
sturzes anzusprechen ist . Während nämlich die deutsche Roh-
eisenproduktionseit August und September v . I . einen lang-

samen Abstieg vollzogen hat, ist umgekehrt die englische
Roheifenprodukiion gestiegen , und im März war die englische
Produktion zum ersten Male größer als die deutsche.

Der Abstieg der Roheifenprodukiion in USA ., das
auch heute noch der größte Roheisenproduzentder Welt ist, war
verhältnismäßig stärker als der in Deutschland und England
( im Vergleich zu Anfang 1930 beträgt der Rückgang in USA.
ungefähr zwei Drittel) , was vielleicht ein Beweis mehr dafür
ist , daß die Wirtschaftskrisisin Len Vereinigten « tauten tief¬
greifender gewesen ist als in Europa.

B. Holthaus-Maschinenfabrik-AG., Dinklage i . O.
Die ordentliche Generalversammlung am 14 . Juni wird

unter Vorlage des Abschlusses für 1931 auch über die Ein¬
ziehung von 67000 RM eigenen Aktien in vereinfachter
Form Beschluß zu fassen haben. Die Gesellschaft (Land¬
maschinenfabrik ) arbeitete bisher mit 800000 RM Gesamt¬
kapital und schloß 1930 mit 101582 RM Verlustvorrrag.

Die Absatzmöglichkeiten der Gesellschaft , die neben land¬
wirtschaftlichen Maschinenauch noch kleine Kompensationsartikel
für andere Abnehmer herstellt , sind durch die weitere Ver¬
schlechterung der Lage der deutschen Landwirtschaft nantentltch
durch das Osthilfegesetz beschränkt worden, zumal das Unter¬
nehmen speziell für den deutschen Osten liefert. Nach Auflösung
des 85 000 RM betragenden Reservefonds ergibt sich noch ein
Verlust von 15 bis 16 000 RM

ZcheM sMsItek ! feiler freut Ziel»
Oo ; ftou ; clsr ^ üllkolisr,

Die Maschinemndusirie im April
Geringe Belebung im Jnlandsgeschäft — Rückgang der Aus¬

landsaufträge — Exportschädigungdurch Butterzoll
Im April behielt der Auftragseingang im Jnlandsgeschäft

die geringfügige, im März erlangte Besserung bei , dagegen
büßte das Auslandsgeschäft einen Teil seines Aufstiegs wieder
ein. Die Anfragetätigkeit war sowohl vom Inland als auch
vom Ausland schwächer als im Vormonat. Der Beschäftigungs¬
grad erreichte nur das sehr niedrige Ausmaß von 30 A der
Sollbeschäftigung. Die gegenwärtige Regelung der deutschen
Buttereinfuhr verärgert Länder wie Holland und Dänemark,
die zu den wichtigsten Kunden unserer Exportindustrie gehören.Die weitere Entwickelung in der Maschinenindnstrie läßt sich
nicht übersehen.

Das Reichswirtschaftsministeriumhat angeordnet, daß die
Importeure für Juni 1932 den Höchstbetrag ihrer allgemeinen
Genehmigungen wie im Vormonat nur bis zur Höhe von
50 A in Anspruch nehmen dürfen. Für die diesen Betrag über¬
steigenden Zahlungsverbinölichkeiten werden die Firmen auf
die Inanspruchnahme von Lieferantenkrediten und die Aus¬
nutzung der Kreditlinien des Stillhalteabkommens verwiesen.

Der Auffichisrat der Deutsche Schiff- und Maschinenbau-AG., Bremen, nahm am Mittwoch Mitteilungen über die im
Gang befindlichen aussichtsreichen Bestrebungen entgegen, die
zu einer gründlichen Reorganisation der Deschimag führen
sollen . Zu diesem Zweck sind noch Verhandlungen mit den
nahestehenden Banken nötig, ehe der Gesamtplan vorgelegtwerden kann . In einer in etwa 14 Tagen stattfindenden neuen
Aufsichtsratssttzungsoll auch über den Abschluß für 1931 Be¬
schluß gefaßt werden. Bekanntlich wird ein erheblicher Ka¬
pitalschnitt zur Sanierung der Gesellschaft notwendig sein.

Für 1931 schlägt die Thüringer Gasgesellschaft , Leipzig,
die Verteilung von G/s (10) Dividende vor. Der Erneue¬
rungs - und Abschreibungsrücklage werden 1,48 (1,5) Mill. RM
zugewiesen , daneben 0,9 Mill. RM ans industrielle Beteiligun¬
gen abgeschrieben . Für das am 15 . 6 . fällige Schweizer Fran¬
ken-Darlehen stehen die erforderlichen Mittel bereit.

Die Gewinn- und Verlustrechnung der Deutsche Luft-
Hansa-AG., Berlin , für 1931 schließt auf der Aufwands- und
Ertragssette mit 27,44 (28,7) Mill. RM . Abschreibungen erfor¬derten 5,87 (5,22) Mill. RM . Ein Restbetrag von rund 3000
(8000) RM soll wieder der gesetzlichen Rücklage zugeführtwerden.

In der Generalversammlung der C . Lorenz-AG . ,Telephon-und Telegraphenwerre, Eisenoahnsignal-Bauanstalt, Berlin,
die den Abschluß für 1931 mit einem vorzutragenden Verlustvon 1,59 Mill. RM einstimmig genehmigte, wurde noch mit¬
geteilt, daß man bei der Fernschreibfabrikation in Rußlandund Deutschland gute Geschäfte gemacht habe und auch weiter¬
hin auf einen günstigen In - und Auslandsabsatz in diesemArtikel hoffe.

Die Elektrizitäts-Lieferungs-Gesellschaft , Berlin , berichtetfür ihren Konzern von einem Stromäbgaberückgang von 391
auf 364 Mill. kWh . . Nach Sonderabschreibungen von 1,41Mill. RM wird bekanntlich eine Dividendenhalbierung auf
5 A vorgenommen.

Die Zulassungsstellean der Berliner Börse hat beschlossen,die Börsenzulassung der Aktien der Rudolph-Karstadt-AG. zu¬
rückzunehmen , da der Prospekt von 1930 den Anforderungen
nicht mehr genügt und eine Umwandlung von Stamm - in
Vorzugsaktien erfolgt ist.

Die Kammgarnspistnerei Stöhr L Co . schließt 1931 mit
einem Betriebsgewinn von 1,8 (2 .8) Will. RM . Zur Vornahmevon insgesamt 8,33 Mill. RM Abwertungen werden dem ge¬
setzlichen Reservefonds 2,29 Mill. RM entnommen, 2 Mill. RM
eigene Aktien eingezogen und das Restkapital im Verhältnis
10 :7 auf 14,084 Mill. RM zusammengelegt.

Die Standard Elektrizitäts- Gesellschaft - AG ., Berlin, er¬
zielte 1931 Dividendeneinnahmen von 909404 RM (i . V . Ge¬
schäftsjahr vom 1 . 4. bis 31 . 12. 1930 : 1290434 RM ) und
sonstige Einnahmen von 41832 (36410 ) RM . Der Gewinnvor¬
trag von 215932 RM ermäßigt sich um den Verlust 1931 von
66880 RM aus 449052 RM (i. V . Gewinn 368972 RM , der
sich um den Verlustvortrag von 153040 RM verminderte) . Die
Umsätze der Tochtergesellschaften haben sich um etwa 30 T
verringert.

Der Generalversammlung der Deutsche Erdöl- AG . , Berlin,am 23. 6 . wird für 1931 die Verteilung von 4 (5) A, Dividende
vorgeschlagen.

Der Generalversammlung der Julius -Pintsch-AG., Berlin,am 20. 6 . wird für 1931 die Verteilung von 8 (10) Dividende
vorgsschlagen.

Die Frankfurter Bank in Frankfurt am Main schlägt eine
Zusammenlegung des Stammkapitals im Verhältnis 4 :3 von
4 auf 3 Mill. RM vor, um mit Hilfe des entstehenden Buch¬gewinns zuzüglich 0,138 Mill. RM Betriebsgewinn und 0,05Mill. RM Gewinnvortrag sowie Minderung der gesetzlichen

Reserve auf 10 ^ des neuen Kapitals Abschreibungen auf
Wertpapiere, Debitoren, Immobilien vorzunehmen, sowie ein
Delkrederekonto von 0,15 und ein Wertberichtigungskontovon
0,45 Mill. RM zu bilden.

Zur Durchführung eines deutsch -griechischen Warenaus¬
tausches beabsichtigt man in Griechenland, auf Vorschläge deut¬
scher Exporthäuser ein „ Deutsch -griechisches Ausgleichsamt" zu
errichten . In einer Sonderkonserenz der griechischen Minister
wurde sestgestellt , daß Griechenland alles Interesse hat, feine
Handelsbeziehungen zu Deutschland im Sinne der deutschen
Angebote zu regeln.

Die deutsche Rohzinkprodultion einschl . Zinkstaub stellte sich
auf Grund der Berechnungen des Statistischen Büros der
Metallgesellschast AG., Frankfurt a. M„ im Monat April aus
3561 Tonnen gegen 3484 Tonnen im März.

Der Rübenanvau für das Kampagnejahr 1932/33 wird mit
227 571 Hektar veranschlagt gegen 318 079 Hektar im Vorjahr,das bedeutet einen Rückgang der Anbaufläche um 28,5

In Schanghai ist unter Anwesenheit von Geheimrat Du
W . von Opel eine neue Opel-Berkaufsniederlassung eröffnetworden; bisher konnte diese Verkaufsstelle in Japan 134 Opel¬
wagen absetzen.

Der Internationale Zuckerrat wird seine nächste Sitzungam 30. Juni in Paris abhalten. Auf der Tagesordnung stehtu. a . ein kubanischer Antrag auf Herabsetzung der Export¬
kontingente einiger Länder.

Die brasilianischeRegierung setzt ihre Kaffeevernichtungs-politik weiter fort. Bis Mitte Mai sind nunmehr rd . 5,6 Mill.
Sack Kaffee vernichtet worden. Die Wettvorräte sind aller¬
dings trotzdem immer noch um über 10 A höher als in der ent¬
sprechenden Vorjahrszeit.

Dänemarks Handelsbilanz ist infolge der Einsuhrdrosse¬lung im April d . I . zum ersten Male aktiv gewesen . Die Aus¬
fuhr hat 97, die Einfuhr 96 Millionen Kronen betragen.

Die norwegische Regierung schlägt dem Storiing die Schaf¬fung eines Garaitttefonds von 20 Mill. Kronen zur Unter¬
stützung der Sparkassen vor.

Abschlüsse:
Schnellpressenfabril AG., Heidelberg: Kleiner Gewinn (7 ?SDividende) .
Pittler Werkzeugmaschinenfabrik AG., Leipzig: Erhöhung des

Gewinnvortrags von 37 000 auf 85 000 RM ( i . V . 8Dividende ans 4,9 Mill. RM A .-K.).

esssLS
Berliner Börsenbericht vom 26. Mai

Trotz ausgebliebensr Londoner Diskonisenkung, schwacher Aus¬landsbörsen und der Vorgänge im Landtag eröffnst? die Börse relativ
gehalten, da verschiedentlichPublikumsausträge Vorlagen. Das Geschäftwar in Anbetracht des hohen katholischen Feiertages nicht bedeutend.Der Montanaktienmarki lag außerordentlich ruhig . Phönix konntenerst nach längerer Zeit bei kleinem Umsatz notiert werden. Erdöl warenaus den Dividendenvorschlag 1>/< schwächer , ebenso Harvener um diesenSatz niedriger . Rheinstahl verloren 1. Am Elekiromarkt waren AEG.und Siemens bevorzugt. Licht und Kraft werden ebenfalls höher be¬zahlt . Dagegen setzten Chade aus die Schwäche der Aktien in derSchweiz mit 178 nach 189 '/- ein. Der autarkische Zustand der deutschenBörsen Hai es ermöglicht, daß die Aktien hier noch immer etwa
50 Punkte über der Schweizer Parität von etwa 128 liege» . Farbenkonnten 1 «/» gewinnen. Von den Werten der Salzdethfurtgruppswaren Salzdethsurt unter Hinweis auf die flüssigen Kalibilanzen zweiPunkte höher. Auch Burbach waren etwas gefragt. Kali-Chemie gabenauf den Dividendenausfall weitere 5 Punkte her. Braunkohlenwertewaren angeboten. Neichsbank waren befestigt. Auch Schiffahrtswertetendierten freundlich. Von Renten waren Altbefitz etwas gefragt. In-dustrieobltgationen konnten sich behaupten.

Tagesgeld erforderte unverändert 5-/, . Der Dollar lag schwach.London-Kabel zog auf 3,69 an.
Das Pfund

notierte 1S.54 (15,83 ) RM.

Nach den erheblichen Preisrückgängen der letzten Tage zeigte dProduktenbörse heute eine merkliche Widerstandsfähigkeit, Bereits segestern nachmittag hat sich das Jnlandsangebot verringert , anscheinenaus Grund der Meldungen bezüglich der Möglichkeit eines erneuteAustauschexports von Brotgetreide im kommenden Erniejahr FiWeizen bekundeten die Mühlen vereinzelt Kauflust, die 2 NM höhereForderungen waren aber nicht immer zu erzielen. Am Lieferungsmarlagen für Mai -Weizen einige Bestens-Kausaufträge vor, so daß dAnsangsnoiterung 4 RM höher lautete , bald nannte man aber wiediniedrigere Preise . Roggen wurde von der Bewegung nur mehr odtweniger miigszogen. Weizen 267 —269 . Roggen 196 —198 Geld. Brai
gerste 186 —193 , Futter - und Jndustriegerste 178 — 18S . Hafer 160 — 16.Weizenmehl 32— ZSV-, Roggenmehl 25-/.—27,70 . Weizenkleie 11 '/.— 11-,Roggenkleie 9 '/-—10. Vikioriaerbsen 17—23.

Bremen , 26 . Mai . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,middling, Universal-Siandard , 28 Millimeter staple, loko notierte hellteoffiziell 6,80 Doll.-Cents (gegen 6,80 Doll.-Cenis am 28 . Mai ) per lb

Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzowaggonsrei Bremen -Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderbemerkt. Weizen, Maniiobq 1 5,85 , Baruffo (80 Kg .) 5,30 . GersRussen 9,00 verzollt, La Plata 8,95 verzollt, Donau 8,85 . Hafer, vom,Wetßhafer 52—53 Kg. 9,75 . Mais , La Plata 7,60 verzollt, Don,Galsox 7,25 verzollt. Tendenz : ruhig.
Berlin , 26 . Mai . Eiermarkt. (Festgestellt von der Amtliche»Berliner Eiernoiierungskommission, Die Preise verstehen sich inPfennigen je Stück ab Waggon oder Lager Berlin nach BerlinerUsancen.) Deutsche Eier: Trinkeier , vollfrisch, gestempelt, über

65 Gr . 7,25 , 60 Gr . 6,50 , 53 Gr . 6, 48 Gr . 5,50 , frische Eier über
60 Gr . S, 53 Gr . 5,50 , aussoriierie , kleine und Schmutzeier 4,50 Aus¬landseier: Dänen 18er 7, 17er 6,50 , 15-/-— 16er 5,75 —6, Holländer68 Gr . 7,25 , 60— 62 Gr . 6,25 , 57 —58 Gr . 6, Rumänen 4,50 —5,25,Ungarn und Jugoslawen 4,75 —5, Russen 4,75 , kleine, mittel und

. Schmutzeier 4. Tendenz: freundlicher. Witterung : schön.

Zentralviehmarkt Oldenburg i . O.
AmtlicherMarktbericht, Ferkel - und Schweine markt. Austrieb:insgesamt 1472 Tiere , nämlich 1291 Ferkel und 181 Läuferschweine Es

kosteten das Stück der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt7— 8, 6— 8 Wochen alt 8—11, 8—10 Wochen alt 11—15 RM , Läufer-
schwoine 3—4 Monate alt 17—21 , 4—6 Monate alt 21—30 RMGrößere Läuserschweine entsprechend teurer . Beste Tiere aller Gattun¬gen wurden über, geringere unter Notiz bezahlt. Marktverkauf: Sehrruhig . Nächster Ferkel- und Schweinemarkt: Donnerstag , den 2 . Juni

»
Oldenburg , 27 . Mai . Schlachtvieh preise nach den amtlichenErmittlungen . Die in der Zeit vom 20 . bis 26 . Mai 1932 in derStadt Oldenburg aus den beiden Schlachihöfen zur Ablieferung ge¬langten Schlachitiere wurden je 50 Kg . Lebendgewicht bezahlt : Rinder

18—31 RM , Kälber 20— 40 RM , Schweine 26—32 RM . (Vereinzelt
beste Tiere höher bezahlt.)

Hamburg, 26 . Mai . Viehmarkt. Rinder . Austrieb : 1Z00 , darunter
464 Ochsen , 256 Quenen , 241 Bullen, 317 Kühe, 22 Fresser. Preise:
Ochsen 14—34 , Quenen 14—24 , Bullen 10—25, Kühe 7— 26, Handelsehr schlecht . Versand 150 . — Schafe. Auftrieb : 858 , darunter Siallmast
500 , Weidemast. 358 . Preise : Stallmast 24—37 , Weidemast 8— 35.
Handel : Schwere Schafe schwer verkäuflich, Geschäft mittelmäßig . Ver¬
sand nichts.
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